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Mlitärilches .
Die Zeit , in der der Reichstag wieder versammelt wird ,

naht heran , und darum halten wir es für nötig , uns wieder

einmal etwas mit der Armee zu beschäftigen .
Vor allem erscheint es dringend geboten , daß die

horrenden Anstrengungen , denen die Infanterie in den

Kaisermanövern ausgesetzt wird , zur Sprache
kommen . Ueber diese Anstrengungen wurde schon früher ge -

klagt : heuer aber haben sie ein solches Maß erreicht , daß selbst
der militärische Berichterstatter der angeblich vom Kaiser un -

zerschnitten gelesenen „ Täglichen Rundschau " einen Tadel

nicht unterdrücken konnte . In der zweiten Beilage der

Nr . 435 des genannten Blattes wurde behauptet , daß die

Infanterie nach mangelhafter Ruhe 50 — 60 Kilometer

weit bergauf und bergab marschieren mußte . Mit Recht
meinte der Berichterstatter , daß es zweifelhaft sei . ob man

mit einer derart übermüdeten Infanterie noch wirksam ins

Gefecht eingreifen könne . „ Mit Leuten " , schrieb er , „ wie
ich sie am ersten Tage bei Erkeln neben der Land -

straße herumliegen sah , als die 20 . Infanteriedivision
nach zehn stündigem Marsch den verunglückten Sturm

auf den Hampenhäuser Berg ausgeführt hatte , ist nicht viel

mehr anzufangen . " Und im Hauptblatt der nämlichen

Nummer der „ Täglichen Rundschau " befindet sich ein Zitat
auS der „ Milit . Pol . Korrespondenz " , in dem behauptet wird ,

die 10 . Division habe an einem Tage 65 Kilometer zurück -
legen müssen . Darauf folgt eine Auslassung der „ France
militaire " . in der unter anderem zu lesen ist : „ Die Märsche
wurden mit genügender Marschdisziplin ausgeführt , obwohl
niehrere Regimenter , von denen einige mehrals60Kilo -
m e t e r zurückgelegt hatten , das Letzte dransetzen
mußten , um die äußerliche Haltung zu be -

wahre n . "

Ferner gina die offiziöse Nachricht durch die Presse , daß
die Militärverwaltung Automobiltrainkolonnen aufstellen

wolle , weil die bisherigen , mit Pferden bespannten Train -

kolonnen den Märschen der Infanterie nicht mehr folgen
können . Es ist also schon so weit , daß die Infanterie Strecken

zurücklegen muß , die Pferde nicht zurücklegen können .

Als noch der selige Moltke , der zwar kein großer Feld -
Herr , aber ein sehr tüchtiger General war , lebte , galt ein

Marsch von 40 Kilometern als vorzügliche Leistung , die auf
die Dauer ohne Schaden für die Truppe nicht
gefordert werden konnte . Jetzt aber scheinen 50 Kilometer

als Normalpensum angesehen zu werden . Ja sogar 60 Kilo¬

meter und mehr werden verlangt !
Allerdings ist inzwischen das Gepäck des Mannes etwas

leichter und zum Tragen bequemer geworden . Aber keines -

Wegs ist es in dem Mäße der Fall , in dem die Anforderungen
an die Infanterie gestiegen sind . Wenn der Infanterist im

Manöver an einem Tage fünfzig Kilometer zurücklegen soll ,

bedeutet dies für ihn , daß er 10 Stunden mit Sack und Pack

marschieren muß . Werden 60 Kilometer gefordert , so

ergibt sich eine reine Marschlei st ung von 12 Stunden

am Tage . Rechnet man die bei großen Märschen nötigen
Pausen für die Erledigung natürlicher Bedürfnisse , Ordnen

der Fußbekleidung usw . hinzu , so kommt man zu dem Re -

sultat , daß beim Zurücklegen einer Entfernung von 50 Kilo -

meiern die Infanterie 12' /z Stunden , bei 60 Kilometern

15 Stunden auf den Beinen sein muß . Dazu gesellt
sich nach Umständen noch ein Gefecht und im Quartier bezw .
im Biwak kommt der Mann auch nicht sofort zur Ruhe .

Nun ist es richtig , daß solche Leistungen im Kriege
manchmal verlangt werden müssen . Diese Fälle treten ein ,

wenn die Lage es unbedingt erfordert , daß Truppenteile inner -

halb einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Orte zur
Stelle sind . Im Kriege steht eben das Geschick von zwei oder

mehreren Völkern auf dem Spiele . Handelt es sich um Sieg
oder Niederlage , so müssen auch Verluste , die durch Ueber -

anstrengung der Truppen entstehen , in den Kauf genommen
werden . Es ist immer besser , man bringt von 30000 Mann

29000 in den Kampf , als gar keinen . Bei Friedensmanövern
ist das Riskieren von Menschenleben nicht gerechtfertigt .
Derartige Uebungen weichen , auch wenn sie möglichst kriegs -
mäßig durchgeführt werden , so weit von der Wirklichkeit ab ,

daß eine gelegentliche Jnhibierung von gefährlich werdenden

Märschen keinen Schaden anrichtet . Dagegen kann es furcht -
bare Konsequenzen zeitigen , wenn der Generalstab sich im

Frieden von der Leistungsfähigkeit der Truppen ein Bild

macht , das für den Krieg gar nicht zutrifft . Glauben denn
die Herren wirklich , daß sie im Kriege , wo die Leute unter

mangelhafter Verpflegung und unter schweren psychischen Er -

regungen leiden , auf die Dauer Märsche von fünfzig
Kilometer fordern können ? Und sind den Offi '
zieren des Großen Generalstabes die Folgen » die
dauernde Ueberanstrengung der Truppen im Kriege
hat , nicht bekannt ? Der erschlaffte Soldat fühlt sich zu ab -

gespannt , als daß er an das Abkochen und Essen denkt , und

daher wirft er sich, ohne dem Leibe die dringend nötige
Nahrung zu bieten , zum Schlafe auf den Boden , slußerdem
entsteht Insubordination , die sich bis zu Meutereien steigern
kann . Wenn es die Herren vom Großen Generalstab nicht
glauben, so kann ihnen gewiß ein alter Offizier , der den
Krieg 1870/71 in der Front mitgemacht hat , den nötigen Auf -
schluß geben .

Freitag , den 1 . November 1907 *

Ferner sind wir der Anschauung , daß es an der Zeit
wäre , der Reserve und der Landwehr zu ihrem Recht zu der -

helfen . Der Reservist und der Landwehrmaun kann , wenn er

zu Uebungen einberufen ist , gerade so bestraft werden , wie
der aktive Soldat . Es kann über ihn nicht nur gelinder
Arrest , sondern auch mittlerer , ja sogar strenger Arrest ver -

hängt werden und zwar in der gleichen Dauer wie über den
attiven Mann . In Wirklichkeit trifft ihn aber die Strafe viel

härter als den aktiven Soldaten , weil für ihn jeder Arresttag
zugleich einen verlorenen Tagesverdienst bedeutet . Darüber ,
daß der strenge Arrest , der in einer dunkelen Zelle
abgebüßt wird , sowohl für die aktiven Mannschaften wie auch
für jene des Beurlaubtenstandes abzuschaffen ist , kann auch
kein Zweifel sein .

Ferner verweisen wir aus die geradezu barbarische Be -

stimmung der Heerordnung , daß Versäumnis der Kontroll -

Versammlung unter allen Umständen mit Arrest bestraft werden

muß . Auch wenn der Bezirkskommandeur der Ueberzeugung
ist , daß der Mann keine Arrestftrafe verdient , muß er sie
dennoch aussprechen . Da ist z. B. die Frau oder ein Kind

eiHes Reservisten schwer krank . Kann man sich wundern ,
wenn der Mann den Besuch einer Kontrollversammlung ver -

säumt ? Nein ! Und dennoch darf die Versäumnis nicht mit
einer Rüge , auch nicht mit einer Geldstrafe geahndet werden .

Es gäbe ja noch sehr viel am herrlichen Kriegsheer aus¬

zusetzen . z. B. den mangelnden Schutz , den das Militärstraf -
gesetzbuch den Soldaten gegen Mißhandlungen gewährt , den
übertriebenen Schutz , den es den Vorgesetzten bietet . Auch
könnte die Einfügung eines Paragraphen , der Vorgesetzte , die

Untergebene geschlechtlich mißbrauchen , rettungslos dem Zucht -
hause überliefert , nichts schaden . Wir gehören nicht zu den -

jenigen , die sich über die Homosexualität furchtbar entrüsten .
Aber die militärischen Untergebenen sollten vor solchen Atten -
taten geschützt werden .

Sie Heuchelei der keaktio ».
Die reaktionäre Preffe sucht zu retten , «vaS noch zu retten ist .

Herr Horden mag sich jetzt selbst die Antwort auf seine unverschämte
Frage geben , was geschehen wäre , wenn der „ Vorwärts " , das schreck¬
liche Umsturzblatt , sein „ Material " bekommen hätte . Nun , die Aut -
wort ist die : Wäre der Prozeß nicht ein Mittel gewesen , um eine
Kamarilla zu vernichten im Dienste und zu Nutzen
einer anderen , so würden alle die Versuche der
reaktionären Presse , die politische Bedeutung deS Prozesses zu leugnen ,
im vorhinein unmöglich sein . Dann wäre von Anfang an klar ge -
Wesen , was allerdings von den Volksmassen auch ohnehin begriffen
wird : daß dieser Prozeß die Enthüllung von Zuständen bedeutet ,
die nun einmal im Wesen deS Absolutismus liegen und nur

beseitigt werden können durch den Sturz deS Absolutismus .
Das einzige wirksame Mittel gegen die Kamarilla heißt Demokratie .

Indem aber die reaktionären Gesellen sich so eifrig deS Grafen
Moltke und seiner Hintermänner annehmen , verraten sie nur , daß
diese Gruppe nicht isoliert ist , daß sie Fleisch vom Fleische
der Reaktion ist , und daß eS Geschäfte der Reaktion ge -
wesen sind , die sie besorgt hat . Wäre die Kamarilla und

ihre Wirtschaft wirklich und für alle Zeiten überwunden , wozu das

krampfhafte Ableugnen der reaktionären Presse ? Nein , diese Leute
wissen recht gut , daß seit dem Sturze EulenburgS nicht
das gering st e geändert ist , daß das System dasselbe
bleibt , und dieses System wollen sie halten , weil es ihr
System ist , weil es die Herrschaft der Reaktion , des Junkertums , des

Militarismus , der Bureaukratie und des HöflingtumS bedeutet .

Indem sie gegen Harden losbrüllen , kämpfen sie für die Erbin
der EulenburgschenKamarilla .

Wahrhaftig , die Person dieses Harden ist für die Reaktion

heute , wo sie ihn verdammt , nicht minder werwoll als damals ,
als sie ihn umjubelte . Wie pries man Harden , als er die

Scharfmacher und Brotwucherer als die Blüte der Nation feierte ,

Rheinbaben als die beste Begabung , und Podbielski , den Tippels -
kirch - Podbielski , als den tüchtigsten Fachminister , den Preußen je
gehabt habe , an „ himmelte " , die Sozialdemokratie aber als
eine Bande von Dummköpfen und Schwindlern seinen ent -

zückten 60 000 Lesern vorführte , die durchaus nicht im

kleinbürgerlichen oder proletarischen Lager zu suchen sind .
Da war Harden der Mann der reaktionären Presse . Und heute
dient ihr diese unsympathische Persönlichkeit fast noch besser .
Spekuliert sie doch auf das Mitleid der Urteilslosen . Weil Harden so
leicht herabgesetzt werden kann , können Moltke und seine Hintermänner
umsomehr erhoben werden . Daist jedes Mittel recht , und wenn eines

dieser Mittel die Kritik eines richterlichen Urteils

ist , so kann uns das nur willkommen sein . Welche Beschränkung
mußte sich die sozialdemokratische Presse bisber auferlegen , auch

gegenüber dem unbegreiflichsten , unser Rechtsgesühl am meisten ans -

peitschenden Urteil , deren die deutsche Klassenjustiz bisweilen fähig

ist . Nun , von heute an brauchen wir weniger zurück -
haltend z u fein . Nach dem , was über das unglückselige
Schöffengericht in der reaktionären Preffe alles gesagt worden

ist , wird kein Staatsanwalt , allerdings nur unter der Voraus -

setzung , daß in Preußen gleiches Recht für jedermann gilt , es wagen
können , unserer tausendmal berechtigteren Kritik allzu enge Schranken

ziehen zu wollen .
Aber all diese Vertuschungsversuche sind einfach lächerlich .

Daß eine Kamarilla bestanden hat , daß diese einfluß¬

reicher war als die verantwortlichen Staats «
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männer , daß sie für die Entschließungen des „persönlichen
Regiments " von Bedeutung gewesen ist , sind offenkundige
Tatsachen , wird bestätigt durch Bismarck , durch den Sturz
C a p r i v i s und Hohenlohes . Aber hat nicht B ü l 0 w selbst
im Reichstag von der Kamarilla gesprochen , hat nicht
Herr Bassermann seinen berühmten Feldzug gegen das
„persönliche Regiment " eben gegen die unverantwortlichen
und für den verantwortlichen Staatsmann unter »
nommen , und hat schließlich nicht die „ N 0 r d d. A l l g. Z t g. "
selbst , als ihr Herr und Meister in höchster Not war . das Be «
stehen dieser Kamarilla ausdrücklich zugegeben ? Was der
Prozeß gezeigt hat , und auch das nur einer weiteren ahnungslosen
Oeffentlichkeit — die Eingeweihten und Verantwortlichen haben
längst alles gewußt , ohne daß einer von diesen , Höflinge genau
wie die andern , den Mut gefunden hat , dagegen aufzutreten — das
war nur die nähere m 0 r a l i s S e und intellektuelle Be -
schaffenheit dieser Leute . Ja , diese Beschaffenheit war
ein Glück für die , deren Werkzeug Harden war . Denn wenn diese
Leute nicht normwidrig gewesen wären , wer weiß , ob der vierte
Reichskanzler ihr lachender Erbe geworden wäre .

Aber diese sexuellen Dinge , die das wirksamste Mittel zu
ihreni Sturze geworden sind , sind für die Volksmassen das G l e i ch «

gültigste . Für sie ist wichtig gewesen , zu erkennen , von wem
sie regiert werden , und diese Erkenntnis wird und muß
ihre Früchte tragen . Wer darf cS heute in Deutschland
noch wagen , dem Arbeiter die polisische Reife abzusprechen , wenn
die Reife , die zur Regierung nötig war , die Reife der Fäulnis ge -
wesen ist I Wer darf es wagen , das deutsche Volk noch in Un -
Mündigkeit zu erhalten , wenn seine Unmündigkeit nur der Vorwand
für die Herrschaft einer verfaulenden Schicht ist I

Jeder Schein von Recht , jeder Vorwand der Billigkeit ist dem
herrschenden Regime genommen . Nackt steht es in all seiner Ab -
fcheulichkeit vor dem Volke , auf nichts mehr pochend als auf
die Gewalt . Aber mit Gewalt läßt sich die Herrschaft einer
verschwindenden Minorität allein auf die Dauer nicht halten -
Dieses Regime muß fallen . Das deutsche Volk ist mündig und
seine Mündigkeit muß anerkannt werden . Wir brauchen die
Demokratie und wir müssen sie uns erkämpfen .
Daran werden die krampfhaften Versuche der reaktionären Presse ,
die Ergebnisse dieses lehrreichen Prozesses zu verdunkeln , nichts mehr
ändern können l

Die reaktionäre Presse bringt ' übereinstimmend folgende Nach -
richt :

Im Justizministerium beschäftigt man sich lebhaft mit
dem Hardenprozeß und cS darf mit Genugtuung festgestellt
werden , daß die Justizbehörde sich dabei durchaus in lieber «
e i n si i nm u n g mit der Mehrzahl der Tageszeitungen befindet .
Die Frage , ob die Ansicht der Staatsanwaltschaft , daß ein
öffentliches Interesse nicht vorliegt , richtig ist oder nicht ,
dürfte zweifeNos nach geprüft werden . In der Berufungsinstanz
wird zweifellos Wandel geschaffen und die Erwartung erfüllt
werden , die ein hiesiges Blatt ausspricht , daß der Prozeß in
„ wür dige ren Fo rmen und unter Be a chtu ng der gesetz -
lichen Bestimmungen " verhandelt werde . Dafür bietet dfie Bc -
setzung der Strafkammer an sich schon Gewähr . Eine uferlose
Beweisaufnahme und stundenlange politische Reden werde » dabei jeden -
falls nicht zngelaffe » werden . Die Kammer wird sich lediglich auf
das in erster Instanz sehr vernachlässigte tboma prob - mdum be¬
schränken und zwar , wenn es erforderlich erscheint , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit .

Die Tendenz dieser Ausführungen geht in derselben Richtung ,
wie die der gestern in unserer Uebersicht der bemerkenswertesten
Preßstimmen gekennzeichneten Artikel , in denen ganz schamlos - offcn
die Justizverwaltung angegriffen wurde , weil sie die gesetzlich
gewährleistete Unabhängigkeit der Richter — ge »
achtet hatte . Man mutet der Justizverwaltung jetzt ebenso
schamlos - offen zu , daß sie in der zweiten Instanz
das tue . was sie in der ersten Instanz nicht getan hat . daß sie
die Unabhängigkeit der Richter Verletzel Welch '
mächtige Strömungen hinter diesen zur nackten Gesetzesverletzung
auffordernden Stimmen stehen , zeigt der Umstand , daß das
„ Berliner Tageblatt " sich am Mittwoch veranlaßt
sah . zu erklären , daß eine Verabschiedung des Justiz »
Ministers Dr . Beseler im gegenwärtigen Moment den Eindruck
machen müßte , „ als ob man einen Eingriff in die Freiheit der Prozeß -
führung versuchen wollte , oder als ob man doch die Unabhängigkeit ,
die man dem Leiter des Moltke - Harden - ProzcsseS zugestanden , nach -
träglich bedauerte . " Das freisinnige Blatt gab auch direkt
an , daß „ eine sehr starke Mißstimmung " in „ leitenden Kreisen "
gegen den Justizminister wegen deS Verlaufes des Moltke - Hardcn -
Prozesses bestehe . Und doch hatte der Justizminister nicht das
klein st e gesetzliche Mittel , um den Verlauf des Prozesses
zu beeinflussen !

Die reaktionäre Presse will keine unabhängigen Richter . Das

verstehen wir . Sie will die Rechte des Angeklagten verstümmeln .
Das verstehen wir auch . Sie will das Gesetz gebrochen wissen ,
wenn ' s ihr patzt . Und auch das verstehen wir . Aber wir verstehen
nicht , daß sie mit naiver Offenheit diese ihre Wünsche in der

Oeffentlichkeit ausspricht . Hält sie das Volk für so dumm , daß sie
das ungestraft wagen darf ? Und glaubt sie , die Justizverwaltung
habe so wenig nach der öffentlichen Meinung zu fragen , daß sie
solche Zumutungen ruhig einstecken wird ?

Wenn ein sozialdemokratisches Blatt nur entfernt AehnlicheS

gewagt hätte !
Allerdings ist die Angst der Reaktionäre bor der Verhandlung

in der zweiten Instanz begreiflich . Denn Harden hat ja erklärt , »

daß er nur de » hundertsten Teil seine ? Materials ausgepackt hat ,



Und das ist wahrscheinlich keine leere Nenommagc , denn cS cnr -
spricht durchaus der Taktik Hardens , seine Pfeile nicht auf einmal
zu versenden ? Der Ruf w Reaktionäre nach Geheimverfahrcn
ist demnach verständlich .

Sie Gleichheit vor clem Seiet ?.

Man weiß , daß im Oktober Vorigen Jahres
ans Anzeige eines Stallburschen hin die skandalösen Vor -

gänge im Gardercgiment zur Kenntnis der Behörden gc -
langt sind . Es ist nun interessant zu erfahren , ob die

Militiirjustiz hierbei mit der genügenden
Schärfe und Rücksichtslosigkeit gewaltet
h a t . Denn hier handelt es sich um strafbare Handlungen ,
die von Offizieren an militärischen Untergebenen vor -

genommen wurden . Letztere aber zu schützen , sind auch diejenigen
bereit , welche die Abschaffung des § 175 des Strafgesetzbuches
empfehlen . Die bloße Entlassung mit schlichtem Abschied ist
als Sühne für solche Ausschreitungen nicht ausreichend .

Man kennt ja den Hauptbeteiligten , den Grafen Lynar
und die Vorgänge in seiner ,, Adlervilla " aus dem Prozeß
Moltke - Harden .

Nun , gegen den Grafen Lynar hat überhaupt kein

Vorfahren stattgefunden . Aber er ist auch
keines lvegs mit schlichtem Abschied entlassen
worden , sondern der Abschied i st ihm mit Pension
bewilligt tvorden , nur ohne Uniform ! Man kann dies
aus der Rangliste für 1907 , S . 328 , ersehen .

Man sieht , das Militärkabinett ist sehr rück -

s i ch t S V o l l , allerdings nicht gerade mit den Steuer »

g e l d e r n. Uebrigens hat Graf Lynar das Recht , den Titel

Major zu führen . Herr Oberst Gädke hat bekanntlich dieses
Recht wegen einiger kritischer Aeußerungcn verloren .

Es ist dabei zu bemerken , daß die Voraussetzung für die

Pension in solchen Fällen eine Bescheinigung der Regiments -
ürzte über Felddienstunfähigkcit bildet . Diese Bescheinigung
mußte also vorliegen , damit der Antrag auf Pensionierung ge -
stellt werden konnte . Bei der Linie ist man strenger . Da urteilt
ein Kriegsgericht , wenn der Uebeltätcr nicht zuvor entwischt ist .
Aber auf keinen Fall gibt es Pension . Die Linie ist eben nicht
die Garde , und Grafen und F ü r st e n dienen gewöhnlich
bei der Garde . Es ist übrigens ganz interessant zu sehen ,
wie streng Kriegsgerichte in solchen Fällen urteilen , wenn eben
ein solcher Fall zur Verhandlung kommt , was ja beim Grafen
Lynar nicht der Fall war . Kürzlich stand vor dem

Kriegsgericht der 1. Garde - Division — der Ver¬

handlung wohnte auch der General von Boehn bei ,
der Nachfolger Moltkes als Stadtkommandant von Berlin — ein

Unteroffizier Geutschoto von der 2. Kompagnie des 4. Garde¬

regiments zu Fuß und der Grenadier Plaschnow von der
3. Kompagnie des gleichen Regiments . Der Hauptübeltäter
war der Unteroffizier , der sich wegen Mißbrauchs der Dienst -
gewalt in mehreren Fällen , in Verbindung mit widematür -

licher Unzucht , gegen Untergebene zu verantworten hatte .
Der angeklagte Grenadier war eines der Opfer des Vor -

gesetzten . Durch einen anderen Unteroffizier , dem die Sache
niitgeteilt worden toar , kam alles zur Kenntnis der Behörde .
Der Unteroffizier G. wurde daraufhin in Untersuchungshaft
genommen . Nach längerer Verhandlung verurteilte das Ge -

richt den Unteroffizier zu einer Gefängnis st rafe
von zehn Monaton . Außerdem erkannte es auf die

Ehren st rafederDegradation . Der Grenadier kam
mit einem Tag Gefängnis davon .

Ja es gibt noch Richter in Preußen , aber allerdings
seltener Angeklagte , die Grasen oder Fürsten sind .

Der italienische eilenbahnerKreiit
und kein Snde .

Aus Rom wirb uns geschrieben :

Die Eisenbahner des Mailänder RayonS verließen um Mitter -

nacht des 1t . /l2 . Oktober zum Protest gegen das Blutbad von

Pietrosanta den Dienst . Der Streik , der 28 Stunden dauerte ,

sprang auf andere DienstrayonS über : Auf Turin , wo er selbständig
proklamiert wurde und auf die Rayons von Genua und

Venedig , wo sich ein Teil des Personals weigerte , als Streik -

brecher im Dienstbereiche des Proteststreiks verwandt zu werden .

Im Mailänder Rayon allein streikten S900 Angehörige des Bahn¬

personals .
Nun verbietet das „ berühmte " italienische Gesetz über den

Staatsbahnbetrieb den Eisenbahnern den Streik bei Strafe der

Dienstentlafiung ( die von der Arbeit Fortbleibenden werden als um

ihre Entlassung nachsuchend betrachtet ) und bei anderen , minderen

Disziplinarstrafen . Außerdem „ erhob " das Gesetz die Eisenbahner
zum Range öffentlicher Beamten , die das Strafgesetzbuch im Falle
der Dienstverweigerung mit Geldstrafe von VOO bis 3000 Lire

bedroht .
Was sollte nun geschehen , wenn die Regierung von ihrem Straf -

recht Gebrauch machte ? Am IS . Oktober schrieb �er erste politische
Radakteur des „ Avanti " in einem Leitartikel : „ Entweder versucht
die Regierung , das Gesetz gegen die streikenden Eisenbahner an -

zuwenden : dann werden die Arbeiter ganz Italiens unfehlbar einen

Solidaritätsstreik erklären , nnterstützt von dem Streik aller anderen

Arbeiterkategorien ; oder die Regierung verzichtet auf die Bestrafung
und wird von der schreckerstarrten reaktionären Bourgeoisie als jeden
Prestiges und jeder Staatsautorität bar verurteilt iverden . " - -

Weiter hieß cS in demselben Artikel , daß „ ein Racheakt
und eine Maßregelung genügen wird , daß daS ganze
Proletariat zur Verteidigung der Eisenbahner aufsteht . " Der Artikel
endete mit den Worten : „ Die Regierung mag wählen : was uns be -

trifft , wir sind bereit . Die Menge , die in Mailand die Eisenbahner
als Kampfgenossen zur Seite hatte , wird morgen ihnen Kampf «
genösse sein gegen den ersten Akt der Nachsucht der Regierung . " Es
wurde also der StaatSbahnverwaltung offen der Fehdehandschuh hin -
geworfen .

Gleichzeitig waren von bürgerlicher Seite Pressionen zu
verzeichnen : die Regierung sollte zur Anwendung des Gesetzes gc -
zwungen werden . Das Ministerium traf seine Vorbereitungen für
den erlvarteten Eiscnbahnerstreik und gab dem Druck von bürger -

licher Seite nach , indem eS am Abend des 10. das bekannte
CommuniquS erließ : daß daS Gesetz gegen die Streikenden an -
gewendet werden würde , und zwar sollten die Ans ü h r e r mit
Entlassung , die anderen mit minderen Strafen getroffen werden .
Inzwischen rief die Erwartung des Generalstreiks eine Lähinung des
Bahnverkehrs hervor , und auf dem süditalienischen Traubenmarkte
eine Art Panik , da die Aussicht �uf die Unterbrechmig des Fracht¬
verkehrs die Käufer RorditalienS ?ntmutiote .

In dieser Situation suchte sowohl die Regierung wie die

Eisenbahnerorganisation nach einem Ausweg . Trotz aller Dementis

halten wir daran fest , daß durch persönliche Unterhandlungen

folgender Modus vereinbart wurde : Die Eisenbahner schieben den
Streik bis zur Bollstreckung der angedrohten Strafen auf , und die

Regierung verzögert diese Vollstreckung , bis sie zusammentrifft
mit der Niederkunft der Königin und der dazu gehörigen Amnestie . —

Eine solche Vereinbarung mag in anderen Ländern nicht möglich
sein , in Italien aber liebt die große Masse des Bürgertums es nicht ,
die Situationen auf die Spitze zu weiben . Wenn nicht gerade die
Wut der Klasse aufgestachelt ist , neigt man in Italien wenig zu
harten Maßnahmen — soweit diese nicht ein greifbares Wirtschaft -
licheS Interesse sichern sollen .

Bis auf die tobsüchtig gewordenen Scharfmacher des nord -

italienischen Jndustrialisinus und AgrariertumS wären also Wohl
alle Teile mit diesem Ausgleich hinter den Kulissen zufrieden ge -
Wesen . Daß er wirklich geplant wurde , geht übrigens auch aus dem

Umstand hervor , daß die am Abend um S Uhr erscheinende
„ Tribuna " am Freitag um 9 Uhr eine Extraausgabe ver -
anstaltete , die sich von der vorigen nur durch das Wegfallen der

Mitteilung der „ Stefani " unterschied , in der die Vollziehung der

Disziplinarstrafen als dicht bevorstehend angezeigt wurde ! An
Stelle dieses CommuniauöS waren belanglose Notizen eingeflickt . —

Damals wurde der Streik als so dicht bevorstehend betrachtet , daß
im Hafen von Genua schon Torpedoboote für den Postverkchr
bereit lagen . —

Am Tage darauf änderte sich die Situation nnt einem Schlage .
Die Konföderation der Arbeit war von dem Zentralkomitee der

Eisenbahner um ihre Ansicht über den Generalstreik befragt worden .
Sie hatte darauf , gemeinsam mit dem Exekutivkomitee des Partei -
Vorstandes , eine Sitzung abgehalten und nahm am Sonnabend -

nachmittag folgende von Ferri . Biffolati und C a b r i n i

redigierte Tagesordnung mit allen gegen die Stimme g e r b i n i s
bei einer Stimmenenthaltung an :

„ Gegenüber der Möglichkeit eines Eisenbahnerstreiks als
Protest gegen die Bestrafung der an der Mailänder Bewegung
beteiligten Eisenbahner erkennt daS Exekutivkomitee des Partei -
Vorstandes in gemeinsamer Sitzung mit den Vertretern der Kon -
föderation der Arbeit an , daß das Proletariat im allgemeinen und
die Eisenbahner im besonderen die Opfer einer proletarischen
Sympathieaktton nicht im Stiche lassen können . Es konstatiert
aber , daß der Streik der Eisenbahner nicht nur den Zweck , den
Gemaßregelten Hülfe zu bringen , verfehlen würde , da er auf den
Widerstand fast der gesamten Bourgeoisie , die sich zur Verteidigung
der Staatsmacht zusammengeschlossen hat , stoßen wird , sondern
auch die Eisenbahnergewerkschast und alle proletarischen Organi «
sationen den Verfolgungen der Reaklion aussetzen würde . Es
erkennt ferner an , daß es unabweisbare Pflicht der Führer der
Partei und der Gewerkschaften ist , auch auf die Gefahr hin , den
Tadel der Unaeduldigen und Schwärmer auf sich zu laden , die
Energien des Proletariats vor dem Anschlag der Reaktton zu retten ,
die die Arbeiterschaft auf ein Kampffeld zu locken versucht , wo
ihrer mit großer Wahrscheiulichkeit eine Nieoerlage wartet .

DaS Exekutivkomitee gibt der Uebcrzeugung Ausdruck , daß
das Proletariat , wenn es feine Kräfte ungebrochen erhält und
feine Rechte uneingeschränkt geltend macht , imstande sein wird ,
eine neue politische und soziale Lage herbeizuführen , in der eine
Revision der Eisenbahngesetze und eine Amnestie seiner Opfer er -
zielt werden kann , welche Amnestie jede nicht reaktionäre Re -
aierung schon heute hätte erlassen sollen . Indem das Exekuttv -
komitee das Proletariat auffordert , in den von Konföde -
ratton , Eisenbahnergewerkschast und Partei gemeinsam festzusetzenden
Formen einen llntcrstützungsfonds für die etwa gemaßregelten
Eisenbahner zu gründen , rät es der Eisenbahner -
ge werkschaft von der Proklamierung des
Streiks ab , im Interesse der etwaigen Opfer ,
im Interesse der Eisenbahner und des ge -
samten Proletariats . "

Diese Tagesordnung wurde vor dem Entschluß der

Eisenbahner der Presse übergeben und verscheuchte mit einem

Schlage jede Gcneralstreikbefiirchtung . DaS Eisenbahnerkomitee
hätte den Streik nur im Widerspruch zur Partei und zur Kon -

föderation der Arbeit beschließen können , und eS war von vorn -

herein klar , daß die Führer die Geschicke ihrer Organisatton nicht

auf eine solche Karte setzen würden . In der Tat wurde in der

Nacht auf den Sonntag folgende Tagesordnung angenommen :

„ Das Zentralkomitee der italienischen Eiscnbahnergewerkschaft
in gemeinsamer Sitzung mit den Sekretären der loichtigstcn
Zweigabteilungen konstatiert die Disziplin seiner Mitglieder in
so ernster Stunde und gibt der Ueberzcugung Ausdruck , daß ein

einziges Wort seinerseits geniigen würve , um das Leben der
Nation anzuhalten . Es konstatiert ferner den Verrat der
Konföderation der Arbeit , die den Eisenbahnern jene
proletarische Solidarität verweigert , die sich aus dem

Ursprung des heutigen Konflikts als Pflicht ergab , spricht
der 5konföderation seinen Tadel aus und gibt sie der

Mißbilligung der Eisenbahner und des gesamten Proletariats
preis . In der Gewißheit , daß daS Zentralkomitee trotzdem den
Eiseiibahncrstrcik proklamieren könnte , dem — entgegen dem
Beschlüsse der Führer der Konföderation � ein großer Teil des
Proletariats beitreten würde , und in der Ueberzcugung , daß er
andere Mittel zur Hand hätte , um den Bahnbetrieb zu hindern
und zu schädigen , wie passive Resistenz und Sabotage , fordert das
Zentralkomitee , de « ungewissen Ausgangs bewußt , dem er die

ganze Masse der Arbeiter aussetzen würde , und der möglichen
Schäden , die dieser erwachsen könnten , die Eisenbahner auf . den
Gedaukeu des Streiks fallen zu lassen . "

War dieser Ausgang , der in so krassem Widerspruch zum Anfang
stand , vermeidbar oder nicht ?

Wir glauben , daß ein Generalstreik der Eisenbahner , der den

ausdrücklichen Zweck hatte , die Regierung zur Nichtanwendung eines

Gesetzes zu zwingen , verloren gehen mußte . Wer anderer Ansicht
ist , der hält das italienische Proletariat schon heute der Macht -
organisation der Bourgeoisie für überlegen , also in Italien eine
Situation bereits für möglich , wie sie noch kein anderes Kulturland
der Welt zeigt ' und von der man doch wahrhaftig schon vorher
etwas gemerkt haben müßte ! Ein Streik auf solcher Basis wäre

vielleicht edelmütig , sicher aber wahnwitzig gewesen . Aber der Ge -

neralstreik konnte auch als bloße Machtäußerung proklamiert werden .
Als solche hätte er die gemaßregelten Eisenbahner zwar nicht ge -
rettet , wohl aber das gesamte Personal in die Lage gebracht , die -

selbe Maßregelung zu verdienen , und somit jede wirklich ein -
tretende Bestrafung trotz des Gesetzes als ungesetzlich , weil will -

kürlich , gelennzeichnct . Mehr konnten die Eisenbahner im besten

Fall von einem Streik nicht crlvarten , und auch dies nur im Falle
intonierender Solidarität .

Ohne die pompösen Gcneralstreiksdrohungen war an der ganzen
Sache nichts verfahren . Welche Organisatton , und sei sie noch so

mächtig , hätte nicht schon einmal Maßregelungen erdulden müssen ?
Wenn der Parteivorstand jene Tagesordnung am Tage nach dem
Mailänder Konflikt veröffentlicht hätte , so hätte er dem Proletariat
eine Periode der Berauschung erspart und auch den heutigen Katzen¬
jammer . Der Groll des Zentralkomitees der Eisenbahner über -

schreitet weit die Grenzen der Billigkeit . Aber Grund zur Miß -
stimmring haben sie . —

politische ( lebersicdt .
Berlin , den 31 . Oktober 1907 .

Koloniale Projekte .
Ein italienischer Korrespondent des „ Berliner Tage «

b l a t t e s " hat die Gelegenheit der Ankunft der Dernburgkarawanc
in Neapel dazu benutzt , die Fahrtteilnehmer über ihre Eindrücke in

Ostafrika auszufragen . Und die Herren haben sich mit einem

Enthusiasmus über die Zukunft Ostafrikas geäußert , der in

sonderbarem Gegensatz
'

steht zu den sehr pessimistisch ge -
färbten Berichten der Dernburgschen Pressetrabantcn . Direktor

Rathenau verspricht sich „ einen großen günstigen Eindruck auf
die öffentliche Meinung in Deutschland " . Er ist von der » großen
Zukunft " OstasrikaS überzeugt . Die Hauptsache sei nur der Ausbau

des Eisenbahnnetzes . Der Direktor der ostafrikanischen Eisenbahn , Herr
Klincke , schwämt ebenfalls von dem „sehr wertvollen " Besitz ; freilich

müßten zunächst Kapitalien für Eisenbahnen und Wasierregulierungeu
hineingesteckt werden . Seien die nötigen Regulierungen der

BetvässerungZanlagen erfolgt , so böten sich der Anpflanzung von

Baumwolle große Chancen . ( Daß die bisherigen Baumwoll -

anlagen nach ein paar Jahren völlig verkümmert sind ,

scheint Herrn Klincke wenig zu kümmern ! ) Die Hauptsache jedoch
seien groß - Eisenbahnbauten zum Tanganjicase » und Biktoriasce .

Geradezu uferlose Perspekttven aber eröffnete dieser Herr der

Besiedelung der Kolonie durch Weiße . In den tiefer ge -

legenen Gegenden sei die Besiedelung freilich ausgeschlossen , dagegen
in dem hochliegenden Usambara und Waheho dürfte aber

wohl Platz für eine Million weißer Ansiedler sein I

Man braucht sich nur zu vergegenwärtigen , daß die ganze Kap -
kolonie einschließlich Transvaals erst 900 000 Weiße zählt , trotz

jahrhundertelanger Besiedelung und ganz anderer

klimatischer Bedingungen , um die Abgeschmackt -
heit dieser Prophezeiungen voll zu erkennen !

Entschieden begründeter mögen die Beschwerden einiger
alten ostafrilanischen Beamten über das allzu bureaukratische

Verwaltuugssystcin und die Z i v i l i st e n sein , „ vor denen die Ein -

geborenen wenig Respekt hätten " . Auch Pflanzer seien nicht

durchweg die besten Brüder , cS befänden sich darunter

schiffbrüchige Existenzen , die in Europa unmöglich ge -
worden seien und nun in Ostafrika ihr Glück versuchten .

Selbst dem „ Berliner Tageblatt " wird diese ostafrikanische

Schwärmerei zu toll . In einem Artikel „ Die o st a f r i k a n i s ch c

Fata Morgan a " spottet eS über den „ schrankenlosen Optimismus "
dieser Beurteiler , die nur „menschliche Dokumente " der JllufionS -

fähigkeit seien . Daß Ostafrika für den Kaffeebau absolut

ungeeignet sei , sei erwiesen . Auch rechne man ja jetzt
schon mit einer Ueberproduktion von Sisalhanf , der

zurzeit den wichtigsten Produkttonsartikel Ostafrikas bildet . Die

Frage der Baumwolle sei auch noch nicht g c l ö st.
So hänge Ostafrika als Kolonie für deo Export tropischer
Produkte irt der Luft , und es fei noch nicht recht
klar geworden , wie daS aufzuwendende Kapital
in angemessener Weise verzinst werden solle . Wenn die

Bahn von Morrogoro nach Tabora allein 79 Millionen kosten

solle , so würde die Fortsetzung von dort bis zu den beiden großen
Seen mindestens LEO Millionen kosten . Da möge doch Herr

Rathenau dafür sorgen , daß unsere »königlichen Kaufleute " die

Summen zur Erschließung Ostaftikas s e l b st ausbrächten .
DaS ist alles sehr richtig , nur zweifeln wir daran , daß der

Freisinn diesen Standpunkt auch dann konsequent
vertreten wird , wenn Herr Dernburg mit seinen Forderungen im

Reichstag hervortreten wird ! —

Flottentreiber .

Nicht nur die konservative und national -

liberale Presse rührt für uferlose Flottenneubauten emsig
die Reklametrommel , sondern auch Herr Ober st Gädke im

„ Verl . Tagebl . " . Er vergießt sauren Schweiß um den Nach
weis , daß Deutschland in bezug auf altes und grtegs -
untüchtiges Flottenmaterial von allen in Frage kommenden

Ländern am schlechtesten gestellt sei . Es sei deshalb unbedingt
nötig , daß die deutsche Flotte in „technischer Beziehung ans
die volle Höhe gebracht " werden müsse , d. h. , wie

Herr Gädke neulich ausführte , daß jährlich mindestens
39 Millionen Mark mehr für unsere Flotte ausgegeben werden

müßten l

Demgegenüber verdient die Tatsache vermerkt zu werden .

daß kürzlich der Vizeadmiral a. D. Galster ein Buch
veröffentlicht hat , in dem er die jetzt beliebte und empfohlene
Taktik des Baues immer zahlreicherer und größerer L i n i e n -

schiffe und Panzerkreuzer für durchaus verfehlt er -

klärt . Deutschland , so führt er aus , möge noch so sehr rüste »,
es werde doch niemals seine Flotte auf die gleiche Höhe
bringen wie England . Statt deshalb den aussichtslosen
Versuch zu unternehmen , eine England ebenbürtige Schlacht -
flotte zu schaffen , möge man sich auf die Wehrhaftmachung
für den Kleinkrieg beschränken . Sollte eS einmal , was

weder zu erwarten , noch gar zu wünschen sei , zu einem Krieg
mit England kommen , so würde Deutschland die wirkiaine

Verteidigung seiner Küsten , die Beunruhigung der feiudlicheu
Blockadestreitkräfte durch Torpedo - und Unterseeboote , die Ver -

Wendung von Streuminen und - endlich die Schädigung des

englischen Handels durch einen Krenzerkrieg auf dem Ozean
viel mehr nützen als eine große Schlachtflotte , die doch
niemals der englischen gewachsen sein könne !

Bekanntlich war dies auch jahrzehntelang der Standpunkt
der deutschen Admiralität ! Seit nicht ganz einem

Jahrzehnt indes sind die maßgebenden Kreise in Deutschland
dem Wahne verfallen , es auch zur See England gleich tun zu
können . Und unsere Panzerplattenpatrioten haben sich durch

den Flottenvercin ein so niächttges Instrument geschaffen .
und Bülow hat durch seine Blockpolitik den Freisinn derart

für die Regierungspolitik cingefangen , daß alle Vernunft -

argnmente selbst u nbe st reitbarerFach männer nicht
mehr verschlagen ! Die Weltpolitik fordert ihre Opfer I Zum
Heile der Börse , zum Segen der Zechen - und Hüttenbesitzer .
Panzerplatten - und Kanonenfabrikanten wird die Bevölkerung
sinnlos um Millionen , ja Millardcn geschröpft !

Nachtragliche Ahndung ?

Die „ Franlfurtcr Zeitung " läßt sich aus Berlin
melden , daß auf Grund einer anonymen Anzeige im Verein mit
unter Eid abgegebenen Zeugenaussagen im Prozeß Harden - Moltke
die Staatsanwaltschaft gegen den Fürsten Eulen -

bürg und drei frühere höhere Offiziere das O f f i z i a l -

ermittclungsvcrfahren wegen homosexueller Vergehen
eingeleitet habe .

Warten wir ab . ob ' s wahr ist . Und ist ' s wahr , so ist abzuwarten ,
was herauskommt . Die Vorgänge in der Adlervilla zu Potsdam ,
die der Zeuge Bollhardt bekundete , sind inzwischen verjährt ! —



richtung , einen Wert von 70l ) 00<1 M. Der WirtschaftSbelrieb wird
in eigener Regie geführt . In dem vierstöckigen Vordergebäude
sind im Parterre die Restaurationsräume und drei Läden ; in der
ersten Etage sind zwei Versammlungsräume sür IM) und 100 Per¬
sonen . die Redaktion des „ Volksblattes " , die Bureaus der Gcwerk -
schaften und das Parteisekretariat untergebracht . Die zweite Etage
birgt in der einen Hälfte ein weiteres Bersammlungszimmer für
ISO Personen , das Restaurations - und Lesezimmer sür die
Herbcrgsgäste und deren Schlafräume , in denen 00 Betten zur
Aufstellung gelangen sollen . Die andere Hälfte der dritten Etage
sowie die vierte und ein Seitenflügel enthalten einige Hotelzimmer
und etwa 15 Familienwohnungen . Den linken Seitenflügel bildet
der große 1200 Personen fassende Saal , den rechten das Druckerei -
gebäude . Zwischen beiden Flügeln liegt die 130 Quadratmeter
große Turnhalle . Der Bau sowohl wie hie Einrichtung sind zwerf -
entsprechend .

Möge sich die Arbeiterbewegung Kassels im neuen Heim kräftig
weiterentwickeln .

Pom Fortschritt der Presse . In einer Agitationsauflage von
je 00 000 Exemplaren sind seit dem 26 . Oktober die ersten Nummern
der „ Arbeiterzeitung * , des neuen Tageblatts für den Wahl -
kreis Essen , erschienen . Die Nr. . 1 brachte ein kräftiges Geleit -
gedicht des Bergarbeiter - Poeten Genossen H. Kämpchen . Vom
heutigen Tage an wird das neue Organ in der Auflage erscheinen ,
die sich durch die Zahl der Abonnements ergibt ; möge sie eine recht
hohe sein ,

In Heilbronn haben die� Genossen eine Produktiv¬
genossenschaft , Vereinsdruckerei Heilbronn gegründet . Auf Geschäfts -
anteile a 10 M. , die in Raten zahlbar sind , wurden in kurzer Zeit
über 15 000 M. gezeichnet . Im Frühjahr 1908 soll bereits das zweite
württembergische Parteiblatt erscheinen .

Bassermmmscher Tratsch . In der „ Schwäb . Tagwacht * erschien
dieser Tage eine Erklärung dcS Genossen Bebel , die an die Adresse
des Herrn Bassermann gerichtet ist . Sie - beginnt : „ Von einem
Augen - und Ohrenzeugen der Herbstwänderversammlung der
Deutschen Partei in Eßlingen wird mir mitgeteilt . Herr Basiermann
habe in jener Versammlung die Aentzerung gemacht :

„ ES ist unS mitgeteilt worden , daß Angnst Bebel sofort nach
den Wahlen gesagt haben soll , sein Lebenszweck sei zerstört , und

jetzt ist er voller Optimismus . *
Herr Bassermann ist das Opfer eine ? TratscheS geworden . Ich

habe nie , weder mündlich noch schriftlich eine solche oder ähnlich
auszulegende Acußerung gemacht , aus dem einfachen Grunde nicht ,
weil sie meinen Uebcrzcugungen lviderspricht . "

Die „hochverrSterische " Broschüre . Genosse Leopoldt in Zeitz er »
hielt folgende Zuschrift :

Leipzig , den 22 . Oktober 1907 .
Der OberreichSanwakt .

0. 3. 07 .

D. L. 1902 .

In der Strafsache gegen den Rechtsanwalt Dr . Karl Lieb »
knecht wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens
Werden Sie hierdurch um Mitteilung binnen acht Tagen ersucht ,
ob Sie auf Rückgabe der dort beschlagnahmten zwei Exemplare
der Druckschrift „ Militarismus und Antimilitarismus " , die vorher
im vollen Umfange unbrauchbar zu machon sind , verzichten .

Olöhausen .

Fast mutet die Zuschrift , so meint da ? „ Volksblatt für
Halle " , wie ein Scherz an . wenn man nicht wüßte , daß der
Oberreichsanwalt keine Scherze macht . WaS sollen denn dem Genossen
Leopoldt noch die zwei Exemplare nütze », wenn sie vorher „ im vollen
Umfange unbrauchbar " , also durch Schwärze unleserlich gemacht sind .
Immerhin aber hat Genosse Leopoldt um Zurückgabe des unbrauch¬
bar gemachten einen Exemplars ersucht , um es als Kuriosität auf -
zubewahren , zugleich aber auch um Riickgahe des zweiten nicht
unbrauchbar gemachte » Exemplars , das er in
seiner Wohnung zum eigenen Gebranch hatte .
Jedenfalls wird dasselbe verabfolgt , da sich ja die Beschlagnahme
laut Urteil nur auf die Broschüren erstreckt , die zum Verkauf aus -

gestellt waren .

Beitragserhöhung . Die Kreiskonferenz des Wahlkreises Schlett -
sta d t sElsaß - Lothringen ) erhöhte den MonatSbcitrag von 20 auf
30 Pf .

Unsere Toten . In Meißen starb der 73 Jahre alte Genosse
Pantoffelmacher Hermann Kirsten . Seit der Mitte der 70er Jahre
hat er treu für die Partei gearbeitet , insbesondere hat er ihr auch
unter dem Sozialistengesetz tapfer gedient .

Sozialdemokraten als Geschworene . Genosse B ö h l c . Reichstags -
abgeordneter für Straßburg , Stadt , ist für die nächste Schwur -
gerichissession am Landgericht Siraßburg als Geschworener berufen
worden .

polizcUidue » Gericbtilchea üb » .

Sachsen wie Preußen . Das Leipziger Arbeiter »
B i l d u » g s i n st i t n t macht folgendes bekannt :

„ Der Genosse Dr . P a n n e k o e k hat sich zu seinem Bedauern
aus polizeilichen Gründen gezwungen gesehen , auf den dem
Leipziger Arbeiter - BilduNgsiustiUil zugesagten Vortragszyklus über
historischen Materialismus zu verzichten . . . . *

Das war zu erwarten . Sachsen wird sich doch von Preußen in
der Reaktion nicht übertreffen laffcn !

Strafkonto der Presse . Genosse Metze vom „ Norddeutschen
Volksblatt * zu Bant verließ dieser Tage das Gefängnis .
TagS darauf schon stand er wieder vor Gericht . Der Vareler
Magistrat fühlte sich durch einen Schöffengerichtsbericht beleidigt , in
dem Vareler Verhältnisse kritisiert wurden . Genosse Metze soll des -
halb 500 M. Geldstrafe zahlen .

Zu drei Wochen Gefängnis wurde Genosse L i n x »
Weiler vom Hannoverschen „ V o l k s w i l l e n * verurteilt , weil der
„ Volkswille * aufgefordert halte , nur bei Bäckenneisten , zu kaufen ,
die ihre Zusage , die Forderungen der Gesellen zu ersiillen , nicht ge -
brechen halten . Die Staatsanwaltschaft sah darin einen Verstoß
gegen den § 153 der Gewerbeordnung . Das Schöffengericht sprach
unseren Genossen frei , die Strafkammer aber verurteilte ihn .

Die Presse vor der RevistonSinstanz . Genosse Robert Albert
von der BreSlauer „ Volkswacht * war am 14. Mai wegen
angeblicher Beleidigung von Grubeiibcamteii zu drei Wochen
Gefängnis verurteilt worden . Am Mittwoch verwarf das
Reichsgericht die Revision , obgleich ein mit beleidigter Bcrgrat als - »
Sachverständiger vernommen worden war .

Ämtliqe Betätigung ver Blockpolitir .
Der Schöneberger Wahlkampf hat ein sehr kntcr -

essantes Intermezzo gezeitigt . In diesem Wahlkampf hat

nämlich der R e i ch s v e r b a n d zur Bekämpfung der Sozialdemo -

kratie eingegriffen und unter dem Namen eines „ Vereinigten

Bürgerlichen Wahlausschusses " eine Koalition zwischen Zentrum .

Konservativen , Hausagrariern und Antisemiten hergestellt . Der

bekannte Agent des Lügenverbandes , Sommerburg , besorgt
in der berüchtigten Weise des RcichsverbandeS die Geschäfte .

Außer den Sozialdemokraten richtet sich der Kampf auch gegen die

Liberalen . In einer liberalen Wahlversammlung , die letzten

Montag stattfand , richtete nun der liberale Stadtverordnete

Dr . Voßberg folgende Anfrage an diesen Sommerburg :

„ Ist es wahr , daß der Polizeipräsident , Herr

Graf v. Westarp auf Ersuchen des Vereinigten
bürgerlichen Wahlausschusses für diesen zu
agitatorischen Zwecken ein Verzeichnis aller katho -

lisch en Bürger Schönebergs hat herstellen

lassen ? "
Sommerburg blieb die Antwort schuldig . Die Mitteilung scheint

also wahr zu sein .
Der Polizeipräsident scheint danach ein Schüler des Fürsten

Bülow zu sein , der in Wahlkünsten seinen Meister noch übertroffen

hat . Wenn diese Mitteilung wirklich wahr ist , so hat der Polizei -

Präsident die Kenntnisse , die ihm amtlich geworden sind , einer

Partei für agitatorische Zwecke zur Verfügung gestellt .

hatdieArbeitSzeit feinerBeamten dazu benützt ,

um sie auf Grund seines amtlichen Befehls zu

Wahlhelfern einer Partei zu machen . Das wäre

ein offenkundiger Fall von Mißbrauchs der

Amtsgewalt . Wir sind jedenfalls auf die dringend notwendige

amtliche Aufklärung sehr neugierig .
Ter Fall ist auch ein lehrreicher Beitrag zur Blockpolitik . Die

mandatslüsterncn Leiter der freisinnigen Volkspartei sind ja auch

deshalb so begeisterte Anhänger des Blocks , weil sie auf die amtliche
Neutralität bei den nächsten preußischen Landtagswahlen hoffen .
Aber wenn schon ein Polizeipräsident in der nächsten Nähe der

Hauptstadt sich für die Gegner der Liberalen bei Kommunalwahlen

einsetzt , wie werden es dann erst die konservativen Land -

räte der Provinz treiben ?
_

Ein Edelster der Nation .

Ein Leutnant Elstermann von Elster genannt von Streit stand ,
aus der Untersuchungshaft vorgeführt , am Donnerstag vor dem

Oberkrieasgericht des ersten Armeekorps . Dem Angeschuldigten wird

zur Last gelegt „ Mißbrauch der Dtenstgewalt zu
Privatzwecken " und vorschriftswidrige Behandlung Unter -

geben « in drei Fällen , femer Urkundenfälschung und unerlaubte

Entfernung von der Truppe . Die Verhandlung fand wie immer .
wenn vornehme Verbrecher zur Aburteilung stehen , unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt und endete mit der Verurteilung des An -

geklagten zu sieben Monaten Gefängnis und Ausstoßung aus dem

Heere . Der „ Mißbrauch zu Privatzwecken * läßt ver -
muten , daß auch dieser hochadlige Leutnant zu denen gehört , mit
denen man sich ln Moabit beschäftigtet —

Lohn für nationale Gesinnung .
Einen Fall , der trefflich den Nutzen der Polenpolitik für die —

oft preußischen Junker illustriert und die „ nationale * Be -

geistcrimg dieser Herren sehr lohnend erscheinen läßt , teilt das

„ Berk . Tagebl . * mit . Es schreibt :
Vor zehn Jahren hat ein Deutscher daS Vorwerk Hanry bei

Glowno für 24 000 M. gekauft . Innerhalb zehn Jahren hat dieses
Vorwerk siebenmal den Besitzer gewechselt und ist

schließlich vor einem Jahre in den Besitz der Bank Parelacyjnh
in Posen für 92000 M. übergegangen , die es in diesen Tagen an
den Wirt Wlochd in Kriewen für 130000 M. verkauft hat .

So treibt die Polenpolitik den Preis der Güter m die Höhe .
Die Junker lassen ihre nationale Gesinnung die Steuerzahler
etwas kosten . Es ist auch höchste Zeit , daß der Ansiedelungsfonds
wieder gefüllt ist . Denn dieser und die Wncherzölle bringen Gold

in die Taschen der „ Notleidenden * . —

Ungarn .
Die Opfer des religiöse » Fanatismus .

Budapest , 31 . Oktober . Gestern nachmittag erfolgte die Be -

erdigung von vorläufig acht Opfern des Blutbades m Csernova .
auf Verlangen der betreffenden Familien ohne kirchliche Einsegnung .
Biöber sind 12 Verhaftungen wegen Aufreizung erfolgt . Wegen der
anhaltend erregten Stimmung der Bevölleriuig sind noch 50 Gendarmen
in Ciernova eingetroffen . . . .

Wien , 31. Oktober . Der tschcchisch -katholische Nationalklub hat
gestern an den Papst ein in lateinischer Spmche abgefaßtes
Memorandum geschickt , in dem mit Rücksicht aus die Katastrophe in
Ciernova die Bitte ausgesprochen wird , es möge den berechtigten
Forderungen der katholischen Slowaken in Ungarn in religiöser
Hinsicht entsprochen werden , da Vorfälle dieser Art geeignet seien ,
zum Abfall von der katholischen Kirche zu verleiten . —

fStanvegen .
MichelseuS Demission .

Kristiania , 29 . Oktober . sEig . Ver . )

StaatSminister Chr . Michelsen hat also seine Demission ein -

gereicht und der Abschied ist ihm bewilligt worden . Allerdings

nmßten erst zwei ärztliche Zeugnisse bekunden , daß der Minister

nicht politisch krank sei .
Mit Michelsen scheidet unzweifelhaft einer der verwegensten

Politiker Norwegen ? aus der Arena . Die politische Selbständigkeit
Norwegens ist nur seinem unbeugsamen Willen zu verdanken . Seine

politische Großtat vom Jahre 1905 hat ihm denn auch einen

dauernden Namen unter den Staatsmännern verschafft . In der

Debatte war er hervorragend , er war witzig , war freundlich .

satirisch , doch seine Hauptstärke war es , d e s p o t i s ch zu sein . Für

das Arbeiterwohl hatte er immer gute Worte , aber keine Taten .

MichelsenS Abgang hätte zur Not als unpolitisch angesehen
werden können , wenn nicht gleichzeitig zwei andere Minister , der

Justiz - und der Kirchenminister , verabschiedet worden wären . Es

kann nun aber nicht bestritten werden , daß die Wahlen von 1906

eine Niederlage für das Ministerium Michelsen bedeuteten , eine

schmähliche Niederlage für seine Blockpolitik . Charakteristisch ist

übrigens , daß die Nekonstriiktion der Regierung in einer

Zeit zustande gekommen ist , da das Stonhing nicht ver -

sammelt war . DaS entspricht nicht den norwegischen parla -
mentarischen Traditionen . Allerdings besteht die neue Regie -
rung ausschließlich aus Mitgliedern der Senstrepartei , es ist

aber doch zweifelhaft , ob daS Storthing , das am 10. Januar
1903 zusammentritt , die getroffene Personenwahl anerkennt . DaS

norwegische Volk wird auf alle Fälle mit allen gesetzlichen Mitteln

kämpfen , um sich die jetzt schon schier unerschwinglichen Steuern

nicht noch durch Militär - und Flotteuvermehruiig vergrößern zu

laffcn .
finnland .

Ei » Angriff auf die Selbstverwaltung Finnlands .
Einen vom finnischen Senat ausgearbeiteten Gesetzentwurf über

die Erwerbung deö StaatSbiirgerrechts durch russische Untertanen in

Finnland hat der russische Mmisterpräsident in Uebereiiistiinmung
mit dem ganzen Ministerrat für einen Entwurf von allgemeinem
Reichsinteresse erklärt , der keineswegs als eine innere
Angelegenheit Finnlands anzusehen sei und demgemäß in den
allgemeinen gesetzgebenden Körperschaften deS Reiches , also im
russischen Reichsrat und in der Reichsduma , behandelt werden
müsse . — Wegen der im russischen Volke herrschenden Gärung hielt
Stolqpin es nicht für angebracht , gegenwärtig die Frage der
staatsrechllichen Stellung der Russen in Finnland zu erörtern ; des -
halb überließ es der Ministerrat ihm selbst , zu bestimmen , wann
der Gesetzentwurf eingebracht werden solle . — DaS bürgerliche Blatt
„Husvndstadsbladct " in HelsingforS bemerkt hierzu :

„ Dies ist eine Verleugnung unseres Rechts , in einer finnischen
Angelegenheit svon der man erklärt , daß sie „Reichsinteresse * habe ) ,
Gesetze in der Ordnung zu geben , wie sie unsere Grundgesetze vor -
schreiben . — Die Sache , die es hier gilt , soll also als einerein russische
GcsetzcSfrage behandelt , von den gesetzgebenden Körperschaflen des
Kaiserreichs ciitschieden werden , ohne daß die finnischen Behörden
auch nur scheinbar dabei mitwirken , und sie soll danach natürlich
einfach unserem Lande aufbefohlen werden . Ein solches Ver -
fahren steht offenbar im Widerspruch zu dem Rechte der Selbst -
Verwaltung , das Finnland zugesichert worden ist . * —

Sie russische Revolution .
Volksvertreter und „Volksvertreter " .

Bis jetzt sind erst die Namen von vier in die neue Duma ge -
wählten sozialdemokratischen Abgeordneten bekannt : N. S . Tschheidse
aus Tiflis , ein bekannter Literat der grusinischen sozialdemokratischen
Presse , Rechtsanwalt Teg e tsch ko ri - Kutais , M. W. Sacha -
r o f f , im Moskauer Gouvernement gewählt , und W. K o s o r o t o ff -
Ufa , von Beruf Tischler .

Wer und ans welchem Gouvernement der Sozialrevolutionär
ist , den der Telegraph als gewählt bezeichnet , hat sich bisher noch
nicht feststellen lassen .

An der Spitze der „ Echtrussen * marschiert , wie wir schon mit -

teilten , der famose Purischkelvitsch . den Kischinew ins neue Parlament
sendet . In PurischkewitschS Gefolge befinden sich wieder die

Kelepowöki . Ssiradino , Graf Bobrinski . Die neue echtnissische
„ Acquisition * des K. Schmid aus Minsk charakterisiert die dritte
Duma . Dieser „ Volksvertreter " Schniid ist vor einigen Jahren wegen
Landesverrats mitZuchthaus bestraft worden : er hatte Festungspläne an
eine ausländische Macht verkauft ! Er hat sich in letzterZeit durch schneidige
Führung der HuliganS des Gouvernements Minsk „rehabilitiert " .
Bei seiner Wahl verlas Krupenski im Namen von 37 Wahlmännern
in der Wahlversammlung eine Erklärung , daß sie zum Zeichen de »

Protestes gegen die Wahl eines Subjekts wie Schmidt , die Wahl -
Versammlung verlassen ! — Zu Protestkundgebungen der Opposition
in den Wahlversammlungen kam es übrigens auch in verschiedenen
anderen Gouvernements , so z. B. in WitebSk , wo 30 Wahlmänner
das Wahllokal verließen .

Unter den gewählten Abgeordneten der Rechten befinden sich
viele Beamte , ehemalige Gouverneure , ein General der Gendarmerie

sMesenzew aus Minsk ) , Geistliche , Prokuratoren und ähnliche „ Volks -
Vertreter ' mehr .

Stolypi » als BaterlaudSretter .

Petersburg , 31 . Oktober . Es ist in letzter Stunde dem

Ministerpräsidenten Stolypin gelungen , den bereits zum
zweiten Male angebahnten Block zwischen der Oktoberpartei
und den Kadetten zu sprengen . Nach einer dreistiindiaen , zum
Teil sehr kräftigen (!) Unterredung mit dem Vorsitzenden
der Oktoberpartei Gutschkoff hat dieser die Unterhandlungen
mit den Kadetten jetzt abgebrochen . Es ist nun wahrschein¬
lich . daß es in der Oktoberpartei zu einer Spaltung kommen
wird .

Vom Wahlterror der „ wahrhaft russischen Leute " .

Nach und nach werden jetzt Einzelheiten darüber bekannt , wie
sich der „ Verband wahrhaft russischer Leute " , diese Stütze der
russischen Regierung , geradezu unerhörte Uebergrifse bei den
Wahlen , sobald es sich um oppositionelle Parteien handelte , hat
zuschulden kominen lassen . So spielte sich u. a. nachfolgender Vor -
fall ab : Als die vollssozialistische Partei eine Wahlkonferenz ab -
hielt , drangen plötzlich als Studenten und Gymnasiasten verkleidete
Banden , mit dem Abzeichen des „ Verbandes wahrhast russischer
Leute " „geschmückt " , in die Räunie und richteten mit den Worten :
„ Nicht vom Platz ! " scharf geladene Browning - Pistolen auf die
Konferenzteilnehmer ; sodann schnitten sie die Telcphondrähte ab
und begannen , die bereits kuvcrticrtcn Wählerverzeichnisse , Aufrufe
und sonstige Papiere zu vernichten . Der leiseste Protest seitens
der Ueberfallencii wurde in der härtesten Weise beantwortet . Als -
dann ging die Bande an ihr eigentliches Werk : mit beispielloser
Barbarei wurde alles demoliert , zerschnitten und zerbrochen . Ob -
wohl es nun einem Angestellten gelang , die Polizei von dem Ueber -
fall in Komwis zu setzen , rührte diese sich doch zunächst absolut
nicht , da sie hörte , daß es sich um . . wahrhaft russische Leute "
handelte , und als sie schließlich an dem Orte der Verwüstung er -
schien , waren die Vandalen bereits verschwunden . Wie diese
gehaust haben , läßt sich daraus ermessen , daß sogar die später
erschienene G e r i ch t s k o m m i s s i o n , die ein Protokoll auf -
nahm , hervorhob , daß ein derartiger Ueberfall auf eine Partei
wohl geeignet sei , die Wahlen « im gewissen Sinne zu behindern " .

Em der Partei .
Im eigenen Heim .

Die Kasseler Parteigenossen haben am verflossenen Sonn -
abend und Sonntag ihr neuerbautcs prächtiges GeWerk schafts -
Haus durch würdige festliche Veranstaltungen geweiht . Das
Ereignis wird ein Markstein in der Geschichte der Kasseler Ar -
bciterbewegung bilden . Wohl kaum in einem anderen Orte , be -
sonders einer Großstadt , haben Partei und Gelverischaftcn so
anhaltend unter dem Lokalmangel leiden müssen , wie es in Kassel
der Fall war . Durch zwei Jahrzehnte hat die organisierte
Arbeiterschaft nur ein unzulängliches Vcrsammlungs - und Fest -
lokal gehabt , den „ Bunten Bock " , dessen „großer " Saal aller -
höchstens 350 Personen faßte . Als vor drei Jahren die gewcrk -
schaftlich organisierten Arbeiter die Zahl 10 000 überschritten
hatten , wurde die Schaffung entsprechender Versammlungsräume
eine gebieterische Notwendigkeit . Und die überaus schwierige Auf -
gäbe wurde überraschend schnell gelöst . Heute steht das Gewerk -
schaftshaus . Am 1. Juli bereits konnten die in dem Hause ent -
haltcnen Wohnungen bezogen werden , im August erfolgte die

Inbetriebnahme der Restaurations - und kleineren Vcrsammlungs .
räume , mit dem 1. Oktober bezogen die Gewerkschaften , der Verlag
des „ VolksblatteS für Hessen " und die Parteidruckerei ihre Räum -
lichkeiten . Vor einigen Tagen wurden der große Saal und die

Turnhalle ihrer Bestimmung übergeben , und mit der demnächst
erfolgenden Eröffnung der HcrbergSräume wird das gesamte
Unternehmen im Betrieb sein .

Das Gewerkschaftshaus liegt in einer der verkehrsreichsten
Straßen der Stadt , der Wolfhagerstraßc . Da » Vordergcbaude
stellt eine gediegene architektonische Leistung dar . Besonderen Ein -
druck macht auf den Besucher das mächtige , in grau - weißem Sand -
stein ausgeführte Hauptportal .

Das Heim der Arbeiterschaft , für das binnen Jahresfrist von
den Arbeitern mehr als 60 000 M. aufgebracht worden sind ,
repräsentiert , einschließlich des Grund und Bodens und der Ein -

Em Induftm und Bande ! .
Patriotismus — lohnt !

Natürlich nur ans edlen Erwägungen verkaufen tsutsche Patrioten
dem Staate ihre Gütrr , damit diese nicht in anlideiitsche , polnische
Hände fallen . Das heißt , der Staat muß besser bezahlen als
polnische Reflektanten . So hat kürzlich auch ein Herr Klawiter das
Rittergut Kuttlau an den DomänenfiSkuS verkauft . Diese patriotische
Tat wird beleuchtet durch Mitteilungen des . Nied . Anz . " Danach
hat Herr Klawiter das Gut seinerzeit für 950000 M. gekauft und
jetzt von dem FiSkuS 1300 000 M dafür erhalten , so daß er bei
Geschäft 350 000 M. verdient hat ! Herr Klawiter hat das Gut auf
18 Jahre , also bis 1925 . pachtweise zu 3 Pro - , der » aufsumme
übernommen . — Wenn die Regiorimg , so bemerkt das Blatt hierzu .
solche Preise zahlt , dann ist es ganz selbstverständlich , daß die Be -
sitzer verkaufen . Ein besseres Geschäft können sie gar nicht machen .
Hoffentlich bekommt Herr K. auch noch einen Orden für seine Ver »
dieiiste für — seinen Geldbeutel , auf Kosten der Steuerzahler .



»

ScschäftSergebnisse .
Die Deutsche GaSglühlicht A. G. erzielte im letzten Geschäfts -

jähr ein Reingewinn von 1 225 297 M. gegen 1 181 949 M. im Vor -
jähre . Die Aktionäre erhalten 22 Prozent . — Der Eschweiler Berg -
Werksverein schüttet 14 Prozent Dividende aus . Das erste Viertel
des neuen Geschäftsjahres erbrachte einen Reingewinn von 2296 843 M.
gegen 1 977 378 M. in der Vcrgleichszeit des Vorjahres . —
Der Brnttoüberschutz der Bergwerksgesellschaft Hibernia im dritten
Quartal d. I . beträgt 4 002 273 M. gegen 3 973 833 M. im Vor -
quartal und gegen 3 870 719 M. im dritten Quartal des Vorjahres .
— Die Ver . Königs - und Lanrahütte brachte im ersten Quartal
1907/08 1 955 450 M. Bruttogewinn heraus , im Vorjahre 1 902 549 M.

Produltion und Wert der preußischen Hüttenindustrie .

Räch den Zusammenstellungen in der Zeitschrist für daS Berg - ,
Hütten - und Salinenwesen in Preußen , ergeben sich für die beiden
letzten Jahre folgende Ziffern :

Arbeiter

Roheisen
Zink . .
Blei . .
Kupfer .

1905
27 804
11596

2 631
4 413

1906
29 481
12 282

2 696
4 517

Produlte
in 1000 Proz .
1905
7106

198
145

30

Wert
Mill . M.

1906
8154

206
143
30

1905
403

93
39
41

1906
503
109

48
51

Danach hat sich der Wert der Erzeugung sowohl absolut als
auch pro Kops der beschäftigten Arbeiter wesentlich gehoben . ES be -
trug der Wert pro Arbeiter :

1905 1906
M. M.

Roheisen . . . 14 490 17 612
Zink . . . . 8450 8 460
Blei . . . . 14823 17810
Kupfer . . . 9 290 11290

Die Zufuhren an Schlachtvieh auf dem Berliner städtischen Vieh -
hose im Monat Oktober sind folgende : 19 671 Rinder ( 16 932 im
Vorjahre ) . 15 383 Kälber <12 967 ) . 52 457 Hammel <40 941 ) und
132 205 Schweine ( 105 132 ) Während der zehn Monate waren die
Auflriebzahlcn folgende : 214 773 Rinder <219 885 im Vorjahre ) ,
177 726 Kälber <167 723 ) , 631 829 Hammel <525 819 ) und 1 166 105
Schweine <957 667 ) . Der zehnmonatliche diesjähriege Schweine -

. auftrieb übertrifft den ganzen vorjährigen bereits um 5792 Stück .

Tabakbau und Tabakernte im Jahre 1906 in Elfaß - Lothringen .
Im Jahre 1906 zählte man im Reichslande in 431 Gemeinden
8044 Tabakpflanzer gegen 8154 in 439 Gemeinden im Jahre 1905 .
Trotz des Rückganges der Zahl der Tabakpflanzer vergrößerte sich
die Anbaufläche für Tabak , und zwar von 124 418 Ar im Jahre
1905 auf 131 634 Ar im Jahre 1906 . Die Zunahme des Tabak -
banes ist besonders ans die günstigen Preise der 1905er Tabakernte
zurückzuführen . Während der mittlere Preis für 1 Doppelzentner
getrocknete Blätter im Jahre 1904 nur 43,05 M. betrug , find
in , Jahre 1905 für dieselbe Menge 62,41 M. bezahlt worden .
Die Mitglieder der sogenannten Tabakvereine beziehen ihren Tabak -
samc » meistens von der kaiserlichen Tabakmanufaktur
in Straßburg , die den größten Teil des aus diesem Samen und
»ach ihrer Anleitung gezogenen Tabaks ankaufte und mit bis zu
20 M. für den Doppelzentner höheren Preisen als für in anderer
Weise gepflanzten Tabak bezahlte . Die Menge des geernteten
Tabaks betrug in getrocknetem Zustande 3 726 206 Kilogramm gegen
3 656 295 Kilogramm im Jahre 1905 . Die Qualität des Tabaks
war im Jahre 1906 recht gut . Der mittlere Preis für den Doppel -
zenwer Blätter stellte sich auf 53,65 M.

Bankdiskonterhöhung . Der Diskont der Bank von England
wurde um ein Prozent von 4>/z auf 6l/2 Prozent erhöht .

Die Fiuanzkrise .

Die „ Gesundung " auf dem amerikanischen Finanzmarlt macht
weitere Fortschritte . Die Aerzte ordinieren teuere Medikamente . Die

Behandlung bringt den Heilkünstlern gute Einnahmen , aber bei den

Patienten zeigen sich immer neue Komplikationen .
Nach einer New Dorkcr Meldung der „ F. Z. � offerierten die

Nationalbahnen eine Million Dollar zu 75 Proz . Das Schatzamt
gibt kein Geld mehr , sondern zieht möglicherweise sogar wieder
etwas zurück . In London werden alle amerikanischen Eisenbahn -
bonds , auch die hochwerttgen , bei prozenlweisen Kursreduktionen
von New Aork aus angeboten . In Bankkreisen verlautet : Die
Bank von Frankreich habe sich entschlossen , einen größeren Gold -

bettag für Amerika via London herzugeben . — Die Union

Pacisic - Eisenbahn hat viele Arbeiter entlassen . Eine Bankfirma in
New gjorf , eine Spar - und Trustgesellschaft in San Francisco , eine

Sparbank für Arbeiter in Pittsburg und einige industrielle
Etablissements haben sich den übrigen Banken zugesellt . Die

California Safe Deposit and Trust Company hat ihre Geschäfts -
räume geschlossen . Im Zusammenhange mit der Schließung der

California Safe Deposit and Trust Company erklärt der Gouverneur .
er werde den heutigen Tag als Feiertag proklamieren und die gleiche
Maßregel solange treffen , bis das Vertrauen wiederhergestellt sei .
Die Börse in Pittsburg ist noch geschlossen . Gestern fand ein Nun

auf die All - Nations - Bank statt, die hauptsächlich mit ausländischen
Arbeitern Geschäfte macht ; dieselben haben ' /? Million Dollar

Depositen in der Bank . Bei dem Bundesgericht rst der Anttag ge -
stellt worden . Verwalter zu ernennen für die South Baltimore
Steelbar and Foundry Company . Die Passiva bettagen annähernd
1 Million Dollar . Für die Friend Paper Co. wurde die Einsetzung
eines gerichtlichen Verwalters beantragt . Das New Dorker Bankhaus
Keßler n. Co. ist mit 1 Million Dollar Passiven insolvent . — Für
die morgen fälligen 50 Millionen Dollar Notes der Pennsylvania -
bahn haben Kuhn , Loeb u. Co. bereits vorgesorgt .

lieber die Hülfsaktion wird berichtet , daß eine Bankengruppe
unter Führung von I . P . Morgan and Company sich gebildet hat ,
um 30 Millionen Dollar 6prozenttge Einkommenbonds der Stadt
New Dork zum Parikurse zu übernehmen , mit Option auf weitere
20 Millionen Dollar Bonds zu demselben Kurse . Die » New

Swrk
Times ' sagt , in Bankiertteisen verlaute , ein Test

er Anleihe werde wahrscheinlich im Auslande untergebracht
werden , was eine weitere Goldeinfuhr veranlaffen würde .
Der Kontrolleur des Geldumlaufs gibt sich auf Anordnung des

«chatzsekretärs große Mühe , um den Notenumlauf der National -
banken . der den gesetzlich zulässigen Höchstbetrag noch nicht erreicht
hat , zu heben . Der Kontrolleur ist auch bestrebt , auf andere Weise
den Geldumlauf zu vermehren in Geldzentten . wo eine solche Wer -

mehrung von besonderem Vorteil wäre . Er erbietet fich jetzt, die

Regierungsbonds , welche beim Schatzamte als Sicherheiten für die

Notenausgabe hinterlegt sind , unter der Voraussetzung wieder in
Umlauf zu setzen , daß sie durch andere annehmbare Bonds ersetzt
werden .

Von heute liegen noch folgende Meldungen vor :

F r a n k f u r t a. M. , 31 . Oktober . Die „ Frankfurter Zeihmg '
meldet aus New Dork : DaS Direktorium der Union Pacific Co.

setzte einen Ausschuß ein , der über die Abstoßung des im Porte -
feuille der Gesellschaft befindlichen AkttenbesitzeS beraten soll . ES ist
die Gründung einer Holding Company in Aussicht genommen , die

auch eventuell Ausschiittungen an die Aktionäre vornehmen soll . Die

Interessen der Preserred - Aktionäre würden dabei gewahrt bleiben .
London , 31 . Oktober . Das auswärts verbreitete Gerücht über

eine Insolvenz der Brokerfirma Haes and SonS bestätigt sich nicht .
London , 31 . Oktober . Von der hiesigen Börse werden heute die

Fallissements der Firmen Frederick Cancello und Schaap u. Co. ge -
meldet , die von geringer Bedeutung sind .

SewerKfcbaftUcdey .
Berlin und lim gegen ck.

Die Polizei für Herrn Jaudorf !
Unsere liebe Polizei setzt ihre Bemühungen für den

Großkapitalisten I a n d o r f mit gewohnter Schneidigkeit fort .
Die Arbeiterfrauen wollten in dem beschlossenen Boykottkampf
nicht nur eine passive Rolle spielen . Eine Anzahl Genossinnen
waren deswegen gestern vor den diversen Filialen des Waren -

Hauses Jan darf eiftig mit der Verbreitung von Flug -
blättern beschäftigt . Als die Polizei davon Wind bekam ,
schritt sie zu Verhaftungen . Vor dem Warenhause iu der

Brunnensttaße wurden nicht weniger als vier Frauen ver -

haftet . Ein Genosse , der dort ebenfalls Boykottzettel ver -
breitete , wurde trotz der polizeilichen Erlaubnis zur Ver -

breitung von Druckschriften zweimal verhaftet , da er sich
nach der ersten Verhaftung pflichtgemäß wieder auf seinen
Platz begeben hatte .

Ob der Bärendienst der Polizei der Firma Nutzen bringen
wird ? Durch polizeiliches Eingreifen läßt sich doch der

Boykottbeschluß der Berliner Arbeiterschaft nicht aus der Welt

schaffen I
_

Achtung , Rohrleger und Helfer ! Der Streik bei der Firma
Oswald , Turmstt . 44 , ist beendigt . Der Tarif ist von der Firma
anerkannt . Die Kollegen haben die Arbeit wieder aufgenommen .

Die Sperre über die Firma Oswald sowie über die in dem
. Vorwärts ' Nr . 254 verzeichneten Bauten ist hiermit aufgehoben .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Ortsvcrwalwng Berlin .

Die Tarifverträge in den Geldschrankfabriken .

Kurz nach Beendigung der Lohnbewegung der Kunst - und
Bauschwffer im vorigen Jahre gelang es auch , mit den großen
Geldschrankfabrikanten , die sich an der Aussperrung im Schlosser -
gewerbe nicht beteiligt hatten . Tarifverträge abzuschließen . Diese
Verträge sind jedoch nicht einheitlich gestaltet und haben auch nicht
dieselbe Gültigkeitsdauer wie der Schloffertarif . Nun hat sich im
Laufe dieses Sommers die Schlichtungskommission für das
Schlossergewerbe besttebt , hierin Aenderung zu schaffen und , vor -
behaltlich der Zustimmung der Parteien , beschlossen , daß die in den
Geldschrankfabriken bestehenden Einzeltarife hinsichtlich der Gültig -
keitsdauer mit dem Schloffertarif in Uebereinstimmung gebracht
werden und demgemäß ebenfalls bis zum 1. Juli 1909 gelten
sollten ; ferner , daß der Mindestlohn für die ungelernten Arbeiter
in den Geldschrankfabriken einheitlich für die ersten vier Wochen
ihrer Tätigkeit auf 38 Pf . festgesetzt werde , danach mindestens
40 Pf . gezahlt werden sollten . Die Schlichtungskommission für das
Schloffergewerbe solltt dm . n auch über Streitigkeiten in den Geld -
schrankfabriken zu entscheiden haben , und für solche Fälle sollten je
zwei Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer dieser Branche
in der Schlichtungskommission Sitz und Stimme erhalten . Die
Schlichtungskommission selbst erklärte sich bereit , auf Grund diefer
Beschlüsse dafür zu sorgen , daß den Tarifverträgen in allen Be -
trieben der Geldschrankbranche Geltung verschafft werde .

Am Mittwoch fand in den „ Sophiensälcn " eine Versamm »
lung der in den Geldschrankfabriken beschäf -
tigten Arbeiter statt , in der L u b a t s ch über die Vorhand -
lungen der Schlichtungskommission berichtete und jene Beschlüsse
zur Annahme empfahl . Auch B e h r e n d und Cohen als Ver -
tretung der Ortsverwaltung des Metallarbeiterverbandcs empfahlen
der Versammlung , sich mit den Beschlüssen einverstanden zu er -
klären . Die Versammlung lehnte dies jedoch gegen eine starke Minder -
heit von Stimmen ab und nahm dagegen eine Resolution an , die
besagt , daß man es wohl mit Freuden begrüßen würde , wenn ein
einheitlicher Tarif zustande käme , sich jedoch , besonders mit Rück -
ficht auf die allzu niedrigen Lohnsätze der Hülfsarbeiter , nicht mit
der Verlängerung der bestehenden Tarife einverstanden erklären
könne . Darum werde die Ortsverwaltung des Metallarbeiterver
bandes ersucht , die nötigen Schritte zu tun , um eventuell in jener
Hinsicht noch Verbesserungen zu erzielen .

Stukkateure ! Von heute ab soll auf Grund des Tarifvertrages
in Uebereinstimmung mit der Baupolizeiherordnung vom 1. Oktober
1901 nur in zugsicheren Räumen gearbeitet werden .
Ueberall wo unseren diesbezüglichen Anforderungen nicht entsprochen
ist , haben wir durch Arbeitsruhe zu warten und erhalten der -
artig Feiernde vom 4. Tage an eine Unterstützung für Lohnausfall .
Meldungen haben im Verbandsbureau zu geschehen ;
Tageskontrolle von 9 —11 Uhr , für die fernere Zeit bei Weihnacht .
Grünstraße 21 .

Die Ortsverwaltung der Filiale Berlin .

Deutfdies Reich .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Stteik der Arbeiter der Rothen -
felder Blechwarenfabrik dauert unverändert fort . Die Firma macht
alle möglichen Anstrengungen , um Arbeitswillige zu erhalten . Der
Zuzug von Klempnern , Schmieden . Schweißern sowie Metallarbettern
aller Branchen ist nach wie vor sttitte fernzuhalten .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Verwaltungsstelle Bielefeld .

7Iual » nd .

Tarifverträge schwedischer Landarbeiter .

Stockholms „ Socialdemokraten ' schreibt , daß das Jahr 1907
in der Geschichte der schwedischen Arbeiterbewegung als ein beson -
ders bedeutungsvolles Jahr bezeichnet werden müsse , und zwar
nicht nur deswegen , weil sich in diesem Jahre die für ein Land
mit kaum 5� Millionen Einwohnern außerordentlich hohe Zahl
von 100 000 neuen Mitgliedern der Masse der organisierten In -
dustricarbeiter angeschlossen hat , sondern auch , und vielleicht noch
mehr deswegen , weil die Landarbeiterorganisation mächtige Fort -
schritte gemacht und in harten , langwierigen Kämpfen gleichsam
ihre Feuerprobe bestanden hat . Auf einem Gute dauerten diese
Kämpfe , die nun dieser Tage durch Tarifverträge zum Abschluß
gekommen sind , nicht weniger als ein halbes Jahr . DaS brutale
Vorgehen der mächtigen Gutsherren , ihr Kampf gegen das Ver - -
einigungsrecht , die Vertreibung Streikender von HauS und Herd »
die Herbeischaffung polnischer und galizischer Streikbrecher , die ge -
wissenlose Hetze gegen die Streikenden in der reaktionären Presse ,
alles vermochte die kämpfenden Landproletarier nicht wankend zu
machen . Zwar haben sie nicht alles erreicht , was sie forderten ,
zwar mußten sie schließlich Bestimmungen mit in den Kauf nehmen ,
die ihnen unerwünscht sind , wie die , daß neben dem allgemeinen
Tarifvertrag noch persönliche Kontrakte abgeschlossen werden , deren
Befolgung teils durch die Gesindeordnung , teils durch eine vom
Lohn einzubehaltende Summe von 25 Kronen verbürgt werden soll ;
doch bieten diese Tarifverträge eine feste Regelung der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse , die der willkürlichen Ausbeutung gewisse
Grenzen setzt und , was vor allem wichtig ist , eine Anerkennung der
Landarbeiterorganisation in sich schließen . Sowohl vom Land -
arbeiterverband wie vom Arbeitgeberverband der schonenschen
Landwirte sind die Tarifverträge nun endgültig anerkannt . Be -
sonders wichtig erscheint für die Landproletarier , neben der Rege -
lung der Löhne und Naturalbezüge , die Regelung der Arbeitszeit .
Sie wurde für die Monate März bis Ende Oktober auf 10 Stunden
täglich , für November und Februar auf 9, für Dezember und
Januar auf 8lh Stunden festgesetzt . Eine bessere Bezahlung der
Ueberstunden soll unnötiger Ucberschreitung der regelrechten Ar -
beitszeit entgegenwirken . Der Lohn der Tagelöhner ist , abgesehen

von anderen Vergünstigungen , auf 25 Oere die Stunde bei freier
Wohnung , im übrigen auf 27 Oere festgesetzt ; für Ueberstunden
werden 33 Oere , Sonntags 40 Oere bezahlt . Unter anderen Vor -
teilen ist den Arbeitern in Krankheitsfällen freier Arzt und Medi -

zin , sowie bei Unfällen eine Rente von 1 Krone pro Tag zugc -
sichert .

Diese Tarifverträge gelten nun für die großen Güter im nord »
westlichen Teile Schonens . In der Landschaft Schonen hat auch
seinerzeit die Organisation der Industriearbeiter zuerst festen Fuß
gefaßt , und hier findet seit einigen Jahren eine lebhafte Wechsel -
Wirkung zwischen organisierten Industriearbeitern und Landprolc -
tariat statt . Es ist leicht begreiflich , daß in diesem fruchtbarsten
Teile Schwedens nun auch die Landarbeiter ihre ersten größeren
Kämpfe siegreich bestanden haben .

Die gelben Gewerkschaften Englands .

Auch England hat seine „ gelben " Gewerkschaften , eine mit
Hülfe von Unternehmergeldern geschaffene und aufgepäppelte
Unternehmerschutzgruppe . „ Der Nationalverband Freier Arbeiter "
wurde schon vor 15 Jahren mit Hülfe des Unternehmertums ge -
gründet , als eine Sturmkolonne gegen die Trades - Umons . Er hat
bisher einen großen Einfluß noch nicht erlangen können , aber allem
Anschein nach schickt diese edle Brüderschaft sich an , bei dem drohen -
den Eisenbahnerstrcik den Direktoren die nötigen Streikbrecher zu
liefern . Dieser famose Verband trat dieser Tage in der Memorial -
Hall in London zu seinem 15. Jahrcskongreß zusammen . Aus den
Verhandlungen ergibt sich , welch eine feine Gesellschaft in diesem
Verband der „ Freien Arbeiter ' beisammen ist . Hier eine kleine
Blütenlese : Die Direktoren und Unternehmer wurden eifrigst in
Schutz genommen gegen Richard Bell und alle anderen Führer der
Gewerkschaften . Diesen könnte es kein Unternehmer recht machen ,
sie haßten jeden , der Geld besitze . Sie fanden es im übrigen ganz
richtig , daß die Eisenbahndircktoren Bell nicht nach ihren Bureaus
bestellen und ihm erlauben , ihnen vorzuschreiben , wie sie die Ge -
schäfte der Eisenbahngesellschaften zu verwalten hätten . Es wurde
eine Resolution gegen den Streik angenommen und den Eisen -
bahnern angedroht , daß , wenn sie es wagen sollten , sie <die Freien
Arbeiter ) zum Kampfe bereit wären . DaS heißt also nichts
anderes als , daß diese Gesellschaft zu jedem Verrat an der Ar -
beiterklasse bereit ist .

Dann forderten sie den Widerruf der TradeS - Disput Akte , die
den Gewerkschaften die Macht verliehen habe , anderen Unrecht zu
tun . Eine Menge gruseliger Geschichten wurden erzählt , um dar »
zutun , welch schrecklichen Terrorismus die Gewerkschaften treiben .
— Auch gegen die Sozialisten richtete sich das Geschimpfe dieser
würdigen Arbeitervertreter . Es sei eine „dreiste Anmaßung " , wenn
die Sozialisten und Gewerkschaftler im Parlament im Namen der

ganzen Arbeiterschaft sprächen . 85 Proz . ständen außerhalb dieser
Kreise . Auch die Politik der Trade Unions würde mehr und mehr
von den Sozialisten beeinflußt . — Wenn man bedenkt , daß Richard
Bell kein Sozialist . sondern einer der zahmsten liberalen Arbeiter -
führer ist , und wenn man weiter in Betracht zieht , wie äußerst vor »
sichtig und rücksichtsvoll gegen die Unternehmer er . wie immer , so
auch in dem gegenwärtigen Konflikt vorgegangen ist , so ist der Haß .
mit dem selbst dieser von jenen „ Arbeitern " verfolgt wird , für
deren Denk - und Kampfesweise äußerst charakteristisch . Die Herren
behaupteten 680 000 Arbeiter aus 183 Industrien und Gewerben

zu vertrete ».
_

vöckeraussperrung in Lodz .

Die Aussperrung wird eine immer gebräuchlichere Waffe in den
Händen der Unternehmer in Rußland . Vor noch nicht langer Zeit
hatten die Warschauer Bäckermeister eine Aussperrung verhängt , die

ungefähr vier Monate andauerte . Nun haben ihre Lodzer Brüder
— die jüdischen Bäcker — zirka 500 Arbeiter auf die Sttaße gesetzt .
Diese Aussperrung wurde durch eine Verordnung des General -
gouverneurS hervorgerufen , durch welche alle Bäckereiarbeilcr ver »
pflichtet waren , ihre Pässe der Polizei vorzulegen ; die Verordnung
verbot ferner den sog . „ Reserve - Nachtarbeitern " , zu arbeiten . Die
letzteren , die nicht beständig Arbeit haben , verdingen sich oft auf eine
oder mehrere Nächte .

Da der Verband der Bäckereiarbeiter nicht bereit war , sich auf
diese Verordnung zu beziehen , verhängten die Unternehmer die AuS -
sperrung . Dies gab Veranlassung zur Verhaftung verschiedener Mit »

glieder deS Verbandes . Ohne Polizeidienste können ja die russischen
Scharfmacher nicht auskommen .

Letzte IVachricbtcn und Dcpelcbca
Abgeurteilter Gauner .

Nürnberg , 31 . Oktober . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) DaS

Landgericht Nürnberg hat heute abend den Schauspieler Hörschel ,
den Gehülfen des am 29 . Juni wegen großer Juwelenschwindeleien
zum Schaden der Firma Silbertau in Nürnberg verhasteten Schau -
spielers Lüttek wegen Bcihülfe und Begünstigung zu 1' / , Jahr Ge -

fäugnis verurteilt .
_

Typhuserkrankungen im Waisenhaus .

Köln , 31 . Oktober . <W. T. B. ) In den letzten Tagen sind hier
sieben TyphuSerkrankungen vorgekommen ; unter den Erkrankten be -
finden sich mehrere Kinder aus dem städtischen Waisenhaus . Ein
Mädchen davon ist bereits gestorben .

Katholische Toleranz .
München , 31 . Oktober . <B. H. ) Wie die „Allg . Ztg . " au » zu .

verlässiger Quelle erfährt , hat das erzbischöfliche Ordinariat

München den bekannten Schriftsteller und katholischen Geistlichen
Dr . Josef Müller , Gründer und Herausgeber der „ Renaissance " ,
Präger des Wortes „ ReformkatholiziSmuS " , und einer der mar »

kanteften Vertreter des letzteren , ans der Erzdiözese ausgewiesen .

Nur wer die Sehnsucht kennt . . .

Brüssel , 31 . Oktober . <B. H. ) Dem „ Soir " zufolge macht sich
in RegierungSkreisen Ungeduld bemerkbar über die langdauernde
Abwesenheit des Königs . König Leopold werde nur auf kurze
Zeit nach Brüssel zurückkehren , um sich dann wieder zu längerem
Aufenthalt nach Südfrankrrich zu begeben .

Neues Erdbeben iu Italien .
vrancaleone , 81 . Oktober . <W. T. B. ) Mittags erfolgte

wiederum eine Erderschütterung . In Ferruzan » stürzt « ein Gewölbe

ein , wobei zwei Pioniere verwundet wurden .

Angeschwemmte Schiffsttümmer .

London , 31 . Oktober . <W. T. B. ) An der Küste von Berwickshlre .
Ivo stürmisches Wetter herrscht , find Schiffsttümmer an Land ge -
schwemmt worden , darunter eine Rettungsboje mit der Susichriit
„ Mira Flensburg " .
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Partei - und Gcwerhlcbaftsgenoffen !
Am Sonntag , den 3. November , von 8 U b r früh an

findet in Berlin und seinen Bororten eine Flngblattverbreitung
statt .

ES gilt den von Gewerkschaft und Partei
beschlossenen Boykott über daS Warenhaus Jandorf zu
unterstützen .

Wir erwarten , daß alle organisterten Genossen Groß -
Berlins in die Aktion eintreten und ihrem so einmütig be¬
kundeten Willen wirksame Geltung verschaffen .

Die Flugblattverbrettungen zur Kommunal -

wähl werden durch die Sonntagsverteilung nicht berührt .
finde » dielmehr prompt an den dazu festgesetzten Tagen statt
und können eventuell am Sonntag miteinander vereinigt
werden .

Parteigenossen , seid auf dem Plan !

( jewerirtchaktllche Crfdge .
Welchen bedeutsamen Einfluß die gewerkschaftlichen Zentral -

verbände in Deutschland auf die Gestaltung der Lohn » und Arbeits »

Verhältnisse auszuüben vermögen , wird durch die soeben von der

Generallommission der Gewerkschaften im �Correspondenzblatt "
veröffentlichte Statistik über die Lohnbewegungen . Streiks und Aus¬

sperrungen im Jahre IVOS bewiesen . Es ist ein glänzendes Zeugnis
für das erfolgreiche Wirken der Gewerkschaften und die Bedeutung
derselben für die Volkswirtschaft , was die Statistik bietet . Und

mehr noch . Diese Nachweise legen auch Zeugnis davon ab . daß die

gewerkschaftlichen Zentralverbände , trotz aller Versuche des . Nieder .
reitens ' zu Machtfaktoren geworden sind , mit denen das Unter »

nehmertum wohl oder übel rechnen muß .
Im Jahre l90S wurden insgesamt in W4g Fällen Forderungen

gestellt . Diese erstreckten sich auf 14 044 Orte mit 62 780 Betrieben
und 1260 671 beschäftigten Personen . Von den Forderungen
wurden 110 wieder zurückgezogen und in 4668 Fällen , gleich
64 . 1 Proz . wurden die Differenzen durch erfolgreiche Unterhand -
lungen mit den Unternehmern oder durch stillschweigendes Zu »
geständnis der letzteren beigelegt , während es in 3873 _ 45,9 Proz .
der Fälle zur Arbeitseinstellung oder zur Aussperrung kam . Die

Gesamtausgaben der Gewerkschaften für Lohnbewegungen , Streiks
und Aussperrungen betrugen 13 451 718 M. Im Jahre 1906 wurden
6669 Forderungen gestellt , die sich auf 7609 Orte und 44 040 Be -
triebe mit zusammen 1 160 666 Beschäftigten erstreckten . Davon
wurden 2886 — 61,9 Proz . ohne Arbeitseinstellung erledigt und in
2604 — 46,9 der Fälle kam es zu Streiks oder Aussperrungen . Die

Gesamtkosten betrugen 10 999 133 M.

Im ganzen wurde 1906 durch Lohnbewegungen . Streiks und

Aussperrungen erreicht : Arbeitszeitverkürzung für 339 469 ( 1905 :
186 363 ) Personen zusammen 1248110 ( 1905 : 696 259 ) Stunden

pro Woche , Lohnerhöhung für 691 703 ( 427 187 ) Personen zu »
sammen 1290 736 ( 885311 ) M. pro Woche . Lohnaufschlag für
Ilcberstunden in 2246 ( 987 ) Fällen , Lohnaufschlag für Nacht - und

Sonntagsarbeit in 2109 ( 692 ) Fällen , Beseitigung der Akkordarbeit

in 68 ( 119 ) Fällen , verbesserte Fabrik - , Bau - oder Werkstattordnung
in 98 ( 43) Fällen , Maßregelung wurde abgewehrt in 149 ( 127 )
Fällen , sonstiges wurde erreicht oder abgewehrt in 2199 ( 1134 )
Fällen . Korporative Arbeitsverträge wurden abgeschlossen in 2360

( 1607 ) Fällen für 317 487 ( 267 791 ) Beteiligte . Die Arbeitszeit -

Verkürzung beträgt 1906 für jeden Beteiligten durchschnittlich
3 ? L Stunden pro Woche und die durchschnittliche Lohnerhöhung
1,87 M. pro Woche für jeden Beteiligten .

Im einzelnen wurde hinsichtlich der Arbeitszeitverkürzung in
den letzten beiden Jahren erzielt :

1905

bis zu 1 Stunde . .
über 1 bis 2 Stunden

für Beteiligte
. 11601

. 20 092

. 72 360

. 7111

. 4 865

. 36 922

, 2 555

. 674

. 3008

. 4 780

. 2 „ 3
,3 . 4
. 4 . 5
„ 5,6
. 6 . 7
,7 . 8
. 8 . 9

mehr als 9

Die Lohnerhöhungen in den letzte » beiden Jahren stellen sich im

190�
für Beteiligte

34 411
29 421

133 234
16710
14 380
77 251

2 647
998

1321
4 897

einzelnen folgenvermaßen :

bis 60 Pfennige .
über 50

. 1 -

„ 1,50
, 2, -
, 2,50

, 3, —

, 3. 50

, 4, -
, 4,50

5, -
. 5,50
. 6, -

bis 1, — MI .
ML . 1,50 .

» „ 2, — ,
» , 2,50 .
, , 3, — .
, , 3,50 .

4 _
I "n 4,50 l
.. . 5, - ,
„ .. 5,50 .
„ , 8, »
. „ 16 . 50 .

1905
für Beteiligte
. 9 324

42 788
88 170
91351
40011
84 172

5 647
9 218
5 322
3 033
2113
1864

698

1906

für Beteiligte
10 032
68 716

214 246
150 980

54 392
66 518
15 743
15 087

5 724
6 693

10 463
3 635

805

Lohnbewegungen zur Verbesserung von Arbeitsbedingungen
fanden 4470 statt , die sich auf 7225 Orte und 37 993 Betriebe mit

766 462 Beschäftigten erstreckten . An diesen Bewegungen beteiligten

sich 593 724 Personen . Es endeten erfolgreich 3463 Bewegungen
mit 459 306 Beteiligten , teilweise erfolgreich 911 Bewegungen mit

112 346 Beteiligten , erfolglos 80 Bewegungen mit 14 431 Beteiligten
und unbekannt war der Ausgang von 11 Bewegungen mit 293 Be -

teiligten . Zur Abwehr von Verschlechterungen fanden in 129 Orten

177 Lohnbewegungen statt . Sie erstreckten sich auf 360 Betriebe
mit 21 610 Beschäftigten . Von diesen Bewegungen endeten mit

vollem Erfolg 158 mit 7587 Beteiligten , mit teilweisem Erfolg 10

mit 199 Beteiligten und ohne Erfolg 9 mit 196 Beteiligten .
Angriffs st reikS wurden von 47 Organisationen 2265

geführt . Daran beteiligt waren 169 533 männliche und 14 223 weib -

liche Personen . Die Ausgaben betrugen 6 689 328 M. — Es endeten
1181 Streiks mit 82 315 Beteiligten erfolgreich , 588 Streiks mit
48 285 Beteiligten teilweise erfolgreich . 330 Streiks mit 22 018 Be »

teiligten erfolglos und 104 Streiks mit 6120 Beteiligten unbekannt .

Abwehr st reiks wurden 1048 von 42 Organisationen ge -
führt . Beteiligt waren daran 35515 männliche und 3415 weibliche
Personen . Die Kosten beliefen sich auf 1293 455 M. — Von diesen
Streiks endeten 589 mit 13 616 Beteiligten erfolgreich , 128 mit
4960 Beteisigie » bitweise erfolgreich , 286 mit 9086 Beteiligten er -
folglos und 45 init 4227 Beteiligten unbekannt .

Aussperrungen fanden 560 statt , an denen 40 Organisationen
beteiligt waren . Ausgesperrt wurden 84 489 männliche und 8887

iTtnern ? t

weibliche Personen . Die Aussperrungen erforderten von den Ge -

werkschaften eine Gesamtausgabe von 5315 079 M. Von den Aus -

sperrungen endeten für die Arbeiter erfolgreich 163 mit 16 242

Beteiligten , teilweise erfolgreich 136 mit 47 953 Beteiligten , er -

folglos 146 mit 18 496 Beteiligten und unbekannt 53 mit 3272 Be -

teiligten .
Für die letzten zwei Jahre ( für frühere Jahre liegen solche

Nachweise nicht vor ) ist festgestellt , daß weit größere Erfolge durch
Lohnbewegungen ohne Arbeitseinstellung , also auf dem Wege pari -
tätischen VerHandelns erzielt worden sind , als durch den offenen
Kampf mittels Streik oder Aussperrung . Ohne Arbeitseinstellung
wurde erreicht : Arbeitszeitverkürzung für 255 534 Per -
fönen 928 804 Stunden pro Woche , durch Streik für 75 646 Per -
fönen 289 882 Stunden pro Woche . Lohnerhöhung wurde

herbeigeführt ohne Arbeitseinstellung für 491 873 Personen
852 389 M. pro Woche , durch Streik für 154 253 Personen 359 566
Mark pro Woche . KorporativeArbeitSverträge wurden

abgeschlossen ohne Arbeitseinstellung in 1625 Fällen für 239 247

Beteiligte und infolge Angriffsstreiks in 816 Fällen für 71 316 Be -

teiligte .
I ES zeigt sich also , daß die gewerkschaftlichen Organisationen

bereits eine solche Machtstellung errungen haben , um die Unter »

nehmer zu Konzessionen zu zwingen , ohne von dem Mittel der

Arbeitseinstellung Gebrauch machen zu müssen . Dies ist jedoch nur

möglich , wenn die in den Kampf eintretende Gewerkschaft nicht
nur den guten Willen , sondern auch die Kraft besitzt , ihren Forde -
rungen den nötigen Nachdruck zu verleihen . Bei den Bewegungen ,
bei denen eS sich um die Abwehr von Verschlechterungen der Arbeits -

bedingungen handelt , war es nicht möglich , ohne Arbeitseinstellung
so günstige Resultate zu erzielen . Das Unternehmertum macht
nur dann den Versuch , die Lohn - und Arbeitsbedingungen zu ver -

fchlechtern , wenn die Situation ihm günstig hierzu erscheint und

in solchem Falle muß die in den Kampf gedrängte Gewerkschaft mit

aller Kraft ihre Position verteidigen . Unterhandlungen führen dann

viel weniger zum Ziel , als der Streik . Bei Lohnbewegungen zur
Abwehr von Verschlechterungen wurde verhindert Arbeitszeit -

Verlängerung ohne Arbeitseinstellung für 979 Personen
4872 Stunden pro Woche , durch Streik für 1065 Personen 4522

Stunden pro Woche ; Lohnreduzierung ohne Arbeitsein -

stellung für 2842 Personen 6197 M. pro Woche , durch Streik für
4838 Personen 13 471 M. pro Woche . Es konnte nicht verhindert
werden , daß eine Arbeitszeitverlängerung für 768 Personen von

zusammen 3381 Stunden und eine Lohnkürzung für 1122 Personen
von zusammen 2749 M. pro Woche eintrat .

Wenn die Unternehmer den Versuch zur Verschlechterung der

Arbeitsbedingungen machen , dann bringen sie in der Regel auch

ihre schärffte Waffe , die Aussperrung zur Anwendung . Dann

handelt eS sich für sie nicht nur darum , die Löhne cherabzudrücken
oder die Arbeitszeit zu verlängern , sondern die Macht der Gewerk -

schaften überhaupt zu brechen . Nun zeigt aber die Statistik , daß
die Aussperrungen von den Gewerkschaften zwar ungeheure Opfer

erfordern , daß sie aber nicht geeignet sind , den Unternehmern die

ersehnten Erfolge zu bringen . Auch bei Aussperrungen haben die

Gewerkschaften ganz erhebliche Erfolge erzielt . ES wurde dabei

erreicht Arbeitszeitverkürzung für 1362 Personen 4416

Stunden pro Woche , Lohnerhöhung für 6340 Personen
10666 M. pro Woche . Korporative Arbeitsverträge wurden in

64 Fällen für 12 755 Personen abgeschlossen .
Von den insgesamt im Jahre 1906 abgeschlossenen 2360 Tarif .

vetträgen entfallen auf das Baugewerbe 1119 , in der Holzindustrie
wurden 326 , in der Metallindustrie 244 , in der NahrungS - und

Genußmittelindustrie 276 , im Handels - und Transportgewerbe 192 ,
in der BekleidungS - , Lcder » und Textilindustrie zusammen 114 , in

den graphischen Gewerben und der Papierindustrie zusammen , je -

doch ausschließlich des Buchdruckgewerbcs 34 und von verschiedenen
anderen Berufen zusammen 55 Tarifverträge abgeschlossen .

Was auf dem Gebiete des korporativen Arbeitsvertrages durch
Streik und ohne Streik erreicht worden ist . zeigt folgende Zu -

sammenstellung :

vernssgruppen

Baugewerbe

. . . . . . . . .

Metallinduftrie . Maschinen - irSchlssbim
Graphische Gewerbe u. Papierindustrie
Holzindustrie

. . . . . . . . .

NahrungS - u. Genuhmittellndustrie .
BekleidungS - , Leder - u. Textilindustrie
Handels - lt . TranSportzcwerbe . .
Sonstige Beruse . . . . .. ■ •

Zusammen

Abschluß korporativer Arbeitsverträge

ohne
Arbeits .

einstelluiig
in für

Fäll . Betcil .

635
t82

30
174
240

SZ
157

52

1632

91125
49957

4635
17020
23914
20425
17102

7293

231392

mit
Arbeits .

einstellung
in l sür

Fäll . ! Beieil .

Insgesamt

in für
Fäll . Bcteil .

424 54982
62! 9577

152 1
27
2t !
35

3

4573
8910
1395
3485
2936

237

728 86095

1119
241

31
826
276
114
192
55

146107
59434

9209
25930
25339
23910
20038
75020

2360 | 317487

Hinsichtlich Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung wurden
im Handels - und Transportgewerbe die besten Erfolge erzielt . Die

Arbeitszeitverkürzung beträgt im Durchschnitt für jeden Beteiligten
IM Stunden pro Woche und die Lohnerhöhung durchschnittlich
2,83 M. pro Woche . Die Organisation der Handlungsgchülfcn und

Gehülfinnen partizipiert jedoch an diesen Errungenschaften nicht .
Dieser Verband verzeichnet für das Jahr 1906 keine Lohnbewegung
und keinen Streif .

Nächst dem Transportgewerbe steht das Baugewerbe mit einer

durchschnittlichen Arbeitszeitverkürzung von 3VH Stunden und Lohn¬

erhöhung von 2,17 M. pro Woche . Auch in der Metallindustrie
wurde eine durchschnittliche Arbeitszeitverkürzung von3l,h Std . pro

Woche , jedoch nur eine Lohnerhöhung von 1,81 M. erreicht . Die -

selbe Arbeitszeitverkürzung weist auch die BekleidungS - , Leder - und

Textilindustrie auf bei einer Lohnerhöhung von 1,42 M. pro Woche .

Auch die übrigen in nachstehender Tabelle verzeichneten Gruppen
haben sehr günstige Erfolge aufzuweisen . Gering sind nur die

Fortschritte in den graphischen Gewerben und der Papierindustrie .

vernfsgrnppen

Baugewerbe

. . . . . .

Metallindustrie , Maschinen -
und Schistbau . . . .

Graph sch- Gewerbe und
Papierindustrie . . . .

Holzindustrie

. . . . .

NahrungS . u. Genußmitlel -
industrie . . . . . .

BellcidungS - , Leder » und
Textilindustrie . . . .

Handels , und Transport -
Gewerbe

. . . . . .

Sonstige Berufe . . . .

Soweit die zahlenmäßigen Nachweise der Erfolge gewerkschaft -
licher Tätigkeit des Jahres 1906 , mit denen die gewerkschaftlich or -

ganisierten Arbeiter wohl zufrieden sein können . Mit diesen Zahlen
ist aber der Erfolg der Lohnkämpfe in seinem ganzen Umfange noch

nicht nachgewiesen . Will man die Bedeutung der Gewerkschaften
und ihre Wirksamkeit auf dem Gebiete der Regelung des Lohn -
und Arbeitsverhältnisses ermessen , so muß man die korporativen

Arbeitsverträge einer besonderen Beachtung unterziehen . Die für
einen längeren Zeitabschnitt vereinbarten Tarifverträge hauen

häufig eine stufenweise in gewissen Zeiträumen sich steigernde Logn »

erhöhung resp . Arbeitszeitverkürzung im Gefolge . Uebcr solche im

Jahre 1906 auf Grund früher abgeschlossener Tarifverträge liegen
nur vom Verband der Holzarbeiter , dem Verband der Brauerei -

arbeiter und dem Verband der Maler Angaben vor , und es ergibt

sich , daß für die drei genannten Organisationen insgesamt für
2532 Personen eine ' Arbeitszeitverkürzung von 3087 Stunden und

eine Lohnerhöhung für 13 323 Personen von zusammen 12 000 M.

pro Woche auf Grund im Jahre 1905 abgeschlossener Tarifverträge

eingetreten ist . Da 1905 von 44 Organisationen Tarifverträge ab -

geschlossen worden sind , so darf man annehmen , daß noch ganz be -

deutende Verbesserungen für Tausende von Arbeitern und Arbeite »

rinnen auf Grund der 1905 abgeschlossenen korporativen Arbeits »

Verträge im Jahre 1906 eingetreten sind .

Betrachtet man ferner , daß die von den Gewerkschaften er »

kämpften Verbcsserungen der Arbeitsbedingungen nicht nur den

Organisierten , sondern auch der indifferenten Masse zugute kommen »

daß diese Verbesserungen mitbestimmend sind für die Regelung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse in den Staats - und Kommunal »

betrieben , so vermag man erst den bedeutenden Einfluß der Ge »

werkschaften auf die Volkswirtschaft zu erkennen . Es sind glänzende

Erfolge , die die gewerkschaftlichen Zentralvcrbände aufzuweisen

haben , die um so höher einzuschätzen sind , als sie von einem durch

Klassenbewußtsein getragenen Opfermut , von Solidarität und Dis -

ziplin zeugen , wie sie nur einer in sozialistischem Geiste erzogenen
und geleiteten Arbeiterschaft eigen sind .

ES ist verständlich , daß das Unternehmertum diesem stets an

Macht zunehmenden Gegner den entschiedensten Widerstand ent »

gegensetzt und da alle Aussperrungen und Aushungerungsversuche
sich als unwirksam erweisen , mit Hülfe der Gesetzgebung die Tätig -
keit der Gewerkschaften lahmzulegen versucht . Für die Arbeiter

aber sollten die Erfolge der Gewerkschaften ein Ansporn sein , die

Macht der letzteren immer mehr zu stärken durch Vereinheitlichung
der Organisationen , durch Zusammenschluß in große leistungsfähige »
dem Unternehmertum Achtung gebietende Vcrbäntze .

Soziales .
Die LanbeSversicherungSanstalt Brnndcnbukg .

Im Jahre 1906 , über das jetzt der offizielle Bericht der Bcr »
sicherungsanstalt Brandenburg vorliegt , wurden 40 192 147 Wochen »
marken verkauft . Rechnet man pro Kopf der Versicherten durch -
schnittlich 45 Wochenmarten , dann zählte die Anstalt Brandenburg
im Berichtsjahr 890 000 Versicherte.

Anträge auf Altersrente ( inklusive 61 auS dem Vorjahr ) wurden
985 gestellt . Davon wurden 93 abgewiesen und durch Tod erledigt
64 . Invalidenrenten wurden ( inklusive 971 aus dem Vorjahr )
9941 verlangt . Hiervon wurden abgewiesen 1268 ; durch Festsetzung
wurden 915 Krankenrenten ( K 16 d. J . - G. ) . 5423 andere ( nach
§ 15 a. a. O. ) erledigt . Zählen wir die durch Entscheidung des
Schiedsgerichts bezw . Revisionen durch das Rcichs - Versicherungs -
amt festgesetzten Renten hinzu , dann zahlte die Anstalt „ Branden -
bürg " 784 Alters - , 5948 Invaliden - und 947 Krankenrenten . Bon
den bewilligten und am 1. Januar 1967 noch laufenden Renten
entfallen auf die Altersrente 9953 , auf die Invalidenrente 47 183
und auf die Krankcnrente 1197 . Nach Geschlechtern berechnet , cnt -
fallen von 106 Rentenempfängern bei der Altersrente 87 auf die
Männer und 13 auf die Frauen ; bei der Invalidenrente 57,8 auf
die Männer und 42,2 auf die Frauen ; bei der Krankenrente auf die
Männer 52,2 und auf die Frauen 47,8 . Auffallend ist die Zahl
der ablehnenden Bescheide wegen ungenügender Markcnverwcndung
bei den Frauen , sie ist viermal so groß wie bei den Männern .

Die Ablehnung der Rentenanträge ist im Berichtsjahr wiederum

ganz erheblich gestiegen .

Anträge auf Remen wurden gestellt :
1903 1904 1905 1906

12 202 11730 16065

davon wurden bewilligt im Jahre
1903 1904 1905

10005 8905 6265

0041

1906

" 5948

demnach sind im Berichtsjahr rund die Hälfte aller gesteLte » An «
trage abgelehnt . Diese auffällige und für die Versicherten harte
Maßnahme wird in dem Bericht in folgender Weise abgetan : „ Der
Rückgang der Zahl der Rentenfestsctzungen ist demnach nicht nur
in der Beurteilung der Rentenanträge zu suchen , sondern dürfte
auch in den in den letzten Jahren besonders günstig gewordenen
Wirtschafts - und Erwerbsverhältnissen zu suchen sein ; viele Per -
sonen , die unter ungünstigeren Verhältnissen Anspruch auf In -
validenrcntc gemacht haben würden , sehen jetzt von der Stellung
eines Antrages ab , da sie unter den jetzigen Verhältnissen auf dem
Arbeitsmarkt noch hinreichend leichten Erwerb finden . " Diese Auf «
fassung des Berichterstatters steht mit der Praxis in schreiendem
Widerspruch . Die gewaltige Zunahme der Ablehnungen der Renten -
antrage dürfte in erster Linie ganz zweifelsfrei in den „ Be -
rcisungcn " der Anstalten durch die Kommissare des Reichs - Vcr »
sicherungSamts ihre Ursache haben . Ob der Antragsteller eine In -
validenrente erhalten soll , das hängt heute lediglich von dem Zlrzt
ab . Es kommt daraus an , ob der „ Kreisarzt " den Rentcnantrag -
steller als „ dauernd völlig " erwerbsunfähig hält oder nicht ; d. h. ,
ob der Versicherte noch mehr als ein Drittel zu verdienen imstande
ist . Der Versicherte würde bei 66 % Proz . Erwerbsunfähigkeit eine
Rente erhalten . Der „ Kreisarzt " kommt indes nur zu einer
Schätzung von 50 — 60 Proz . Erwerbsunfähigkeit und der Antrag »
steller erhält — keine Rente . Die so seit einigen Jahren geübte
Praxis , Erwerbsunfähige , die der Arzt nicht erwerbsunfähig finden
kann , erwerbsfähig zu schreiben , das Gcsundschreiben oder Er »
wcrbsfähigschreibe « Kranker oder Grmcrbsunfähige ' ' ist eine Kunst ,
die leider Aerzte seit der Zeit gelernt haben , seit der das Per »
langen ' ausgesprochen wurde , die Zahl der Rentner zu senken , um
nicht die Beiträge erhöhen zu müssen . Diese neue durch den Ka -
pitalismus den Acrzten beigebrachte „Kunst " ist der wahre be -
schämende Grund für den gewaltigen Rückgang der Bewilligung von
Invalidenrenten auch in Brandenburg . Nicht die Erwerbsunfähig -
keit ist zurückgegangen , sondern die Fähigkeit , von Aerzten und Be ,
Hörden Erwerbsunfähigkeit zu erkennen .

Ein recht betrübendes Bild der Lage der arbeitenden Bevölke »

rung zeigen die Ursachen für die Rcntenanträge und Renten -
bcwilligungen . Es wurden unter anderem Renten bewilligt wegen
Blutarmut , Entkräftung und Altersschwäche in 1431 ; Gelenk -

rheumatismus und Gicht in 474 ; MuSkelrhcumo in 94 ; Tnber -

kulosc der Lungen in 771 ; Tuberkulose anderer Organe in 48 ;
Gchirnschlagflutz , Krankheiten des Gehirns usw . in 103 ; Krank »

Helten einzelner Nerven oder Ncrvenbezirke in 235 ; Krankheiten
der Lungen ausschließlich Lungentuberkulose in 479 ; Krankheiten
des Herzens und der größeren Blutgefäße in 639 Fällen . Danach

steht an erster Stelle die Gruppe der durch Entkräftung , Blnt »



armut und Altersschwäche erwerbsunfähig gewordenen Meuten -
empfängcr mit fast einen , Viertel aller , nämlich 24,06 Proz . ; hierbei
kommen zum weitaus überwiegenden Teil die Alter mit 66 und
mehr Jahre <1245 Personen ) in Betracht . An zweiter Stelle folgt
die Gruppe der Lnngeutuberkulose mit 12,66 Proz . aller Fälle .
Hier sind es ganz besonders die jüngeren Altersklassen , die durch
Lungentuberkulofecrkrankungcn in den Vordergrund treten . Sie
betragen für die 20c r Jahrgänge 53,84 Proz . ; für die L6er Jahr
gänge 36,28 Proz . und für die 46er Jahrgänge noch 24,66 Proz
aller Fälle in den betreffenden 16 Jahrgängen . Die dritte Stelle
nimmt mit 16,56 Proz . der Fälle die Gruppe der Erkrankungen des
Herzens und der größeren Blutgefäße ein . Dann folgen an vierter
Stelle die Gruppe der Gelenkrheuma mit 7,67 Proz . der Fälle . An
fünfter Stelle folgt dann die Gruppe der Lungenerkrankungen
( Lungentuberkulose ausgeschlossen ) mit 7,96 Proz . der Fälle und
an sechster Stelle folgt endlich die Gruppe der Nervenkranken mit
3,95 Proz . der Fälle .

Die Anstalt Brandenburg hat ihren engherzigen Standpunkt
in bezug auf die Gewährung von - Zahnersatz zur Verhütung
der Invalid idität in etwas gebessert . Insgesamt wurde für Zahn
ersatz die Summe von 26 556,25 M. aufgewandt , hiervon leisteten
die beteiligten Luankenkaffen 6014,30 M. ; von den Versicherten
5372,77 M. und 9169,69 M. von der Anstalt selbst . Trotzdem die
Versicherten selbst mehr als ein Viertel der für Zahnersatz auf
gewendeten Summe aufbringen mußten , ist es doch als ein Fort -
schritt zu bezeichnen , daß es endlich gelungen ist , den früheren
Standpunkt der Anstalt Brandenburg , den einer grundsätzlichen
Berweigerung des Zahnersatzes , etwas zu ändern .

Für das Heilverfahren wurden einschließlich der Lungenheil -
stätte Kottbus Und des Genesungsheims Hohcnelse
941641,12 M. ausgegeben ( darunter 643 654,14 M. an andere
Krankenanstalten ) ; auf die Tubcrkuloscbchandlung entfallen
575 618,22 M. ; auf die Angehörigenunterstützung 56 442,27 M. und
auf außerordentliche Leistungen ( Gewährung höherer Angehörigen
Unterstützung ) 11 555,67 M.

An Rentenbeträgen wurden 5 672 765,54 M. verausgabt .
Bei dem Bericht über das Genesungsheim Hohenelse fällt

besonders die ungenügende Zahl d. es Pflegepersonals auf . In dem
Genesungsheim waren im Berichtsjahr 385 Pfleglinge stationiert .
Als Pflegepersonal kamen dagegen nur 4 Pfleger , 1 Hülfspfleger
und eine Pflegerin in Betracht . Daß diese Zahl deS Pflege
Personals entschieden zu gering ist , haben wir wiederholt betont .
Die Zahl von 6 Pflegern ist völlig unzureichend . Dem Zweck des
Genesungsheims widerspricht auch , daß die Aerzte nur „ neben -
amtlich " an dem „ Genesungsheim " wirken und die Leitung aus
schließlich einem Laien übertragen ist . Daran kann auch der
Ilmstand nichts ändern : „ daß die beiden Aerzte zu einer be
stimmten Tageszeit abwechselnd an jedem Tage erscheine » und
nachts sogar durch Tclephonanschlutz von Rheinsberg nach Hohen -
eise gerufen werden können " . Diese Unzulänglichkeiten in Ver -
bindung mit der berühmten Hohenelser Hausordnung erklären es ,
daß so » ngeheuerc Mißstände sich herausbilden , wie sie im Sommer
dieses Jahres an dieser Stelle über das Genesungsheim Hohen
elfe besprochen� worden sind .

Nicht unerwähnt mag bleiben , daß 65 683 Karten , das sind
27,77 Proz . aller kontrollierten Karten beanstandet werden mußten ,
weil die Arbeitgeber Marken niedrigerer Lohnklassen verwendet
hatten , als es zulässig war . Nicht weniger als 92 536,39 Mk. sind
dadurch der Anstalt zugeführt .

An Beiträgen vereinnahmte die Anstalt Brandenburg
9 566 259,39 Mk. , an Zinsen für Wertpapiere usw . 2 656 826,27 Mk.
An Renten dagegen wurden nur 5172 765,54 Mk. gezahlt ; demnach
ist etwas mehr als die Hälfte des Markenerlises und weniger als
die Hälfte der Einnahme » überhaupt als Rente für die Versicherten
gezahlt .

Es scheint demnach der Grundsatz bei der Anstalt Branden
bürg zu sein , nur Vermögen aufzuspeichern . Das Vermögen it
trägt zurzeit 60 274 927,41 Mk .

Als Quintessenz auch des amtlichen Berichtes tritt uns ent -
gegen : die soziale „ Fürsorge " für die Versicherten , für die sie
schiveres Geld zahlen müssen , insbesondere das Resultat der In
validenversichcrung stellt auch im Bezirk der Versicherungsanstalt
Brandenburg nicht einmal eine Supste , geschweige denn eine
„gefüllte Kompottschüssel " für den versicherten Arbeiter dax .

Ncverfchreituug des Ziichtigungsrechts des Lehrers .

Der Vottsschullehrer Wonnebergcr zu Oberstreit in Schlesien
ärgerte sich eiires Tages uper eine jüngere Schülerin , weil sie mehrere
Male hiatereiuniider ei » Wort falsch las . obwohl sie darauf hin
gewiesen tvorden war , wie eö richtig ausgesprochen werde . Er » ahm
Halsstarrigkeit an nnd wollte sie deshalb züchtigen . Da er einen
Stock nicht zur Hand hatte . Packte er sie am Zops und stieb sie mit
dem Hopf ans das Buch . Als die Mutter zu Hause die Zopfe löste ,
blieb ein Büschclche » Haare in ihren Händen . Ein Arzt untersuchte das

. Mädchen und stellte auf dem Kopfe drei kahle Stellen von der Größe eines

Zehiipfennigstücks fest , die nach seiner Meinung von einem gewalt
samen Herausreiße » der Haare herrührten . Der Arzt äußerte weiter ,

Leichtsinniges Spiel mit Arbeiterleben .

In verschiedenen Abteilungen der Schuckertschen Fabrik in

Nürnberg klagen die Arbeiter schon seit Jahren über ungenügende
Raumverhältnisse , die zuweilen lebensgefährliche Zustände im Ge -

folge haben . Alle Hinweise darauf und Forderungen um Abhülfe
werden von der Direktion nicht beachtet . Im Juni ereignete sich ,
als direkte Folge dieser Rachlässigkeit , ein schwerer Unfall . Es
wurde eine Dynamomaschine zerlegt , die einzelnen Teile , bis zu
18 Zentner schwer , wurden durch Krane transportiert . Auf An -

ordnung des Werkmeisters wurde diese Last auf eine ausgemauerte ,
nur mit dünnen Bohlen bedeckte Grube gelegt ; über diele Brücke
mußten alle Arbeiter gehen , da die Halle vollständig mit Maschinen ,
Material und Menschen vollgepfropft ist und kein anderer Weg
übrig blieb . Als ein Arbeiter die Brücke mit einer 83 Pfund
schweren Winde passierte , brach diese zusammen und riß ihn und

noch zwei andere Arbeiter mit hinab in die Tiefe . Der eine wurde
von den nachstürzenden Maschinenteilen sofort zermalmt , die beiden
anderen teils schwer , teils leicht verletzt . Der Werkmeister
und der Monteur hatten sich nun wegen fahrlässiger
Tötung vor dem Landgericht Nürnberg zu verantworten . Es
wurde erwiesen , daß daS Holz der Brück - nicht stark genug war ,
um eine solche Last zu tragen , aber daS Gericht erachtete die An -

wklagten nicht für schuldig und sprach sie frei . Die wahren
schuldigen sitzen allerdings an höherer Stelle . Weshalb werden

sie nicht gefaßt ? _

Zum Achtnhr - Ladenschlutz .

In Magdeburg ist durch Anordnung deS Polizeipräsidenten
auf Grund § 139 k der Gewerbeordnung der sogenannte Achtuhr -
Ladenschlufi eingeführt . Ausgenommen ist nur die NahrungS -
und Genußmittelbranche . Der Inhaber zweier Papierwaren -
Handlungen , Oehler . war angeklagt worden , weil er aus dem
einen Geschäft noch nach 8 Uhr Hefte entnahm und sie einem auf
der Straße wartenden Mädchen gab , das sie schon vor 8 Uhr

gekauft , aber nicht mitgenommen hatte . Der Angeklagt « hatte

nämlich das Mädchen wegen einer Mappe , die in seinem Laden

nicht war , zu . seiner Frau nach dem anderen Geschäft geschickt .

Inzwischen war es 8 Uhr geworden . Tie Schülerin bekam auf
daS schon vorher gezahlte Geld 26 Pf . heraus .

Das Landgericht sprach frei . Es erachtete für entscheidend ,

daß das Kaufgeschäft schon vor 8 Uhr abgeschlossen gewesen sei und

der Angeklagte die Hefte nur aufbewahrt habe . — Das Kammrr -

gcricht hob jedoch in der vergangenen Woche das Urteil auf und

verwies die Sache zn nochmaliger Entscheidung an daS Landgerich »

zurück . Bei Anordnungen nach § l3gk der Gewerbeordnung handele
es sich immer um das Geschlossensein der offenen Verkaufsstelle

für den geschäftlichen Verkehr " . Dagegen habe aber Angeklagter

gefehlt . Der geschäftliche Verkehr im Laden mit Bezug auf den

Papier - und Schreibwarenhandel sei eben nicht beendet gewesen ,
wenn nach 8 Uhr der Angeklagte beziehungsweise dessen Tochter
die Hefte aus dem Laden holte . Daß die Käuferin auf der Straße

stand , sei ganz gleichgültig . � . . . C
In einer zweite « Strafsache wegen Uebertretung des Achtuhr -

Ladenschlusses war der Tatbestand folgender : Neben Papierwaren

verkauft der Angeklagte Oehler auch Zigarren und Zigaretten .
Tabak - und Zigarrenhandlungen sind nun in Magdeburg aus .

geschlossen vom Achtuhr - Ladenschluß . Die Staatsanwaltschaft ver -

trat jedoch den Standpunkt , daß für das Geschäft der Achtuhr -

Ladenschluß allgemein gelten müsse , weil Zigarren und Zigaretten

ganz nebenbei verkauft würden . Deshalb erfolgte Anklage , nach -

dein Oehler einem draußen stehenden Arbeiter nach 8 Uhr , wenn

auch vor 9 Uhr , Zigaretten aus dem Laden verkauft hatte . — Er

wurde freigesprochen und das Kammergertcht verwarf in diesem

Falle die Revision , da Angeklagter den Laden zum Zwecke de «

Zigarren - « ad Zigarrttenverkaufes bis V Uhr hatte »ffenhalten

dürfen . _

Em der frauenbcwcgimg .
Frauen in öffentlichen Amt « « !

Kein vernünftiger Fortschrittsmann wird heute noch behaupten

können , ohne sich dem Fluch der Lächerlichkeit auszusetzen , daß d »

Frau infolge ihrer psychischen und physischen BefchaftenheU und

wie sonst noch die ausgetretenen Gemeinplätze aller Zopfmanner

lauten mögen , nicht zur Ausübung irgendwelcher öffentliche '

Aemter geeignet sei. Ein Dlick in vas gesellschaftliche Getriebe

zeigt uns , daß in kommunalen , gewerblichen , pädagogischen und

anderen Institutionen die «eibliche Mitarbeit vorhanden ist und

außerordentlich fruchtbringend gewirkt hat . Wie in allen Neuerun

gen , ging auch in der Frage der weiblichen Betätigung aus ösfent

ljchcm Gebiete der entscheidende Stoß von den demokratisch ange -

steckten süddeutschen Bundesstaaten aus . In der muffigen Junker .
atmosphäre Russisch - PreußenS freilich sträubte man sich lange gegen
die Einführung derartiger staatsgefährdender Einrichtungen .

ellcs Entsetzen packte die Kraut - und Schlotjunker , als d « Abg

�Irsch im preußischen Landtag beantragte , einen Versuch in dieser

- . �7 - » - e e - ' . - - f - *■ ■ , ,er : Richtung nach dem Beispiel der übrigen Bundesstaaten zu unter -
cm solches Verfahren sei geeignet , eine nachteilige Einwirkung ans „ ehmen . Es wurde » denn auch im Laufe der Zeit vier weiblicheu * . " * ' tzftvyrden Gesundheitszustand des Kindes hervorzurufen . � Eine solche Assistentinnen - selbständige Beamtinnen zu ernennen ,
Einwirkung am den allgemeinen Gesundheitszustand ließ „ ch hwr I sackten die ängstliche, , Heeren zurück — angestellt , die sich nachju - 1

( jsigetuginejn und auch sachverständigem lirtetl trefflich betvährt
haben . Selbst ein Minister Möller muht . e bestätigen , „ daß die
Leistungen der Assistentinnen vortrefflich seien , daß sie sich mit

großem Takte benehmen und sich mit erheblicher TachkenntniS in

ihr Amt eingearbeitet haben " . Aber auch anderweitig trifft dies

zu . So gibt Genosse Wurm im 15. Jahrgang der „ Gleichheit " ein ,
umfassende Zusammenstellung der Reicheberichte über die Gewerbe

inspektion , aus denen sich besonders Württemberg vorteilhaft ab

hebt . Dies wird dadurch noch wirksam erhöht , daß es daselbst die
Gewexbeinspektion vernüiistigerweis « für zweckdienlich erachtet ,
Fühlung mit der Gewerkschaftsbewegung zu nehmen und sointi
ihrer Aufgabe in hohem Maße zu nützen . Kann man diese
schüchternen Versuche nun auch mit Freuden begrüßen , sg sollen
sie sellistverstäudlich nur eine Etappe sein auf dem Wege weib -
ticher Mitarbeit auf sozialem Gebiete , als ein Zeiche » ( jesunden
Fortschrittes und nicht minder der Gleichberechtigung her Frau
im öffentlichen Leben . Vor allen Dingen muß darauf gedrungen
werde » , diese Bertraucnsperfonen in der Gewerbeinspektion aus
den Reihen der gewerblicken Arbeiterinnen zu nehmen . Die
bürgerlichen Damen , die htute mit diesen Posten ausnahmslos
betraut werden , mögen den besten Willen , die ehrlichste Absicht ,
das redlichste Streben mitbringen , nie werden sie di , Psych « der
Arbeiterin sa gründlich studieren , nie werden sie die Schäden , die

später nicht feststellen . — Von den Eiter » wurde Strqfantrag gegen
den Haupiledrer Wonneberger gestellt und die Staatsanivalttchaft
erhob auch Anklage wegen Körperverletzung . — Die Regierung in
Breslau erhob jedoch zuguusten des Lehrers den Kvnflltt und ver¬

langte die Eiustelluiig VeS Berfahrens , weil sich der An
geklagte im Rahme » des ihm zusteheudcn Zücktiguugsrechts
gehalten habe und eine Ueberschreirmig seiner Amisbefuguisse
nicht nachgewiesen sei . Es erscheine ja schlimm , wenn
von drei kahlen Stellen gesprochen werde . Es sei aber zn
beachten , daß die Mutter selbst zu dem Angeklagten gesagt
habe , die Haare des Mädchens wären spröde und gingen leicht au
Diese Behauptung des Lehrers sei nicht widerlegt worden . DaS
Kind habe sich »ach dem Vorfall auch gar nicht ungederdig be -
noinmc » , wie es doch der Fall gewesen sein würde , wenn ein gewalt -
sames Herausreißen erfolgt wäre . Als der veciiehmeilde Rick »er
nach sechs Wochen das Kind sah , habe ee auch keine kahlen Slelleu

niehr gesunden . Es besteh « keine Verordnung , ivonach den Lehrern
das Zausen an den Haaren verboten wäre . So könne man nicht
etwa sagen , daß durch dqS bloße Zausen an den Haaren vom An «

geklagten schon gegen eine ihm durch seine Instruktion gegebene
Berorvnliiig gefchtl ivorden sei .

Diese ' amtliche Beschönigung eines Priigelreckts gegen Kinder ,
daS unter allen Umständeil verwerflich , eines Kulturstaates unwürdig
ist und dessen Anweichimg für die Unfähiatett d « Aniveiidec zur I Folgen der

�
Äusbmitun ' g, ' das innerste Wesen deS LabriÜ ' ebenö le

Ausübung der Lehrtätigkeit zeugt , ging selbst dem Oberverwaltungs - blitzscharf erkennen wie eine Frau , die das kapitalistische Arbeits -
gericht zu iveit . Aus dem vor dem OberverwaltungSgericht
erstatteten Referat ergab sich , daß noch mehr als den Lehrer die
Schulvcrmaltung die Schuld trifft . Denn Woimeberger hat . wie eS im
Vtesernt hieß , seit gcraiuncr Zeit alle drei Klasse » der Schule in
Oberstreit nilein zu unterrichten , weil kein anderer Lehrer hä war ,
und ist wohl infolge dieser Ueberlastuiig etwas nervös gewmden .

Das Oberverivaltniigsgerichs verwarf de » Konflikt der Rcgiernng
als unbegrjindcs und entschied , daß dem Strafvcrfghrc » gegen den
Lehrer Fortgang zu gebe » sei . Es wgxde ansgefijhrt : Wenn keilte
andere » Porschriflen beftauden , so kämen die allgemeinen Borschriften
zur Anlveiidung , die iu der KgbsnettSorder vom 14. Mai 1825 ge ?
geben seien . Danach dürfe die Züchtigniig nicht zu einer
Mißhandlung ausarten , die der Gesimdhest auch nur j, »
eiitferntesteu schädlich werde » könne . Rgch der Auffgffuiig des Senats
handle es sich um eine derartige Mißhandlung . Gleichgültig wäre .
ob Vorsatz vorlag oder Auhcrachllastung der pslichtiiiüßrgcn Sorg -
fast . Es müsse für festgestellt erachtet �v- rden , daß W. haS Mädchen
so aezaust hgbe . daß eine fingerstal ke Strähn - hcrauögerissen wurde .
Nach dein jirztlicheii Gilkachte » sei auch bedeykeulps auziiuehmen ,
daß eine derartige Mißhandlmig hei de », kleine » Mädchen ge ?
eigner gewesen sei , schädigend auf die Ges»»dhejt zu wirken .
Daß eine solch? Schädigung n i ch t eintrat , sei nicht entscheidend .

systen , jahrelang praktisch am eigenen Leihe erprobt hat . Genossin
Zetkin verlangt , daß Aerztinnen zur weiblichen Fahriksnspektion
herangezogen werden sollen , eine Forderung , die man i « Interesse

Bolkswohls nicht freudig genug begrüßen kann .
Aber auch auf anderem Gebiete waltet die Frau heute schon

mit Erfolg ihres Amtes . In vielen Orten finden wir weibliche
Mitglieder im städtischen Armen - und auch im Waisenrat mit
Sitz und Stimme . Frauen amtieren in den Kommissionen der
Pukks ? und höheren Mädchenschule . In den Vorständen und Auf
sichtsxäten der Gesundheithkommissionen , Krankenhäuser unk
Wöchnerinnenashle sowie auch im Genossenschaftswesen walten
Frauen pflichtbewußt und gewissenhaft ihres Amte ? . Grnft . Zu ,
verlässigfeit und Umsicht wird ihnen überall nachgerühmt . Selbst
als Krankenkontroleusen versehen sie wacker und mutig ihren
Dienst . Sp sind seit 1965 >n Berlin ? Frauen als Assistentinnen
an der Stadtbibliothek tätig , 2 weiter « funktionieren j » der
städtischen Volksbibligthek . J » demselben Jahre Ivurden laut Be -
schluß der Berliner Stadtverordnetenoersammlni�z 4 tzülfs -
arbcitexinncn dos statistische » Amtes als Gemeindeboamtinnen an -
gestellt . Andere Beispiele liehen sich noch aufführen , Dieser kurze
Ueberblick beweist zur es nicht nur das Recht , sondern
auch die Notwendigkeit erheischt , die Frau zu öffentltcken Aemtecn
zuzulassen . In Mancher Huistcht , zum Beispiel in der Waikew

i pflege , Fürsorge , Vormundschaft wäre die Frau weit eher zur Zluf -
ficht geeignet als der Mann . Nicht ohne Humor führte Genossin
Wehl kürzlich in einer Berliner Frauenversammlung aus , was
denn ein Mann davon verstehe , wie ein Säugling gepflegt , genährt
und — gewickelt werden mutz . Nötig ist es aber , daß alle sozio -
listischen Frauen sich intensiv dem Befreiungskampfe widmen und

energisch für ihre Rechte eintreten , nur dann kann der Erfolg eil '
sicherer und glänzender sein !

Auf dem Arbeiterinncn - Kongreß in London , der kürzlich unter
den Auspizien der „ Nationalen Vereinigung von Arbeiterinnen "
tagte , hielten bürgerliche Frauen gar schöne Reden und sie wußten
zu erzählen von dem furchtbaren Elend der Heimindustrie , von
den Hungerlöhnen und von den Leiden der Kinder , die schon in
früher Jugend um ihr Stückchen Brot arbeiten müssen . Eine Frau
Cadbury sprach davon , daß es in London allein 366666 bis 466666

Wohnungen gibt , die diesen Namen kaum verdienen ; eine solche
Wohnung stellt nur einen Raum dar und Arbeiterfamilien
nüissen darin hausen . Sie meinte , da brauche man sich nicht zu
wundern , wenn man von schrecklichen Krankheiten , von Trunksucht
und allen möglichen Lastern unter den Armen höre , wenn die
Kindersterblichkeit erschreckend anwachse . Da müsse etwas ge -
schehen , so erklärte sie ganz entsetzt . Es sei die Pflicht des Staates
und der Arbeitgeber , hier helfend einzugreifen . Wenn
wir Menschen uns als Brüder und Schwestern betrachten möchten ,
würde eS ganz anders auf der Welt bestellt sein . —

Ja , wenn es mit frommen Wünschen getan wäre — I
Die gute grau , die selbst der besitzenden Klasse angehört , ver -

schließt die Augen
'

gegenüber der Tatsache , daß dieselben Arbeit -

geber , an welche sie appelliert , die entschiedensten Gegner jeder
ernsten und durchgreifenden sozialen Reform sind . Diese Arbeit -
geber stecken im Banne des Kapitalismus , der Profit um jeden
Preis und zwar auf Kosten des Wohlergehens der Arbeiter und
Arbeiterinnen erzielen will . Solange dieses System nicht ange -
griffen wird , ist alle Entrüstung , aller Unwille und alles Beklagen
über die Folgen des Systems der überall herrschenden Ausbeutung
sehr billig . Und der Appell an den Staat ist ebenso wir -
kungSloS ! Der Staat ist in den Händen der Ausbeuter und sie be -
nutzen ihn als ihre Schutzwchrl — Diese Grundlagen muß man
antasten ; sie dürfen nicht als unverletzlich gelten , wenn notwen -
digen Reformen der Weg geebnet werden soll . Davor scheuen dir
Damen aber zurück . Mitleid und berauschende Reden sind schließ -
lich schädlicher denn nützlich , weil sie die Selbstwehr der Lohn -
arbeiterschaft lähmen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
RummelSburg . Sonntag , den 3. November , nachm . 614 Uhr , bei

Tempel , Alt - Boxhagen 56 . Vortrag . Herr Georg Tavidsohn :
. . Heinrich Heine . " Nach dem Vortrag gemütliches Beisammen -
sein . _

ßmcbtö - Zeitung .
Wie Dienstmädchen behandelt werden .

Wegen schwerer Mißhandlungen eines Dienstmädchens hatten
sich die unverehelichte K l o s s o w S k i . v. d. Heydtstr . 14, und ihr
Verhältnis , der Hauseigentümer Rentier Rudolf Frädrich , Koch -
sträße 68 , vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten . Die

Anklage ging dahin , daß beide das Dienstmädchen Laads , die bei
der Klosiowöki in Dienst stand , im April gemeinschaftlich , sowie
mittels Stocks , Feuerzange und Schlagrings mißhaiidelt haben . Die

Angeklagte Klosso w Ski gab zu , mit einem Stock geschlagen zu
haben . Der Angeklagte Frädrich bestritt jede Straftat . Zu ihrer
Entschuldigung führte die Klossowski an , sie hätte sich in einer Art
Nonvehr befunden , weil die LaabS — ihr und deS Mitangeklagten
achtjähriges Kind geschlagen habe .

Die umfangreiche Beweisaufnahme , in der da ? Dienst -
mädchen , ein früher « Dienstherr desselben , ein Portier ,
eine Portierftau und daS achtjährige Kind der Angeklagten ver -
nomnien wurden , ergab , daß die Angeklagte zu Gewalttätigkeiten
neige . So ist ein H a n S b e w o h n e r mit Revolverschieberei
bedroht worden , ebenso ein Hausdiener , der Bezahlung
oder Rückgabe der Waren verlangle . Dem Dienstmädchen ist ohne
jeglichen auch nur entschuldigenden Anlaß arg mitgespielt . Mit
Scktmpfworten wurde sie belegt , mit der Faust ins Gesicht gc -
schlagen , mit einem Spazierstock , einer Feuerzange und einem
Schlagring über die Arme geschlagen , so daß beide Arme
zahlreiche blutunterlaufene ' Stellen aufwiesen und das
Mädchen über eine Woche lang arbeilSmifähIg war . An
dieser Roheit beteiligten sich beide Angeklagten . Von dem
früheren Dienstherrn wurde dem Mädchen das beste Zeugnis aus¬
gestellt . Das Urtrl gegen die wüsten Raufbolde lautete auf
200 bez . 150 Mark Geldstrafe . DaS Gericht sah mit Rücksicht aus
die bisherige Unbestraftheit d « Lngellagten von einer FreiheitS -
strafe ah .

Beinahe wären die Angeklagten völlig frei davongekommen
Der Staatsanwalt hatte nämlich die Strafanzeige des so roh miß -
handelten Dienstmädchens zunächst abgelehnt ! Erst auf Bc -
schwerde deS Vertreters deS Dienstmädchens , des Rechtsanwalts
Theodor Liebknecht , ordnete der Oberstaatsanwalt beim

Kammergericht die Erhebung der Anklage an .

klnderverwüster .
Vor der dritten Strafkammer des Landgerichts I stand gestern

der 58jShrige Maler W i l h e l >n R o s ch l a u , der in der Choriner -
straße fein Gewerbe als Stubenmalrr betreibt , unter der Anklage
mehrfacher Verbrechen gegen l0 —tlljährige Mädchen , die er durch
Geldgeschenke und Süßigkeiten an sich gelockt hatte . Der gemein
gefährliche Mensch erhielt zwetJahreguchthauS .

Dentist ein Titel ?
Einen arztähnlichen Titel sollte sich der Zahntechniker Purch

heimer beigelegt haben , indem er sich aus einem Geschäftsschilt
Dentist nannte . Er wurde deshalb wegen Uebertretung des $ 147
Nr . 8 der Gewerbeordnung angeklagt . Das Landgericht sprach ihr
frei , weil „Deniist " kein antSfmlich « Titel sei , sondern nur jemand
bezeichne , der sich mit per Behandlung von Zähnen befasse . — Das
Kammergericht wie » dieser Tage die gegen djcS Urteil ein -
gelegte Remsion als unbegründet ab .

W « ist d « »irklich Schuldig « ?
Bor der dritten Strafkammer des Landgericht « I stand gestern

die s4j ährig « Köchin Elise O. unter der Anklage , ihr
eigenes sieben Tage alte » Kind in hü lfloser Lage
ausgesetzt zu haben . Der Bat « de « Kindes ist ein Buchhalter-

Aßff
" "*in Neustreiltz , aus dem linsWWWWWWWWWWWWWMWWWU z ' - aegang - ne » Bericht

leider nicht hervorgeht . Das junge Mädchen schenkte den
Liebcsbeteuerungen und Eheversprechen hsescS Mqnnes Glauben .
Als der intimere Berkehr nicht ohne Folgen blieb und sie
auf Einlösung des Eheversprechens drang , zag sich der junge
Mann von ihr zurück . Aus Furcht , daß ihre Eltern , wohlhavende
Schlächtermeister in einem kleinen Städchen . nah - bei Nenstrelitz ,
ihren Zustand entdecken würden , ging die Angeklagte nach Berlin
m,d fand hi « in der Kantstrqh « einen Dienst als Köchin . Als ihre
' chwere Stunde nahw , begab Iis sich in die Charilö . Dort gab sie
einem Kinde das Leben . Schon nach 7 Tagen mußte sie d,e
A n st q l t wieder verlassen . Die K f N d e r w ä f ch e. die ihr
in der Anstalt zur Verfttgiing gestellt war , wurde idr bxj her
Entlassung abg « nommsii , sodaß die ÄZichnern » am 4, Juni
mit ihrem nackten Kinde aus dein Arme die Eha
wissen , wovon sie und ihr Kind lebe, » sollten .
aussuchen wollte , waren nicht zu Haus « . In
setzte sie das Kind in einen Blätterhaiisen im

ohne zu
di » sie

_ _ _ _ _ _ _ _ _

«iflung
Tieraarten aus .



Dort wurde eS von einem Wcilbenst > ller gefunden und der

Polizei übergeben . ES befindet sich heute in bester Pflege bei
seiner Grohmutter . Tie Angeklagte schilderte ihren ver -
zweifelten Scelenziistand , der noch durch den Umstaud . das ;
der Schwängerer einen ivkonal vor der Niederkunft sich mit einem

reichen Mädchen verheiratet hatte , trauriger geworden war . Auch
der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Werlhauer , suchte darzu -
legen , dah die Angeklagte in einer Gemütsverfasiung gewesen sei , in
der ihr das Betvufctfet » fehlte , klar zu denken . Nähte nichts — der
Staatsanwalt beantragte ein Jahr , das Gericht er -
kannte auf neun Monate Gefängnis . — Der Verführer
aber und die Chariiä , die sieben Tage nach der Entbindung eine

ülflose Mutter und ein Hülfloses Kind der Verzweiflung überläßt ,
leiben straffrei . _

Ungebühr ?

Gestern stand vor dem Schöffengericht in Rixdorf ein A r b e i t e r
Baske als Angeklagter , um sich gegen einen polizeilichen Straf -
vefehl zu verteidigen , der ihm Polizeiiibertretung durch Stehen als
Streikposten vorwarf . Der Angeklagte behauptete in seiner Be -

rufung auf gerichtliche Entscheidung , überhaupt nicht Streikposten
gestanden zu haben , er sei überdies 26 Wochen nervenkrank

gewesen . Während in der gestrigen Verhandlung der Eröffnungs -
beschluß verlesen wurde , machte der Angeklagte , der offen -
bar die Formalien de ? Gerichts nicht kannte , eben -
falls dahin gerichtete Einwendungen . — Daraufhin be¬

antragte der A m t s a n w a l t einen Tag Haft — wegen Un -

gebühr vor Gericht . Das Gericht erkannte gar auf z w e i T a g e
Haft . Der Angeklagte sollte sofort abgeführt werden . Er versuchte
erregt , dem Gericht ein ärztliches Attest zu überreichen . Dies wird

ihm aber nichr abgenommen . Er wird durch den Gerichtsdiener und
einen Schutzmann abgeführt . Aus dem Zeugenraum ruft eine

schwächliche , verhärmt aussehende Frau , die Ehefrau des
ManneS : Ach Gott , mein Mann ist ja herzkrank .
der darf sich ja nicht aufregen , eS kann j a sein
Tod sein . Beinahe wäre nun auch die Ehefrau dem Schicksal
einer Ordnungsstrafe versallen .

Auch dieser Vorfall zeigt , wie wenig geeignet gelehrte Richter
zu Verhandlungen sind , die der Gerechtigkeit zum Siege verhelfen
sollen . Ein nervenkranker , herzleidender Mann versteht die

Formen des Gerichts nicht . DaS genügt , ihm eine Ungebührstrafe
aufzuerlegen , und doS Gericht nimmt nicht mal das ärztliche Attest
ab , welches die Krankheit des Angeklagten bezeugen soll I Die Mög -
lichkeit der Verhängung einer Ungebührstrafe und noch mehr dre
sofortige Vollsireckbarkelt ohne Rücksicht auf eine etwa eingelegte Be -
fchwerde ist bei der Art . wie von dieser Befugnis Geb , auch gemacht
wird , ein klares Zeugnis für die Unzulänglichkeit unserer heutigen
Rechtsorgane , das Recht zu finden .

Vermischtes .
Der Klassenkampf in der Schule .

Hierüber lesen wir in der . Franks . Zeitung ' :
Es war bei einer ReichStagSwahl , als sich in der ersten Bor -

klaffe eines preußischen Gymnasiums , die von achtjährigen Knaben

besucht wird , das Gerücht verbreitete , der Vater eines etwas ärmlich
aussehenden Mitschülers habe sozialdemokratisch gewählt . Darauf fiel
in der Pause nahezu die ganze Klaffe mit oem Rufe : » Haut
' »en Sozialdemokraten I ' über den armen Jungen her
und verprügelte ihn . Weder ein Mitschüler noch ern Lehrer
kam ihm zu Hülse. Der Knabe ging bald darauf von
der Schul « ab . Uebrigens haben auch die Kmder von Angehörigen
anderer Parteien , z. B. in Hannover der Welsen , viel unter den

kindlich-politifchen Anfeindungen ihrer Mitschüler zu leiden . Bon

Seiten der Lehrerschaft wird bedauerlicherweise diesen Erscheinungen
sehr wenig Beachtung geschenkt .

Die Opfer der Erdbcbenkatastrephe .

Aach den endgültigen Feststellungen beträgt die genaue Zahl
der Opfer de » Erdbebens in Ferruzano 175 Tote , von denen 118

au » den Trümmern geborgen sind , und 60 Verletzte , darunter 12

schwer Verletzte . In den übrigen vom Erdbeben heimgesuchte »
Gegenden stnd 11 Tot « und 85 Verwundete festgestellt .

In Benetien dauem nach einer Meldung auS Venedig Regen

und Ueberschwemmungen an . Von Venedig wurden Rettungsboote

nach Padua gesandt . Der Post - und Telegraphendienst stnd unter -

brachen . Der größte Teil der Ernte ist zum Glück schon eingebracht .

Abgestürzt . Die „ Neue Freie Presse ' in Wien meldet aus

Innsbruck : Gestern bestiegen zwei Nürnberger die Sonnenspitze bei

Ehrwald . Einer von ihnen , namens Hase , stürzte beim Abstieg ab
und starb . Die Leiche wird heute herabgeholt werden .

Leichcnhandel . In Szegedin wurde , wie von dort gemeldet
wird , ein schwnnghafler Handel mit Leichen im städtischen Kranken -

Hauke entdeckt . Der Direktor des Krankenhauses soll beschuldigt sein .
Eine strenge Untersuchung wurde eingeleitet .

Schcckschwindel . In Madrid ist ein bedeutender Scheck -
schwindet entdeckt worden . In der Bank von Spanien haben Be -

trüger auf Grund gefälschter Schecks 265 ( XX) Pesetas auf Rechnung
des früheren Abgeordneten Ansaldo zurückgezogen .

Grabschänder . Nach einer Meldung auS Prätoria sind die
beiden englischen Offiziere Clark Herring und Dickson , welche vorige
Woche in Gemeinschaft mit zwei Varistödamen daS Grabdenkmal
des Präsidenten Krüger geschändet haben , gestem verhaftet , aber

nach Stellung einer Kaution von 500 Pfd . Sterl . wieder in Freiheit
gesetzt worden . _

Verein der Lehrlinge , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend . Abteilung IV. Sonntag , dm 3. November !
Abteilungsversammlung bei Lilsin , Memelcrstrahe .

Graphischer Qrtsverei » Treptow - Baumschi , lenweg . Vcrsamm '
Jr » L

_ _ _ _ _ _ _ _
, �

Ehnst , Martenthalerstraße , Ecke Ernststraße .

ßriefbaften der Redaktion .

Die iurlftisihe Sprechftniwe findet Lindenftrahe Nr . 3, zweiter
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , BW Fahrstuhl - H »
wocheniäglich von ?>/ , bi » tt ' /i Uhr abende statt . Geöiinet 7 »hr .
Soiinadend « beginnt die Spreihftilildr um « Uhr . Jeder Anfrag « in ( in
Buchstabe und eine Zahl als vterkzeiche » deizufiigeu . Briefliche Antwort
wird nicht erteil ». Eilige Fragen trag » man in der Sprechstunde bor .

R. I . 38 . Ober - Schönewelde . — I . K. 993 . 1. Ja . 2. Kein . ES
muh Uebergabc hinzutreten . — W. 35 . 1. Deutsche Bank oder Reichs »
dank . 2. Auf Antrag an daS Gericht erhalten Sic Abschrist . — E. T. 199 .
l. Ja . 2. Nein . — R. K. 139 . Ei » gesetzliche Frist besteht nicht . —
E. 199 . Der Arbeitgeber darf nur für zwei Lohnpertodcn die Marken
abziehen . Wurde also monatlich Lohn gezahlt , so darf nur sür die Beiträge
abgezogen werden , die in zwei Monate fallen . Wegen de » zu viel Abgezogenen
ist die Klage aus Lohnzahlung zu erheben . — R. B. 29 . Ja . — 1 . 199 .
1. Nicht Sie , aber Ihre Frau ist zur Zahlung verpflichtet ,
2. Sie müssen siir die ganze Mictszcit auskommen , 3. Nein ,
wenden Sie iich an dm Mctallarbeiteroerbano , Karlstraße . — O. I . Nein .
— H. M. 89 . Der Polizei gegenüber haben Sie nur die Meldepflicht .
Wmn Ihre Mutter wuerhaib zwei Jahren HAlSbedürstig werden sollte , so
könnte die Zlbschiebung ersolgm . — K. 191 . r. Sie haben da » Recht , aus

terauSgabe zu klagen . 2. Ja . 3. Nein . — K. <B. 199 . Sie würden mit
ussicht auf Erfolg Antrag aus gerichtliche Entscheidung stellen können . —
>. N. 37 . Nein . — H. P . 11. März 1890. Sie müßten die damaligen

Zeitungen nachlesen . — H. L. 49 . 1. Soweit ersichtlich , nein , 2. Ja .
3. Da » Landgericht , tn besten Bezirk der Beklagte wohnt , ist zuständig ,
Zwecks Klageanstellung wenden Sic sich an einen Anwalt , — Sch . 29 . Von
9 Uhr an darf nicht verkaust werden , auch wenn sich Käufer bereits vor
9 Uhr in dem Laden befinden . Eine Entscheidung des Kammergerichts
in diesem Sinne haben wir an anderer Stelle des Blattes mitgeteilt .
— F. R. 79 . Leider ist wenig Aussicht auf Ersolg in Ihrem Falle von
einer Reklamation zu erwarten . Beantragen Sie indessen unter Darlegung
des Sachverhalts ein « Herabsetzung . — Gcnandt . Ein derartiger Verein
ist uns nicht bekannt . — Niemann Wenn Ihre Tochter keine anderen
Beweismittel hat , so empfiehlt eS sich, dem Rat des Anwalts zu folge ». —
M. St . und Argyör . Die Empschlung bestimmter Aerzte , Rechts »
anwälte , Patenianwälle , Geschäfte ustv, lehnen wir grundsätzlich ab. —

A. K. Auch in der Bürgerschule gibt es zwei Stellen . Am besten werden
Sie von dem Rektor
ab

der betressendm Schule erfahren , von welcher Klasse

i »
über eine KündiguneSsrist zwischm einem gewerblichen Arbeiter und dem
Unternehmer fweder schriftlich noch mündlich noch durch Arbeitsordnung
oder Taris ) etwas vereinbart , so besteht die 14 tägige KündigungSsrist

Berltner Marktpretse . « u » dem amtlichen «erichl der städNIchen
Markihallen - Dtrektton . ( Großhandel . ) Ochsenstetich In 68 - 70 Pr, 100 Pfd. ,
Oa 62 67, nia 57 - 60 . Bullenfleisch la 66 —70 , IIa 53 - 62 , Kühe , seit
60 —58 , do. mager 40 —48 , Fresser 54 —62 , Bullen , dän . 54 —67 , do. Holl.
0. 00. Kalbfleisch , Doppellmder 105 —120 , Mastkälber la 85 - 95 , IIa
76 —82 . Kälber ger . gen , 56 —71 , do. Holl. 43 —54 , dän . 0,00 . Hammelfleisch

Mastlämmer 74 —76 , Hammel la SS —70, IIa S9 —05, ungar . 0,00 , Schaf «
45 —58 . Schweinefleiich 53 —61 . Redbock la per Pfund 0,60 —0,95 . Iis
0,00 . Rotwild la per Pfd . 0,40 —0,48 , do. IIa 0,25 , do. Kälber
0,30 - 0,52 . Damwild 0,30 - 0,50 , do, Kälber 0,55 - 0,70 . Wildichweine IIa , per
Psd . 0,16 . Frischlinge 0,50 . Kaninchen per Stück 0,20 —1,00 . Hasen ,
groß . p. Stck. 3,60 - 4. 00 , do. , mittel u. klein , Stck. 1. 50 - 3. 00 . Wild .
cntcn per Stück 1,25 —1,75 . Rebhühner . junge große , per Stück
0. 75 —1,30 , do. mittel und kleine 0,00 , alte 0. 60 —0,85 . Fasanen »
häbne 1» 2,00 —2,75 , do. IIa 0,70 —1,90 . Fasanenhennen 1,00 —1,80 . Be¬
kassinen 0,30 - 0,60 . Waldschnepfen 2. 00 - 2,75 , do. IIa 1,00 - 1,75 .
Öiibncr . alle , per Stück 1,20 - 2,00 , IIa 0,60 —1,10 , dito
junge 0,40 —1,25 . Tauben 0,30 —0,65 . Enten per Slück 1,00 —2,45 ,
dito Hamburger per Stück 2,75 —3. 10 . Gänle per Plund 0,60 —0,60 . dito
per Stück 2. 00 - 4,25 , do. Hamburger per Psund 0,70 —0,80 do. Oder -
brucher per Pfd . 0,50 —0,63 . PouletS per Stück 0,60 —1,25 . Deutsche Poularden
IIa St . 0,00 . Hechte per 100 Psd . 73 - 82 , do. matt 0,00 , do. Hein 0,00 ,
do. mittel 0,00 , do. groß - mittcl 0,00 . Zander , groß , matt 0,00 , dito klein ,
malt 0,00 . Schleie , Hein 0,00 , do. unsort . 0,00 , do. grog 115, do. mittel
0,00 . Aale , groß 0,00 , do. Hein und mittel 78 —90 , do. Mistel 85,
do. unsortiert 0,00 , do. groß - mittel 0,00 , klein 0,00 . BIciftsch 0,00 ,
Plötzen 42 —50 . Roddow , klein 30. Karpfen 0,00 , do. 40er 0,00 , do, 70er
0,00 , do. 50er 65 69. Bunte Fische 47, do. klein , matt 0,00 , Barse , klein 0,00 ,
Karauichen 80. Bleie 0,00 , do, klein , matt 27 - 30 , Aland 60, Quappen
0,00 , Amerik , Lachs la neuer , per 100 Psd . 110 —130 , do, IIa neuer
90 —100 . Seelachs 10 —20 . Flundern , Kieler , Stiege la 2 - 6. mittel Kiste
1 —2 . Hamb . Stiege 4 —6 , halbe Kille 2 —3 , pomm . la Schock 0,00 , IIa
0,00 . Bücklinge . Kieler ver Wall 3- 3,60 , Sttali . 0,00 , engl , per Wall
2,75 —3,00 . Sprotte », Danziger , Kiste 0,70 —0,80 , do, Nügenwalder ,
Kiste 0,70 . Aal «, grog per Psund 1,10 —1. 40 . mittelgroß 0,80 —1,10 ,
klein 0,60 —0,80 . Heringe per Schock 5,00 - 9,00 Schellfische , Kiste
3,00 — 4,50 , Kiste 1,75 —2,50 . Sardellen . 1902 er per Anker
98. 1904 « 98, 1905er 98, i906er 90 —95 . Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 - 44 . fall . 38 - 40 , med . 36 - 42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per •/ , To, 50 —120 . Sardinen , rufl . , Faß
1,50 —1,60 , Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , do, Büchse ( 4 Liter ) 1,40 - 1,70 .
Neunaugen . Lchocksaß 11, vo, Heine 5 —6 . do. Riesen - 14. Krebse per Schock
0,00 , große 0,00 , do, iniitelgroße 0,00 , do. kleine 10 —11 cm 0,00 ,
do, unsortiert 0,00 , Gatizier , groß 0,00 , do. unsortiert 0,00 . Eier ,
Land - , unsortiert per Schock 3,80 —4,50 , do. große 0,00 , Butter per
>00 Psd . l » 126 - 130 . II » 118 122. [ IIa 110 - 118 , abfallende 90 - 95 .
Saure Gurte », neue . Schock 4,00 . Pseflergurken 4,00 . Kartoffeln
per 100 Psund Dabersche 2,75 —3,25 , weiße runde 2,50 —3,00 ,
mag . bon . 2,75 —3,23 . Porree , per Schock 0,50 —1,00 . Meer «
rettlch , Schock 4 —12 . Spinat ver 100 Psund 3 —10 . Sellerie ,
per Schock 5. 00 —8,00 . Zwiebeln per 100 Pfd . 2,00 —2,50 ,
do. Perl - 40,00 —100,00 . Chalotten 40,00 —100 . 00 . Petersilie , grün ,
Schockbund 1,00 —1,25 . Kohlrabi Schock 0,50 —1,00 . Rettich , bayrischer ,
Stück 0,03 - 0,10 , hiesiger Schock 2,50 - 3,50 . Mohrrüben , 100 Psd , 2,00 bi »
3,25. Karotten , hiesige , Schockbund 2,00 —3,00 . Wirsingkohl v. Schock 3 —6 .
Rotkohl , Schock 4 —8. Weißkohl p, 100 Psd . 1,50 —2,50 , Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 7 - 10 , do, Erfurter tO - tS , Rosenkohl , per 100 Psund 20 - 25 .
Grünlohl 4,00 —6,00 . Kohlrübe ». Schock 3,00 —6,00 . Petersilienwurzelii , Schock »
bund 3,00 —4,00 , Schnittlauch 1,25 —1,60 . Psesferktnge p. 100 Psund 16 —20 .
Radieschen per Schockbund 0,75 —1,00 . Salat per Schock 1,50 2,00 , Bohnen ,
grüne , 100 Pfd . 25 —35 . Tomaten , ttal , per 100 Psd , 5 —18 . Rote Rüben ,
per lOO Psund 2,50 —3,00 . Rübche », Beelitzer , per >00 Psd , 4 —8 , do, Tel -
tower 18 —20 , Kürbis per 100 Psd . 4 —6 . ESkarol per Schock 5 —6 . Endivien
per Schock 3 —6 . Birnen per 100 Pfd . Tiroler 0,00 , hiesige Most - 0,90 , Koch -
kirnen 3 —8 , Tasclblrnen la 10 —25 , do. IIa 4 —10 . Aepsel , per 100 Pfund ,
Tiroler la 20 - 30 , do. IIa 12 - 18 , Most- , hiesige . 3 - 5 , Koch- 3 - 12 , Tafel -
äpsel la 10 —26 , do. IIa 7 —12 , Amerikaner , per Faß 15 —32 . Wallnüsse , per
Schock 0,00 , do. klein 0. 40 —0,50 , do. französische 0,00 . Welnirauben , ttal .
per 100 Psd , 10 —24 , Almeria pei Faß 13 —15 , türkische per 100 Psd . 14 —18 .
Ananas I, per Psd 0,75 —0,80 , do, II 0,40 —0,50 . Banane » , gelb , per 100 Psd .
20 - 25 , Kokosnüsse per 100 Sick, 15 - 22 , Maronen , ttal , 100 Psd , 10 - 20 .

t eigen , Kranz - , per 100 Psd 20 - 25, do, Trommel » per 100 Psd , 0,00 ,
ittonen , Mesflna , 300 Slück 11,50 - 20,00 , do. 360 Stück 7,50 - 16,00 , do, 20C

Stück , 13,00 - 16,00 , do. 150 Stück 7,00 - 10,00 .

BLktternugöÄberstcht vom 31 . Oktober 1997 .
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Wetter . Prognose für Freitag , den l . November t » « ? .
Mild , aber veränderlich mit etwa » Regen und mäßigen südwestlichen

Winden .
vtrliner Wetterb » r , an .

« SS

Bat den
b

Inhal » »er Jntera » »
Übernimm » dir Nedaktion dem
Publikum gegenüber ketnerlet

Neranttoortung .

Cdeatar .

Frettag . den 1. November .

Ansang VI , Uhr .
KSnIgl . Opernhaus . Mabame

BuUerrttz.
Königl . Schauspielhaus . Biel

Lärm UM nichts .
Neues königl . Operntheater . Be -

Ichlossen .
DenticheS . Was ihr wollt .

Kammerspiele . Frühling » Er «
wachen . ( Ansang 8 Uhr. )

Ansang 8 Uhr.
Reue » Schauspielhaus . Judith .

Stützen der Gesell -DieLessiug

2 diin it « . ( Wallner - Theai - i . )
Reiieratlack «.

Schiller O- harlottcnburg . Her .
mainiSschlgcht .

Friedrich - Wtlhelmstildt . Schau .
spielhaus . Brüderchen .

Berliner . Die Börse .
Neues . Die Waffen wieder k
Kleines . Sin idealer Gaste .
Zentral . Unsere blauen Jungen » .
Lorhiug . Niidine .
Theater a » der Spree . Der

Altieiibudikfr .
Residenz . Gau » der Papa .
Komische Oper . ZoSca .
Westen . Die luftige «itw «.
L ustip tri d » »S. Husarensicber .
Trianon . Fräulein Josetle — meine

Fvau ,
Thalia . Ihr SechS - Uhr - Onkel .
Luisen . DaS Leben «tn Traum .
Bernhard pfoi *. Gpree - Aibrnee .
Meir » p » l , DaS muß man seh' n.
Apollo . Sylvester Schäffcr . Spe «

zialitäten .
Walhnlln . Sveztaliliten .
Foltea Saprice . Geleilte Liebe .
( kasino . Biederleute ,
Gebr . Hcrrnfcid . Madame «ig .

Wag, Es lebe da » Nachtleben ,
Pasiage , Danny Gürtler . Spizig .

sttSten ,
Prater . ' Die Kameliendame ,
Wintergarte » . Ruth Et . Denis ,

Spezialiiqlen ,
Palast , Tani - Malchen , Speziali -
_ täten .
ffarl Saverland . Spezialttäten .
ötetchahallen . Eteltiner Sänge ».

II - a » in . Tanvrniiraste 4MI49 .
Abends 8 Uhr : lieber den Brenner

nach Venedig ,
Im Hörsaal 8 Uhr : Dr . Thesing :

Erhaltung des Lebens .
Stern , »ar ««, Jnvalldeiillr , 57/62 .

Zur Beobachtung - Mar » , Saturn .
DoppePtern », Nebelflecke .

iiier - Theater •

Fertiinan « ! Bonns

Berliner Thealer .
Anfang 8 Uhr .

Die Börse .
Sonnabend : DI « Börse .
Sonntag : Die Börse .
Montag : Die Börse .

' Neues Theater .
Zum 85 . Wale t

Die Mufft« witkr !
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Die Waffen wieder I
Sonntag : Di » Waffen wieder !

meines Thealer .
Abend ? zum 222. Maie :

ein idealer Gatte .
Soimabend z. t. Male : Ein Puppen .

Heim. Nora : Agne » Sorma .
Sonnlag nacht », 3 Uhr : Vater und

Sohn . Abends 8 Uhr , Ei » Puppen .
heim , Norg ; Aanc ? Sorma ,

Tliealer des Wesiens .
8 Uhr : l » le liiMtige Witwe .

Sonntag nqchm , 31/, Uhr halb « Preise !
» erÄI » Une « . lu » t .

fslsiisioli-�ilkglssissgfftlslZliöB

8l!llSll8plSltlBN8 .
Anfang 8 ffhr .

Brttilerclieiif
Sonnabend , Waterkant ,
Sonnta

schlaf Ak
nachm . 3 Uhr : Winter .

>s 8 lihr : Dir Nibelm ' gen ,

Sohlllar - Theater 0. ( Wallner - Theaier ) .

Freitag , abends 8Uhrt
Ilelteeuttteelre .

Schwant in 3 Ausz . von Stob « her
und Fritz Friedmann - Frederich .

Sonnabend , abend ? 8 Uhr :
v » « vierte vedot .

Sodlller . lhaatar lZbarloilenburg .

Freilag , abends SUdr :
vle HerniunnielilHeelit .
Ein Drama in 5 Auszügen von

Heinrich v. Kleist .
Sonnabend , abend » 8 U h r :

Rciterattaebe ,

Seliiller - Saal
Freitag , abend » 9 Uhr ; Vortrag Dr . Paul Grtel : Georges vizet .

Erläutert durch Instrumentalmusik , Fünfter Bortrag des Zyklus ,Kom -
ponislen der Neuzeit ' . .

Sonnlag , abends 8 Uhr : Ernst v. Wildenbrnch - Abend

Schlller - Thoator \
Charlottonburs

eorg «
Zyllu

/8 (

\ C
. Pa

Zirkus Schumann
Heute , Freitag , den 1. November .

abends präz . Vi , Uhr :

Sensationeller tiovitlten-ilienil.
A. a Debüt ! Direkt von Amerika

Zum ersten Nkale tn Eniopa

Iiis Mlllls greatest
Gyclist Wooder

ehester H. Oieck
Der eiiizioe Artist der ganzen Weit ,

der einen Salto , nortale mit Rad
über einen besetzten und bespannten
Wagen macht . Fern » : Die groß .
artigen Speziqlitate » u, um 9>/ , Uhr :

»"auf dem Neckar
Diesjährige

graste « va »er - Pantomime .
Somiiag2Gala - Vorst , Nachm . ! kindsr ,

- " - " " ZKui . w « rTonT "

Zirkus Husch
Freitag , den 1. November ,

abends präz . 7' / , Uhr :
Grolle Vorstellung !
Zum erHten Haie !

Auftreten der Original Japanischen
Sohwerlkfimpfer . Ono und Ohta .

Ferner : WiederBuftreten der
her . Varmelte - Carpatli - Truppe . —
Geschw . Amato . Herr Ernst Schu¬
mann mit d. neusten Dressuren .

ÜTO ' /jlO Uhr :

Auf der Hallig : .
■ Uesen . llliiMlun * - Akte

unter WaHMcr .
vorher : Das große Programm ,

Kasino - Theater .
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Kleklerreme .
koniöiiie in i üten ?. U. Mlseb .
vorher das glänz , bunte Programm ,
Sonntag 4 Uhr : Die wilde Jagd .

LustspieBhaus .
Abend » 8 Uhr :

Husarensieber .

8 Uhr 1CF. 8 Uhr

Direktion : Richard Alexander .

Ganz der Papa .
Schwank ln 3 Akten von Mar » und
DeSpallltdre ». Deutsch v, M. Tchbnau .
Baren d- S Aubraik l R. Alexander ,

Luisen -Theater
Rcidilnbergrrstr . 34 .

Abend » 8 Uhr ,
Gastspiet A. Uatkowsky :

Das Leben ein Traum.
Sonnabend , 4 Uhr t Aschenbrödel .

AbendS : HoffmanuS Erzählungen .
Sonntag , 3 Uhr ; Das Leben ei » Traum .

Abds , - Berlin wie e» weint und lacht .
Montag : Perlln wie «»weint und lacht .

Köpenilkentraste 68 .

Ans. 8 Uhr, Tägl , stürmische Heiterkeit .
All - Berlino » Posse :

Der Aktieaebndiker .
Im Stil der tünsztger Jahre .

— Josesine Dpra alz . Karline ' .

Tlraula .
�issölisofiakUiLfisa Theater .

Abends 8 Uhr :
Heber den Brenner nach Venedig .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . 0. Thesing :

Krbaltung do » Lobens .
Tnvalidensir 57 —63 : Slernwart ».
Zur Bsobsohtung ! Mars . Saturn ,

Doppolsterne , Nebelfleobo .

Rixderfer Theater
«lirgersäle , Bcrgftrnste Nr . 147 .

Sonntag , den 3, November !
Gastsp , desOpecnenscinble » A,Below !

Der Jigennerbaron .
Operette in 3 Akte » von Joh . Strauß ,

Ansang vj , Uhr.

lortzingTheater .
Adend « y Uhr ,

Und ine .
Sonnabend : Hans Heiling ,
Sounlaa nachm , 3 Uhr : iludin »,

Abends h tlhr i Hans Heilina .
Montag ! Dft lustigen Weiber von

Bindsar .

prater - l ' keatei '
�Kastanien - Allee 7 —9 ,

0V Zum ersten Male ! - MW

Die Kainelieudame .
Drama in 5 Akten von Duma » filS .

Ansang 8 Uhr.
Sonnabend > <vle Logenbrüder .

MP * « oranzeige i - mm
Montag , 4. November , abend « 8 Uhr '

ipf Ginmaligr » Gastspiel - MW
des Selo « schea Opern - llnsemblcs

rem Ihostar des «estons .
Zur Anfführnng gelangt !

Oer Troubadour .

W. Koacks Theater
Diretlio » Roh. Olli , Brunueintr , 10.

P00 Rötsel frinrr Ehe.
Schausp , n, b. Kornau b. „ B. Morgenp . '

tzlnsang 8 Uhr . Entroe 39 Pf.
Ehren , und VorzugSkarte » gülligt

Sonnabend , den 9 /11, ! Zum 1, Male ;
Mari «, die Tochter des Regiment ».

DltoatoR -

Uullv « Caprlce
Linlenslr . 132, Ecke FriodriahstraSe .

• Geleilte Liebe «
fUiitlbueUniitrn — Bunter Teil .

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend , den «. November «

Wpoiulol ' «

# Rabbi Meserilsch . ®

Brunnen - Thealer
Badftraß , M. Direkt , : Sernh . Roit .

Freitag , den 1, November 1907 :

Die ßfttlcriu

unb ihr fiinb .
Sharatterlstisches Schauspiel In fön )

Alien von öui , Meisiner ,

Trlanon - Tbealer .
Fräulein Joselte - meine Frau.

Anfang 8 Uhr . FtlU Soheaer UBerliner lllk - Trio ,

Stnliiilwilr , I.



Rsochen überall gestattet .
Sonntaar , den 8 . Siovember ,

nachmittags 3 Uhr :

Die Herren von Maxim .

Metropol - Thealer
Anfang ; prttztse 8 Uhr . IT

Iii MW MW
Gr. Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

6. iUra . BJ. Miiai
B. Oarmand a. D. E. Whithney,

Beider. Giainpielro.Jsseplii

WWPWMM
®i . Sranffiinerftt . 132.

Spree - Athener .
Berl VolkSftüd mit Gelang
von Schwarz - Reislingen .

Anfang 8 Uhr. Wochentagsprcise .
Sonnabend : Spree - Athener . Nachm .
4 Uhr : Kindervorfteil . : Rotkäppchen .

Ledr. BsMIll -
Vhetttter .

57 Kommandantenilrabe Nr. 57.
Ansang 8 Uhr. Vorverkaus 11 —2 .

Sit rrfolnrtidiftrn
Lach , K omöbien
: : fett 17 Jahren ::

JfadameWig- ' Wag
Optretten - BurleSke . Musik

von L. Jtal .

Sslebe das Nachtleben !
Separee - Aftäre in 2 Akten .

Selb « Stüde mit bca Autoren
Anton unb Sonat Herrnfelb .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Ein verrücktes Hotel

und

Hnyfisch geht zur Jagd
mit Anton und Donat Herrnteid .

Neues Programm.

; Passage-Theater.
Heute Premiere .

| Paula Wirth

die Diva
rediviva .

Pelz • Stolas ,
Muffen ,

lOndergarnitur ,
aar »hrea » rMtl * Ware ,
( • b* »o waiarsrileBHlek
aladrigea Pnken bei «ehr
grosser Aaswahl aneh

• iBzeln ab.

Oscar Arnold
Graxkhsadlaag für
HOte , MOtzea and

Pelx waren

LMWü . M' L « )
Belw hantzwang .

Theater des Zentrums.
Sophien - Säle , Sophienstrasie 17/18 .

Kis früh um Fiiufc
v. Kren u. Lippfchütz , Musik v. P. Lincke.

Zlnlang 8. Uhr. Kleine Preise .

iL alkslla -
Variete - Theafer

WelBbergswsg 19/20 , Rosenth . Tor .
Zlnsang 8 Uhr .

Das neue November - Pregrsmm .

Die urkomische

,,Al8 einer kleinen Garnison " ,

liargestellt von 30 Hände]].
12 erstklass. Spezialitäten 12

Tunnel : Dreibund - Konzert .
Theaterbesuchern krolor Eintritt .

Palast-TheaterBurgstrafie 24 .

Heute 8 Uhr . Entree 20 Pf .

« Premiere »
de »

är-
Zum ersten Male :

keiehsh «iieu ' 7hesler .
Täglich :

l
Britton

al »
Ante im

Familien -
dab

Wannsee .

Ans. Wocheni . 8 , Sonntags 7 Uhr .

Das neue

Bmiff - Pnjrii
Ansang 8 Uhr . Eniree 50 Pf .
Sonntags 7 Uhr . ( Sonntags
reserviert I M. , Eniree 50 P

Familicnbilletts a 40 Pj .

Sch Militär - Konzert .
Becker , PrzvwarSki , Görisch,

Ncumami , Offen eh und Lsiilich .

direkt m der Fabrik .
Kein Laden !

Nach beondeter Engros - Saison

Paletote .

Capes
Abendmiotel
Kostüme
Kostüm - Röcke
Mädchen -

Paletots
Pelz - Stolas

Robert Baumgarten
Hansvogtcr - Platz II , I. Etage

( an der ierusalemorstraUe ) .

8ol Vorzeigung dieses In¬
serates an der Kasse werden

5 Proz . Rabatt vergQtot .

Aach Sonntags geöffnet t

FC Gänse ,
junge HUhnor , Tauben empfiehlt reell si
F. Wegner , Berlin . Mariaimenstr . 3i .

fe " c ' Enten ,

Herren- ,
'

warnen - u .

VnÄer -

fiarÄerobe,!!
Pssson » ,

xrvvto Anstvalil .

j
» Alles aufbequemsteji

Teilzahlung .

am Schönhauser Tor .
418L *

Nächste Abend - Vorstellungen
1 . November : Freitag ; , 15 . November :

Lortzing - Theater Luisen - Theater

tl . ( I . ) Abend - Abteilung . SS . ( III . ) Abend - Abteilung .

Und ine . Barlei Turaser .
Zu beiden Abend ' Vorstellungsen haben

die Mitglieder sämtlicher Nachmittags '
Abteilungen Zutritt gegen Zahlung des1

Beitrages von 1 J9JL In Ihrer Zahlstelle .

Nach langem
am 30. Ottober ,

Leiben entschlief
im Mler von

55 Jahren , mein lieber Mann ,
unser guter Vater , her Maurer

. Julius Krause .
Dies zeigt mit der Sttte um

stille Teilnahme an

Familie « raufe .
Die Beerdigung findet am

Sonnabendnachmittag 1 Uhr
vom Krankenhaus « am Urban
au » nach dem EmmauS - Kirchhos
(1' / . Uhr ) statt . 5282

Soimtaf , den 8 . November , nachm . 8 Uhr ;

Berliner Theater . Neues Schauspielhaus .
11 . /12 . Abteilung . 18 . 119 . Abteilung .

Freiwild . Fuhrmann Henschel.

Werkel nitjglieder
für die Abend - Abteil nngen .

Der Torntand . In Vertx . : fl . Winkler .

Ab 8 Uhr :

Debüts der oeueo Spezialitäten.
9' / , Uhr : Die Sensallen Berlins :

SsMs Schaffer jr,
der fierfitunte Duiversalküiistier.

Aotlbuser .
Strato 6.

Dtrektten : Wilhelm Reimer . —
Heute Freitag

wegen VereinSfestuchkett
geschloffen .

Sonnt . , Mont . . DonnerSt . :

u. Vonabraiiaeben .
Eennt . Beg . 5 , wechent . 8U.

Sonntag :
Elitr - Doiree . Dung .

Dienstag :
Der verlorene Sohn .

Danksagung .
Für hie vielen Beweise liefen Mit «

fcsühlS
beim Tode meiner lieben

rau , unserer guten Mutler , sagen
allen Venvandten . Freunden und
Bekannten herzlichsten Dank . l043b

Hugo Luggo nebst Kindern
Badftr 42/43 .

3m Derlug « der Hamburger
Buchdruckerei und DerlagS -
anstatt Auer Acko . in Kamburg
ist erschienen und zu beziehen :

Illustrierter Neue

Welt - Kalender

für das Jahr 1908

52 . Jahrgang

VW

Anhalts • Verzeichnis :
ftateubarium . - Postwclen . — Be¬
achtenswert « Abregen . - 6tattfl ((ch«*.
- «täetblUf . - « lege » B. tBArtu .
— gm Kreislaut des Sahre «. - « ah »
ruugSmittetvertAttchung u. Volk «»
«rnahruug . Don Smanud Wurm . —
Die Sailen meiner Laut «. Sedtcht von
Fred Meyer - Balte . - DerDorweger .
Erzählung von Wilhelm Schate » ( mU
gUusirationen ) . — Dor dem Slreil . che»
dicht <mit Illustration ) . - g » «t »«r
« einen Semeind « . Bon vr . Albert
Südetum . — Winterwanderung che»
dicht von E. Prcczang . - Revolu »
tionen t » der Erdrinde . Do » 0r .
Bruno Dvrchardt ( mit Zllustrationeu ) .
— Sprüche . — Dt « Drau im alte »
«echt «. Do » Alwin Adt . — SNaven »
' öS. Sedichl von Hans hart . cht »»
»»«rtwiirdia « Sonncuitusterni ».
Don gelff/ Link« ( mU Zlluslrattoneu ) .
— Sölden « Worte . — Die Kourpolt »

». Ein « Aentengetchicht «
lstrat . ). —Eduard chrät ( mit Illust Zur

wnerunae » von g. g.
DortraU «) . - Unser Lo».

Präzis der toziallsnl »«» Kinder »
«rziehung . Don geiursch Schutz . - »
« u « meiner Londoner Zeit . Er »

- - - - -- ■ »rt <« «
ich» MB

»ig Legen - Einige « an » de »
chewrrd «. Hygiene . Don vr . « . SU»
berstein <mU ZUustraltoueu ) . - Aletn
Lied. Sedichl von Kar ! Petergon —
Unter « Doien lm. Portrait ») . - Klte »
gend « Blätlrr . — Ein saurer lag . —
Für unsere «ätseUster . - Trächüg »

teil «» und Brütetolender .
hierzu »Irr BUder - Wasserträgeri » —
Am Sonntag - Berloreaer Streik —
Steinschieder . Außerdem et » Pier »
färbend ruck aus Kunitdruckpapi «»,
Wohldedatk » im Dorttrug . — cht ,

Wandtal ender .

PreiS : �0 Pfennig
«et Einzeldezug bitten Wir um Ein »
tenduug des Betrages »«dft l » Ptn
w d e »i t ch « » «rtafmarka » ss » vor »

mmmmrn UM- !

Ne » erschienen :

! Restnntkn-Fghttr
Eine Anleitaug

ZUM Erwerb des für die

soaialdemokrat . AgitationS -
tätigkeit nötigen Wissens

Nnr für Herren
welche Wert auf elegante Garderoben lege », bietet
sich Gelegenheit , sich in dem Konfhanö für Monats -
garderoben , Groffe Fsrankfnrtrrstraffe SS ( zwischen
MarkuS - nnb Krauistraste ) , mit gebrauchter
moderner Kleidung zu versehe » . •

Wir beziehen unsere Anzüge . PaletoiS usw .
teils auS ersten AbonnementShanfcrn . teils von
Herrschaften . Doktoren . Kavalieren usw . , die mtr
bei ersten Schneidern arbeite » iaffen .

Es biete » sich daher für jedermann ganz
euornte Vorteile , da sich unsere Garderoben der
meist sehr manaekhaft angefertigten Konsektions -
wäre gegenüber durch besonders gute Verarbeitung
( vielfach auf Seide ) und tadellosen Sitz auszeichnen .
Wir empfehlen gereinigte , reinwollene 57852 »

3 Monat 2 Monat 1 Monat
getragene getragene getragene

MaB - AnW 8M. 12 M. 18 M.
MaO-Palefots 6 M. 18 M. 14 M,

Kaulhaas für ftatsgarderoben
Große Frankfurterstraße 93

Ewlseben üarkns - und Krantstraßc .

Fracks und GrsellschaftSaiizügc « erde » zu billigen Preisen
verliehen .

Einziges christliches Geschäft dieser Art am Platze .

MS " Achten Sie anf die Manen Schilder . " Äa

und Könnens

von Eduard David .
Preis 1,50 M .

Sozialismus
und ßniomaipolitik.

Eine AuZrinandersetzung
von Karl Kautsk� .

224/18 » Preis 50 Pf .

bpditien des Vorwärts
Berlin SW. 88

Lindenstr . 69 ( Laden ) . _ _ _j i

Q - fanicl von Schokolade und
SianiOl Flaschen kaust

Tncb , Schwedickftr . S18 .

1 1

Soziaideoißkrat . VahlyereiD
für den

1. Berliner Beieiistagswalrei
( Görlitzer Viertel ) .

( Bezirk tt2u . )
Den Mitgliedern hiermit zur

Kenntnis , dast unser Genosse , der
Gürtler

Richard Groschler
wohnhast Forsterstr . 61

gestorben ist. 284/3
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Freitag nachm . 4' / , Uhr von der
Leichenhalle deS EmmauS - Ktrch -
hosS. Hermannstrabe . aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung
rrsnchi Der Vorstand .

Deutsciier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Bertis

Todes * Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unter Mttglied . der Gürtler

Richard Gröschier
am 29. Oktober an Herzlelden ge-
sterben ist

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Freitag , den t. November , nach .
mittags 4' / . Uhr . von der Leichen�
balle deS EmmaiiS - Kirchhose « in
Rixdors , Hermannstratze . auS statt .

Rege Beteiligung erwartet
t5S,5 01» OrU. erwaltniig .

iiHeiler -Uer-BiiDil
Berlins emj Otngegeal

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Mttglled

Rlcdard GfSzcdter
auS Klub . Ohne Furcht - im Alter
von 35 Jahren am LS. d . M. ver -
starben ist

Ehre seine » Andenken !
Di « veerdigmig findet am

Freitag , den l. November , nach .
mittags 4' / , Uhr . von der Leichen .
Halle bes Emmens »
Rixdors , Hermannstraße , au « statt
6/1 De » Vorstand .

Oeutselw

Transportarbeiter - Verband.
( Verwaltung I. )

( Verein Berliner HaaUiener . )
Den Kollegen zur «schrtcht ,

daß unser Mitglied

Bruno Hcntschel
Mendeislotznstrett , 14

am 89. Oktober verstorben ist
Ehre seinem vndenkeni

Dt « Beerdtgnng findet am
Freitag , den 1. November , nach .
mittag » S Uhr , von der Leichen >
balle deS Bartholomäus . Kirch .
bofe «. Veißenlee , Fatkenbergei
Chaussee , aus statt . 76/4

01s Ortsrerwattvag I.

MsraMi! .
BdTerw. Benife .SteintfrockerMtfreri ,

( Oeatscber Seaetelder Baad . )
Toden - Annels « .

Am 29. Ottober er. verstarb
unser Kollege und Mttglled . der
Ilewdrucker

Ott « Weser
im Wer von 48 Jahre » an
chronischem Lmlgenleiden .

Ehr » seinem Andenken !
Die veerdigmig findet am

Sonnabend , den 2. Nooember ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Halle des Georgen - KirchhoseS in
Weifienfee aus statt . 299/1

Die Verwaltung der Filiale I.

0#*,ehWpezialg8scl!äftorösstos

für Bettfedern
Erste Bettfedtrnftb . m. elekL Betriebe j
GttstavLtfstigl
BERLIN S. Prlnrenstr . 46
versendet geg. Nachnahme garantiert
neue lind gut entstaubte , gilt lügende
Vettfedern p. llstd. M. 0 . « t . oo- l . eä;
primaHalbdaiinea M. IIS ; Äünse -
ruvffedern Di. 2. 00: priina weiße
Gansesiatbdannen M 2. !ia . 3. 0». Z. S0
cht chinel . Dtonopoldauuea >

ü • *. mliilrb i e- frIii

Berantwortl icher Redakteur
iaM > 88i88 > 88 » 8888

: HanS Weber , Berlin . Für de�

M. 2. S5, echl ml fisch. Mata¬
dor - « änsedaunei ! M. 3. 50
Von den Daunen genügen 3 —i Ptd.
jum groß Cbcrbrtt . — «vansefedern
(j Reißen ! sDl. 0. 60 per Dluud ; Gäilse -
schlachtsedern , wie sie von der Banz
fallen , mit allen Daunen VI. 1. 50.
Nroden » » d PreiSIiße gratis . Um»
lausch oder viliclsendung gestattrt .

Aerpaciung lostensrei .
Setztjäbriger tlinsatz über 2066
Zentner Bettfedern , von keinem ,

zweiten Betten - n. Bett -
federngeschäft erreicht .

uDValidöD -vDlLIÄiilZDM�ö
�. 8!eiDdrDei!erD. MWbLD. -

Die Beerdigung de » am 29. Ok- >
lober verstorbenen SteindruckerS

Otto ' Weger
findet statt am Sonnabend , den !
2. November , nachmittags 4 Uhr ,
von der Leichenhalle der St . Ge- 1
orgen - Gemeinde , W- ibeiisee , Rölkc -
strafjt . lOilb j

DaS Komitee .

giDTaliden-OoterstlltzuDgskassei
d.SteiDdfDckerü .L!(iioi{rapiiefl.|

Die Beerdigung des mn 80. Ok
tober verstorbenen Lithographen

Lustav Itora
findet statt am Sonnlag , den
Z. November , nachmittags 3' / , Uhr ,
von derLeichenhalle des Gemeinde -
kirchhoseS in Friedrichshagen .
tülSb DaS Komitee .

Ol * . Simmel
Spezial -

für Haut - und

den hnseratenteil vernnttv . : Th . i

Arzt

Harnleiden .

Prinzeustr . 41,MdXlSz .
10 —2 , 5 —7 . Sonntays tO —12, 2 —4 .

, Berlin . Druck a. Verlag : BorwarS Puchdruckeret v. VerlagSanstalt Paul Singer Se Co. . Berlin SW .
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Dk tätigheit der fozlaldemohratlfchen
frahtion

ftt der Berliner Stadtverordnetenversammlung
(1. September 1905 bis 30 . September 1907 ) .

VII . Verkehrswesen . Die Große Bertiner Straßenbahngesellschaft .
Die B. E. - W.

Zu den wichtigsten Erfolgen der unermüdlichen Tätigkeit
unserer Genossen im Rathaus dürfen wir es rechnen , daß der Ge -
danke der kommunalen Wirtschaftsbetriebe immer
weitere Fortschritte gemacht hat . Zwar befinden sich die Gaswerke
schon seit Jahrzehnten in städtischem Besitz und Betrieb , charakteristisch
aber bleibt es für die Rückständigkeit der Bourgeoisie , dah noch im
letzten Jahre der Stadtv . Mommsen die Frage aufwerfen konnte ,
ob es nicht zweckmässiger sein dürfte , die Gaswerke zu verpachten !
Noch immer können die Herren sich nicht zu der Auffassung empor -
raffen , dah es bei den grossen kommunalen Wirtschaftsbetrieben
mindestens nicht in erster Linie auf die Erzielung recht hoher Er -
träge ankommt — ein Ilmstand , der ihnen um so lieber wäre , als
ihrem Wunsche entsprechend dann die Einkommensteuer niedriger
angesetzt werden sollte — , sondern daß in erster Linie auf die
unmittelbaren Bedürfnisse der Bevölkerung und wichtige andere
soziale Momente Rücksicht zu nehmen ist . Darüber hinaus geht bei
ihnen — wenigstens in der grossen Mehrzahl — der Wunsch , dem
Kapitalismus nur möglichst wenige Ausbeutungsobjekte zu entziehen .
Eher sind sie bei der Hand , an sich mindestens vorläufig unrentable
Unternehmungen zu fördern , die dem Grotzhandel und der Industrie
zugute kommen , gleichzeitig freilich auch der Stadt und der Gesamt -
bevölkerung dienlich sind . Das gilt z. B. von den Hafen -
anlagen . Die ausserordentlich grosse Bedeutung des Schiffs -
Verkehrs wird in weiten Kreisen der Bevölkerung noch nicht voll
gewürdigt , deshalb hier einige Zahlen . In Tonnen zu 1000 Kilo -
gramm betrug die Gesamteinfuhr Berlins zu Schiff und per Eisen -
bahn im Jahre 1891 9 495 331 Tonnen , davon per Schiff 4 790059
Tonnen , etwas mehr als die Hälfte . Im Jahre 1902 waren die
entsprechenden Zahlen 11826 749 bczw . 5 362 010 Tonnen , der Eisen -
bahnverkehr hatte den Schiffsverkehr ein wenig überflügelt . Bei
der Ausfuhr überwiegt freilich der Eisenbahnverkehr bedeutend —

entsprechend der Natur der Güter . Ausgeführt wurden im ganzen
1891 : 1 190 476 Tonnen , 1902 : 2 097 215 Tonnen , davon zu Schiff :
1891 : 396 663 Tonnen , 1902 : 591 898 Tonnen . Dah die Einfuhr
nach Tonnen gerechnet so stark überwiegt , kommt daher , daß wir
Getreide , Kohlen , Bau - und sonstiges Rohmaterial einführen ,
während die wertvollen ausgeführten Jndustrieprodukte viel leichter
sind . Schon 1885 wurde von den Gemeindebehörden grundsätzlich
festgelegt , dah „ Ladegelegenhciten , insbesondere Häfen , seitens der
Stadt anzulegen seien . " Mitte der 90 er Jahre wurde der Urban -
Hafen hergestellt , leider ohne genügenden Eisenbahnanschluh . Jetzt
ist die Errichtung eines grossen Oberspreehafens mit grossen Speicher -
anlagen und reichlichen Eisenbahnanschlüssen im Prinzip ange -
nommsn worden , indem 30 000 M. für spezielle Entwürfe bewilligt
wurden . Noch sind die Verhandlungen mit dem Fiskus und der
Gemeinde Stralau nicht völlig zu Ende geführt , doch unterliegt es
keinem Zweifel , daß das gewaltige Werk bald in Angriff genommen
wird .

letzten Bericht ( „ Vorwärts " Nr . 264 , 1905 ) konnten wir
mitteilen , daß endlich beschlossen worden war , städtischerseits fünf
Straßenbahnlinien zu bauen und zu betreiben . Die Ver -
Handlungen mit der Staatsbehörde , deren Zustimmung erforderlich
ist , zogen sich recht lange hin . Endlich , im Februar 1907 , konnten
die fertigen und genehmigten Pläne wenigstens für die beiden Linien
im Norden der Stadt vorgelegt werden . Ohne weitere Ausschuß -
beratung wurden die fast 3 Millionen Mark betragenden Baukosten
bewilligt und die Erwartung ausgesprochen , daß bald auch die end >

gültige Vorlage für die drei Südlinien gebracht werden würde .

Noch im Herbst 1905 erfolgte ein entschiedener Schritt in der

gleichen Richtung ; schon am 13. Juni 1901 wurde beschlossen , eine

städtische Unterpflasterbahn in der Nord - Süd - Richtung
durch Berlin zu bauen . Am 30 . November ging der Stadtverordneten .

Versammlung eine Vorlage zu , die den allgemeinen Plan und die

nötigen rechnerischen Grundlagen brachte und Mittel für die Aus -

arbcitung der Spczialentwürfe forderte . Nach eingehender Beratung
im Ausschuß wurde die Vorlage , die zunächst die Strecke Kreuzberg -
Müllerstrasse vorsah und die eventuelle Fortführung über die Weich -
bildgrenzen für später in Aussicht stellte , in namentlicher Ab -
stimmung einstimmig von den 114 anwesenden Stadtverordneten

angenommen . Die Rentabilitätsberechnung stützte sich auf die Ein -

führung von zwei verschiedenen Klassen , wie bei der Siemensschen
Hoch - und Untergrundbahn und sah Teilstrecken bis zur fünften
Station mit 10 und 20 Pf . Fahrpreis vor , während darüber hinaus
20 und 30 Pf . gezahlt werden sollten ; unser Antrag , nur eine

Wagcnklasse und einen Einheitspreis von 15 Pf . festzusetzen , wurde

abgelehnt .
Nicht so günstig gestalteten sich die Verhältnisse bei der längst

geplanten Fortsetzung der Siemensschen Hochbahn -
l i n i e vom Potsdamerplatz au . Noch vor der Vollendung des
Baue ? ( Ende 1901 ) hatte die Baufirma zwei Unterpflasterbahn -
fortfetzungen , die eine zum Bahnhof Friedrichstraße , die andere

zum Alexanderplatz vorgeschlagen . Die Vcrkehrsdeputation hatte
diese « Vacschlag abgelehnt , da die Stadt selbst bauen solle ; der

Magtst « « » hatte ihr zugestimmt . Inzwischen ist die Regierung wieder
einmal dem Privatkapital zu Hülfe gekommen , indem sie erklärte .
daß der „Hochbahngesellschast " die Fortsetzung ihrer Linie in das
Stadtinnere genehmigt werden müßte . Im Februar 1906 ging dar -
aufhin der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zu , die aber
der Gesellschaft nicht nur die Fortführung bis zum Alexanderplatz
gewährte , sondern auf deren Drängen auch noch die Strecke vom
Alexanderplatz bis zur Schönhauser Allee und diese selbst bis 105
Meter hinter der Stolpischen Strasse einräumte ; dabei sollte die
letzte Strecke , von der Franscckistraße ab , als Hochbahn ausgeführt
werden . Die finanzielle Beteiligung der Stadt kann nicht ungünstig
genannt werden ; bis zu einer Bruttoeinnahme von 1 Million erhält
sie 2 Proz . derselben ; dieser Prozentsatz steigt um ü Proz . mit
jedem Steigen der Bruttoeinnahme um � Million , so dah z. B.
bei 2 Millionen Bruttoeinnahme der Anteil der Stadt 4 Proz .
beträgt . Ueberstcigt der Reingewinn 6 Proz . des Anlage -
kapital ? , so erhält die Stadt außerdem 50 Proz . des überschießenden
Reingewinnes . Dagegen soll die Konzession sich bis zum Jahre
1987 erstrecken — auch für den bisherigen Teil des Unternehmens — ;
freilich darf die Stadt das Unternehmen schon früher — zuerst im
Jahre 1927 , dann alle 10 Jahre — zurückkaufen , doch müßte sie
in diesem Fall im Jahre 1927 37� Proz . über den richtig ermittelten
Kaufpreis zahlen , im Jahre 1937 noch 12' ch Proz . — im Jahre
1987 erfolgt der Uebergang an die Stadt unentgeltlich . Unser
Redner erkannte die Notlage der Stadt an , ebenso die außerordent -
lich fleißige Arbeit der Magistratsvertreter . Aber erregte schon die
Erbauung des letzten Teils der Strecke als Hochbahn Bedenken , so
noch vielmehr die lange Dauer der Konzession ; ganz unannehmbar
aber werde für uns die Vorlage dadurch , daß man der Gesellschaft
— weit über die Forderung der Regierung hinausgehend — die
Fortsetzung der Strecke über den Alexanderplatz hinaus zugestanden
und damit unnötigerweise wieder einen erheblichen Teil des Stadt -
gebietes der privatkapitalistischen Ausbeutung ausgeliefert habe . Der
Oberbürgermeister erklärte , daß er in der Verkehrsdcputation selbst
den gleichen Standpunkt vertreten habe , daß er sich aber der
Majorität füge . So wurde denn die Vorlage schließlich gegen unsere
Stimmen angenommen .

Interessant ist eS, daß auch die Große Berliner
Straßenbahn schon im Jahre 1905 wieder mit einem Projekt

an die Stadt herantrat . Dazu gehörte allerdings die ganze Un -

verfrorenheit des mit allen Hunden gehetzten Hausierers , der zur
Hintertür wieder hereintritt , wenn er zur Vordertür hinaus -
geworfen ist — hatte doch selbst Herr Cassel im Jahre 1904 erklärt :
„ Ich halte dies ( nämlich mit einer solchen Gesellschaft zu arbeiten )

. mit dem Gefühl von der Würde eines Gemeindevertretcrs un -
( . vereinbar . " Die Gesellschaft trat mit dem Projekt hervor , die

Leipzigerstrasse zu unterführen — verlangte aber eine Konzession
für 90 Jahre ; gleichzeitig aber auch die Verlängerung auf die
entsprechende Zeit nicht nur für ihre bisherigen Unternehmungen ,
sondern zugleich auch für die der Berlin - Charlottenburger und der

Westlichen und Südlichen Vorortbahn . Die Verkehrsdeputation
antwortete , daß von einer Konzession auf 90 Jahre gar keine Rede

sein könne , daß man das Leipzigerstratzenprojekt pflichtgemäß prüfen
würde , daß aber von Verhandlungen nicht die Rede sein könne ,
solange nicht die Große Berliner anerkannt haben würde , dah ihre
bisherigen Linien im Jahre 1919 von der Stadt übernommen
werden könnten . Das letzte Verlangen lehnte die Große Berliner

rundweg ab , da eine solche Abmachung „nicht in ihrem bisherigen
Vertrage läge " . — Der Oberbürgermeister erklärte selbst : „ Das
übertrifft alle Erwartungen ! " Alle Fraktionen stellten sich auf
den Standpunkt der Vcrkehrsdeputation ; am heftigsten schalt Herr
Cassel auf die Grosse Berliner . Aber sehr richtig führte unser
Redner aus : „ Die Schärfe , mit der Herr Kollege Cassel diesen
Standpunkt vertritt , wird leider nicht einmal von allen seinen
Freunden anerkannt , geschweige denn von den kapitalistischen
Mächten , die draußen in der Stadt sind , und den Leuten , die in
der Ueberlieferung städtischen Eigentums an kapitalistische Gesell -
schaften ihren Nutzen finden ; " denen seien 8, 10 bis 12 Proz .
Dividende lieber , als die 3 ! 4 Proz . der Stadtobligationen . . . .
„ Ferner meine ich, dah alle Veränderungen , die auf dem Gebiete
des Verkehrs notwendig werden , einzig und allein durch die Stadt

selbst gemacht werden . . . Vereinigen Sie sich zu dem Entschluß :
Das Privatkapital bekommt von jetzt ab unsere Strassen und

Plätze unter keiner Bedingung mehr zur Ausbeutung . " Wie

wichtig ein solcher Beschluß gewesen wäre , ergibt sich aus
dem neuen Vertrage mit der Hochbahngesellschaft , den wir
oben besprochen und in dem eine Auslieferung von Strassen und

Plätzen erfolgte , die selbst nach Anschauung der Regierung nicht
geboten war . Aber auch 1905 wurden schon wieder andere Stimmen
laut . So meinte Herr Kyllmann : Wenn man sich verständigen
und die ganze Sache in einem neuen Vertrage ordnen wolle ,
könnte man sich auf einer mittleren Linie finden ! Und kurze
Zeit später ( am 30 . November ) erklärte Herr Haberland bei einer
anderen Gelegenheit , er vertrete nicht den Standpunkt , daß der

eigene Betrieb der Strassen - und Unterpflasterbahnen für die
Stadt das richtige sei und Herr Cassel beeilte sich festzustellen ,
daß er sich und seinen Freunden den Entscheid vorbehalte , ob der

städtische Betrieb bei allen Linien das richtige seil
Fest und unerschütterlich steht auf diesem Boden nur die

Sozialdemokratie , und das ist erklärlich : sie allein erkennt von

ihrem Standpunkte aus die große soziale Bedeutung des kommu¬
nalen Betriebes und läßt sich deshalb von scheinbaren Augenblicks -
vorteilen nicht blenden . Darum wird auch jeder Wähler , der

ernsthaft für die Kommunalisierung der großen Betriebe eintritt ,
die ja alle mehr oder weniger Monopolcharakter erlangen , am
6. November für die Kandidaten der Sozialdemokratie stimmen
müssen — ganz gleichgültig , welche Versprechungen die bürgerlichen
Kandidaten auch auf diesem Gebiete machen .

Kurz erwähnt mag noch werden , daß durch Beschluß der bürger -
lichen Majorität mit den B. E. W. ein neuer Vertrag abge -
schlössen worden ist . ES hatte sich herausgestellt , daß die bis -

hcrigen Anlagen der B. E. W. nicht mehr allen Ansprüchen auf
Licht und Kraft gerecht werden konnten und daß Erweiterungen
nötig seien , die einen Aufwand von etwa 40 Millionen Mark er -

fordern sollten . Bedauerlicherweise hatte die städtische Verwaltung
nicht rechtzeitig diese Sachlage erkannt und den B. E. W. gegenüber
ihr Recht geltend gemacht ; schon im Jahre 1904 waren von den

für die erste Anlage vorgesehenen 72 000 Kilowatt 66 000 bcan -

sprucht . Jetzt benutzten die B. E. W. die Zwangslage der Stadt
— eine Zwangslage insofern , als während eines langwierigen
Prozesses um die Mehrlieferung von Elektrizität , den die Stadt

auf Grund des Vertrages wohl gewonnen hätte , einzelne Teile der

Bürgerschaft hätten leiden müssen . Trotzdem stellten sich unsere
Genossen auf den Standpunkt , daß man nicht so leichten Herzens
gewisse Rechte der Stadtgemcinde preisgeben dürfe , daß bei ener -

gischem Festhalten am Recht doch bei der Gegenpartei Bedenken

auftauchen würden , ob sie die grossen Lasten und Kosten eines

für sie wenig aussichtsreichen Prozesses ihren Aktionären zumuten
dürfe . Unser Redner wies auch darauf hin , daß die Uebernahme
der B. E. W. im Jahre 1915 der bürgerlichen Majorität um so
weniger angenehm sein würde , nachdem erst jetzt wieder von der

Gesellschaft 40 Millionen hineingesteckt worden seien — möglicher -
weise sei das sogar der Hintergedanke der B. E. W. bei dem

Angebot des neuen Vertrages . Unsere Bedenken schlugen nicht
durch ; in namentlicher Abstimmung wurde der neue Vertrag gut -
geheißen ; unseren Genossen schloß sich nur die kleine sozial - fort -
schrittliche Gruppe an .

Wir schließen hiermit unseren Tätigkeitsbericht . Das eine ,
hoffen wir , geht aus ihm hervor , daß die einzige Partei , die
in allen Fragen unbedingt das Interesse der grossen Gemein -
schaft gegenüber kapitalistischen Uebcrgriffen , gegenüber Philister -
hafter Engherzigkeit vertritt , die Sozialdemokratie ist . Gewiß
haben wir des öfteren diese oder jene Fraktion oder Teile der -
selben auf unserer Seite — andernfalls wäre es ja völlig aus -
geschlossen , daß wir je irgend etwas unmittelbar erreichten —
aber oft genug versagen auch diejenigen bürgerlichen Stadtver -
ordneten , die am häufigsten mit uns stimmen . Wer also ganze
Arbeit wünscht , wer sich unbedingt darauf verlassen will , daß seine
Vertreter im Rathaus unbekümmert um kleinliche Nebenrücksichten
stets das vertreten , was der Kulturfortschritt — wenn auch bis -
weilen unter kleinen Augenblicksnachteilen fordert , der wähle

am 6 . November

die Kandidaten der Sozialdemokratie .

4.
9.

19 .
11 .
12 .
22 .
23 .
29 .
32 .
34 .
35 .
36 .
41 .
44 .
45 .

48 .

Zur Kornmunalwahlbewegung .
Die sozialdemokratischen Kandidaten zur

Stadtverordnetenwahl .
Es kandidieren im

Koinmunal - Wahlbezirk : Stadtv . Dr . Alfred Bernstein .
- Dr . Alfred Bernstein .

Gottfried Schulz .
» - - Emil Voigt .

» » Fritz Znbeil .
- » - Robert WengelS .

-> - . Emil Basner .
- Kaufmann Jonas Stahl .
- Stadtv . Dr . Wetzl .
» » Theodor Fischer .
- - Wilh . Pfannkuch .

- « » Karl Leid .
- » Töpfer Richard Babiel .
« « Stadtv . Theodor Glocke .
- - - Dr . Karl Liebknecht .
• • • Emannel Wurm .

45 . Kommunalwahlbezirk .

Ein heißer Kampf wird am 6. November besonders um den
Moabiter Kommunalwahlbezirk 45 entbrennen .

Gegen unseren Genossen Dr . Karl Liebknecht , der diesen
Wahlbezirk bisher als Stadtverordneter im Rathause vertreten hat
und jetzt wiederum als Kandidat der Sozialdemokratie aufgestellt
worden ist , wird von den Konservativen in skrupellosester Weise
gewühlt . Vor sechs Jahren gewannen wir den Bezirk mit ganz
knapper Mehrheit . Die Konservativen , denen wir ihn damals ab -

nahmen , machen jetzt verzweifelte Anstrengungen , das verlorene
Terrain zurückzuerobern . Erfolg versprechen sie sich weniger von
der Darlegung der kommunalen Forderungen , mit denen sie vor
die Wählerschaft hintreten , als von der Ausschlachtung des „ Hoch -
verrats "-Prozesses . In ihren Flugblättern wird gesagt , Liebknecht
sei „ als Hochverräter gebrandm� . kt " worden , in Thren Vcrsamm -
lungen wird eine Flut giftigster Schmähungen über ihn aus -

geschüttet . Genosse Liebknecht hat seine Festungshaft antreten

müssen , noch ehe auch nur das Urteil schriftlich ausgefertigt war
und ihm zugestellt werden konnte . Ihm selber ist es unmöglich
gemacht , am Kampf um seinen Wahlbezirk teilzunehmen . Aber
die Moabiter Genossen sind auf dem Posten und wollen alles tun ,
um die Hoffnungen der Gegner zufchandcn zu machen . Am Mitt -

woch war für den 45 . Wahlbezirk von unseren Genossen eine

Wählerversammlung ( Artushof , Perlebcrgerstraße ) ver »

anstaltet worden , in der der Stadtverordnete Genosse Bruns über

„Politisches und Sozialpolitisches aus dem roten Hause " referierte .
Konservative wie Liberale pflegen den Wählern dritter Abteilung

zu erzählen , man solle und wolle im Stadtparlament keine Politik
treiben , am allerwenigsten Klassenpolitik , wie die Sozial -
demokratie das tue . Bruns kennzeichnete diese Phrase in all ihrer
Hohlheit . Es ist ja unmöglich , „alle Klassen der Bevölkerung " zu
vertreten . Die Liberalen suchen im Rathause die Interessen der -

jenigen Bevölkerungsschicht zu fördern , von der und für die sie
hineingeschickt werden ; das ist die besitzende Klasse , die selber in der

zweiten und der ersten Abteilung wählt . Auch die Konservativen
würden dort nichts anderes tun , wenn sie wieder Zutritt zum Rat -

hause fänden ; auch sie rechnen viel weniger auf die dritte Ab -

teilung als auf die zweite . Der minderbemittelten Be »
v ö l k e r u n g nimmt allein die S o z i a l d e m o k r a t i e sich tat -

kräftig an . Hierbei kommt die Verwirklichung der sozialpolitischen
Forderungen / die sie an die Kommune stellt , nicht nur der Arbeiter »

klasse zugute . Auch diejenige Bevölkcrungsschicht , die von den

Konservativen als Mittelstand bezeichnet wird , muß den lebhaften
Wunsch haben , daß in der Gemeindeverwaltung oie
Mitarbeit der Sozialdemokratie immer mehr
an Einfluß gewinnt und wachsenden Erfolg hat .
Der Referent griff ein Gebiet kommunaler Fürsorge heraus , das

vielleicht das allerwichtigste ist : die Schule . Haben nicht alle
Väter und Mütter , die für ihren Nachwuchs auf die Volksschule an -

gewiesen sind , ein gleich großes Interesse daran , daß hier verwirk -

licht wird , was die Sozialdemokratie fordert ? Nützt nicht das , was
hereits erreicht wurde , den Kindern der kleinen Gewerbetreibenden ,
der Untcrbcamten usw. ebenso wie den Kindern der Arbeiter ?
Den Zustand einer allgemeinen Volksschule , wie wir Sozialdemo -
kraten sie wünschen , schilderte Bruns in interessanten Ausführungen .
Wie rasch würden unsere lieben Mitbürger aus der zweiten und
dritten Abteilung die Mängel der Volksschule anerkennen und auf
ihre Beseitigung dringen , wenn auch sie gezwungen würden , ihre
Kinder mindestens in den ersten Schuljahren zunächst mal in die

Volksschule zu schicken ! Zahlreich sind all die anderen Aufgaben ,
die auf den verschiedensten Gebieten unserer Gemeindeverwaltung
noch der Lösung harren . Ihre Liste wurde vom Oberbürgermeister
Kjrfchner der freisinnigen Mehrheit der Stadtverordnetenversamm -
lung vorgelegt , als er vergeblich um der Hausagrarier Ja und
Amen zur Erschließung einer neuen Einnahmequelle durch B e -
steuerung des Wertzuwachses der Grund st ücke bat .
Bruns zeigte , wie jeder Versuch einer Förderung kommunaler

Sozialpolitik auf heftigsten Widerstand stögt bei dem Kommunal -

freisinn , der aus dem Rathause längst hinausgefegt wäre , wenn er
nicht hinter dem Dreiklassenwahlsystem sich hätte ver -
fchanzen dürfen . Um so mehr sei zu wünschen , daß wenigstens die
dritte Wählerabteilung , die Abteilung d�r Unbemittel -
ten und darum Entrechteten , überall nur Sozial -
demokraten wähle . Auf die Schmähungen des Flugblattes ,
das in den Moabiter Bezirken von den Konservativen verbreitet
worden ist , werde die Arbeiterbevölkcrung Moabits am besten da -
durch antworten , daß sie ihre bisherigen Vertreter , die Kandidaten
der Sozialdemokratie , wiederum ins Rathaus entsende .

»

Die Legitimationskarten zur Stadtverordnetenwahl sind
gestern vom Magistrat versandt worden . Die Wähler werden

gebeten , die empfangenen Karten aufzubewahren und am Taae
der Wahl zu benutzen .

_

Partei - Hngelegcnbcitcn .
Zur Lokalllste . Am Sonnabend , den 16. November er. , ver¬

anstaltet das sogen . Komitee der Firma Julius Pintsch eine
Jubiläumsfeier für fünf bei genannter Firma beschäftigte Personen
in den „ Konkordia - Festsälen " . Andreasstr . 64 . Da uns
diese Räume zu Versammlungen nicht zur Verfügung stehen ,
machen wir die an obiger Feier etwa teilnehmenden und einer
modernen Arbeiterorganisation angehörenden Arbeiter auf die Folgen
eines Boykottbruches aufmerksam .

In Steglitz veranstaltet am Sonnabend , den 2. November er. .
der „ Privat - Gärtnerverein für Steglitz " in den
Räumen des „ AlbrechtShof " sein Herbstvergnügen . Wir weisen
darauf hin . daß der . A l b r e ch t s h o s' der Arbelterschaft nicht
zur Verfügung steht .

Im zweiten KreiS ist das Lokal „ Alter Bürger -
garten " . Lindenstr . 105 , geschlossen und daher von der Lokalliste
zu streichen . Die Lokalkommission .

2. Berliner ReichStagSwahlkreiS . Am Sonntag , den
3. November , früh 8 Uhr , findet im ganzen Kreise eine sehr
wichtige Flugblattvcrbreitung statt . Im 4. , 9. und 10 . Kommunal -
Wahlbezirk noch extra eine Verbreitung per Kuvert . Die Ge -
nossen müssen alle Mann pünktlich und zahlreich
zur Stelle sein . — Alle Anfragen , die Wahl und den Kreis
betreffend , sind bis auf weiteres an Genossen RichardKöckeritz ,
3. 59 , P l a n - U f e r 92s , IV , zu richten . Der Borstand .

Am Sonnabend , 9. November , abends 8' / « Uhr , findet im „ Hof -
jäger - Palast " , Hasenheide 52/53 , ein Untcrhnltungsabcud statt , bc -
stehend auS Konzert , humoristischen Vorträgen und Ball usw .
Bi lle ttS , inkl . Ta n z 80 P f., sind bei den AbteilungS - und
Bezirksführern , Parteispeditionen und den mit Plakaten belegten
Handlungen zu haben . Um recht rege Beteiligung bittet

Das Bergiiügniigskomiter .

Charlottenburg . Achtung . Kommunalwähler des
vierten Bezirks ! Heute abend 8' /z Uhr findet im Saale von
Schulz . Kaiser Friedrichstr . 24 , eine öffentliche Wähler «
Versammlung statt , m der die Kandidaten des vierten Bezirks ,
die Genossen Fritz Z i e t s ch und Alfred Will über : „ Die
Sozialdemokratie in der Gemeinde " referieren
werden . Genossen ! Sorgt für einen zahlreichen Besuch dieser Ver -
samnrlung .

RummelSburg . Wir machen die Parteigenossen darauf anfmerk -
sam , daß am Sonntag eine allgemeine Flugblattverbreitung über
den ganzen Ort von den bekannten Stellen aus stattfindet . Rege
Beteiligung ist äußerst notwendig . Gleichzeitig geben wir bekannt ,



saß am Mltwoch , den 6. November , abends präzise S' /z Uhr , im
Saale des Herrn Weigcl der erste Vortragsabend mit dem Thema :
„ Die Geschichte der Sozialdemokratie " stattfindet . Referent Genosse
Max Grunwald .

Eintrittskarten für sämtliche Vorträge sind bei den Bezirks -
führern und beim Genossen Otto John erhältlich . Der Vorstand .

Stralau . Sonntag , den 3. d. M. , morgens 8 Uhr . Flugblatt -
Verbreitung . Die Genossen des ersten Bezirks treffen sich im ' Lokal
von Schöps , Alt - Stralau 17 , die des zweiten Bezirks im Lokal von
Schmidt , Markgrafendamm 16 . Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen erwartet Der Vorstand .

Britz . Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Sonntag eine
Flugblattverbrcitung stattfindet . Rege Beteiligung der Genossen ist
erwünscht .

Die Bezirksführer werden gebeten , am Sonnabendabend 8 Uhr
das Material bei Weniger abzuholen . Der Vorsitzende .

Wahlverrin Eichuialdr und Umgegend . Sonntag , den 3. November ,
von nachmittags 4 Uhr ab im Lokale „ Zur Mühle " in Miers :
darf : 5. Stiftungsfest . Einen genußreichen Abend versprechend ,
ladet zu recht zahlreichem Besuch ein Der Vorstand .

Niedcr - Schönhausen . Die Flugblattverbreitung am Sonntag
findet wieder von allen drei Bezirkslokalen aus statt . Zu dieser
wichtigen Verbreitung müssen alle Genossen zur Stelle sein ! Beginn
der Agitatton pünktlich Va8 Uhr .

Niedcrlchme - Neue Mühle . Den Parteigenossen zur Kenntnis ,
daß der Zahlabend am Sonnabend , den 2. November , abends 8 Uhr ,
im bekannten Lokale stattfindet . Pflicht eines jeden Genossen ist es
zu erscheinen , da eine wichtige Angelegenheit besprochen werden soll .

Der Vorstand .

Spandau . Die infolge eines Fehlers in der Anmeldung Polizei -
lich untersagte Versammlung vom Dienstag findet heute , Freitag ,
abends 8' /s Uhr bei Borchardt , Seeburgerstratze 26 statt . Partei -
genossen , es gilt Protest einzulegen gegen die Verurteilung Lieb -
knechtS ; deshalb heißt heute die Parole , alle Mann zur Versamm -
lung . Der Vorstand .

Potsdam . Parteigenossen I Heute abend S1/� Uhr bei Ladenthin ,
VorttagskursuS oer Arbeiter - BildungSschule . Vorwagender : Genosse
Simon Katzen st ein . Um regen Besuch wird gebeten .

berliner JVadmcbtm
Das Ende der Schnlnot — ?

Verschiedene Zeitungen , freisinnige wie konservative , haben
einer Notiz Aufnahme gewährt , die ihnen aus dem Rathause
zugegangen ist und das folgende „Allerneueste " meldet :

„ Unter dem Vorsitz des Stadtstindikus Dr . Hirsekorn fand am
Mittwoch eine Sitzung der städtischen Schuldeputatton statt , in der
unter anderem mitgeteilt wurde , daß seit vielen Jahren zum ersten
Male die Zahl der am 1. Oktober einzuschulenden Kinder in
Berlin nicht so zugenommen hat , wie angenommen werden mußte .
Der Um - und Zuzug scheint danach am Quartalswechsel nicht so
umfangreich wie früher gewesen zu sein . Es wurden sieben
Gemeindesch ulklassen weniger aufgemacht , als

nach dem Voranschlage vorgesehen worden war .
Diese Verhältnisse haben sich demnach sehr geändert , denn es ist
noch gar nicht lange her , daß die zum Ouartalswechsel neu er -
öffneten Klassen , besonders an den Weichbildgrenzen , wo viel ge -
baut wird , nicht zureichen wollten . "

Wir trauten unseren Augen nicht , als wir das lasen .
Soviel wir wissen , handelt es sich hier keineswegs um eine

ungewöhnliche Erscheinung , vielmehr ist seit einer Reihe
von Jahren fast alljährlich die Vermehrung
der Gemein dcschulklassen hinter dem Vor -

ans ch lag zurückgeblieben . Wenn wir zurückgehen
bis zum Jahre 1900 , so finden wir unter den letzten 7 Jahren
ein einziges , das eine Ausnahme von dieser Regel war . Für
1900 waren 170 neue Klassen geplant , aber hinzu kamen nur 136

für 1901 waren nur 120 neue geplant , aber hinzukamen dies -
mal gar nur 100 . Im Jahre 1902 wurden statt der 120 neuen

Klassen , die für das Jahr geplant worden waren , 1S1 ein¬

gerichtet , sodasz ausnahmsweise einmal mehr getan wurde , als
der Voranschlag gewollt hatte . Aber in den folgenden Jahren kehrte
man schleunigst wieder zu der alten Regel zurück . Für 1903 wurden

geplant 150 neue Klassen , hinzukamen nur 187 ; für 1904
wurden geplant 150 , hinzukamen nur 133 ; für 1905 wurden

geplant 150 , hinzukamen nur 105 ; für 1906 wurden geplant
140 , hinzukamen nur 120 . So liegen die Dinge ! Wie haben
wir es uns zu erklären , daß dessen ungeachtet aus dem Rat -

hause in die Bürgerschaft hinausposaunt wird , man habe dies -
mal weniger Gemeindcschulklassen aufzumachen nötig gehabt ,
als vorgesehen worden ivar ? Soll jetzt vor den Stadt »

verordnetenwahlen die Bevölkerung in den Glauben

versetzt werden , daß nunmehr aller Schulnot das

langersehnte Ende bereitet sei ?
Amüsant ist die plötzlich erwachte Ehrlichkeit , mit der jetzt

die Rathausmänner ausplaudern lassen , es sei noch gar nicht
lange her . daß die neu eröffneten Klassen nicht
zureichen wollten . Ei . wie sollten sie denn zureichen , wenn

zur Vermehrung der Klaffen regelmäßig nicht mal das

Wenige getan wurde , das im Voranschlag vorgesehen war ?
Und wenn jetzt Wiederum — nicht zum erstenmal , son -
dcrn in Befolgung eines langjährigen Brauches weniger
getan wird , als geplant war . ja , wer bürgt dafür , daß nicht
wiederum z u wenig getan worden ist ? Die Verhältnisse
sollen „sich sehr geändert " haben ! Nun , wir werden ja sehen ,
» vaS die Ermittelung der Klassenfrequenzen , die der Magistrat
alle Halbjahre vornimmt , für dieses Winterhalbjahr ergeben
wird . Die Uebersicht über die Klassenfrequenzen kann den
Stadtverordneten allerdings erst nach den Stadt -

verordnetenwahlen vorgelegt werden .

Linirnverlegung bei der Straßenbahn . Die Straßenbahn ist ge -
nötigt , wegen Erneuerung des Bohlenbelage » auf der Kolonnenbrücke
in Schöneberg eine Umleitung oder Unterbrechung der über die
Brücke verkehrenden Linien vorzunehmen . Schon am Donnerstag .
den 31 . Oktober , find folgende Aenderungen eingetreten : Die Linien
I Südring und 2 Außenring geben von der KolonNenstraße nicht
über die Kolonnenbrücke , durch die Dreibund - und Katzbachstraße ,
sondern von der Kolounenstraße durch die Siegfried - , Monumenten - ,
Kreuzberg - und Katzbachstrahe sowie umgekehrt . Der fahrplanmäßige
Betrieb der Linie III General Papeskaße - �Swinemiiiiderstraße wird
durch Umsteigen an der Kolonncnbrücke aufrecht erhalten . Zwischen
dieser Brücke und der General Papestraße verkehrt ein Pendelwagen
für die Dauer der Arbeiten .

Porto für Drucksachen , Warenproben und Geschäftspapiere im
Ortsverkehr . Die am 1. Juli 1966 erfolgte Aushebung der er -
mäßigten Portosätze für die im OrtS - und Nachbarortsvcrkehr
beförderten Postkarten , Drucksachen , Warenproben und Geschäfts -
papiere hat bekanntlich die eigenartige Folge gehabt , daß offen vcr .
sandte und als solche Äußerlich bezeichnete Drucksachen im Gewicht
von 166 bis 256 Gramm und Warenproben und GefchäftSpapiere
biS zum Gewicht von 256 Gramm einer höhere » Portobcrechnung
unterlagen , als verschloffene Briese . Während letztere im Orts -
verkehr bis zum Gewicht von 256 Gramm für 5 Pst befördert
wurden , kosteten jene Sendungen im OrtS - wie im Fernverkehr
16 Pf . Porto . Die Berliner Handelskammer hat beim Reichs »
Postamt bereits im November v. I . die UnHaltbarkeit jener Vor -

fchrist zur Sprache gebracht und um Abhülfe ersucht .

Der Staatssekretär hat diesem Wunsche nunmehr entsprochen ;
die Berliner Handclskanmrcr erhielt auf ihren Antrag unterm
28 . Oktober d, J� folgenden Bescheid :

„ Die Postanstalten sind angewiesen worden , im OrtS - und
Nachbarortsverkehr bei Drucksachensendungen im Gewichte von
mehr alS 166 bis 256 Gramm und bei Sendungen mit Waren -
proben , Gcschäftspapicren oder zusammengepackten Gegenständen
( § 11 der Postordnung ) bis zum Gewicht von 256 Gramm in den -
jenigen Fälle », in denen diese Sendungen nach der Brieftaxe
( 5 Pf . ) frankiert , jedoch nicht briefmäßig verschlossen sind , bis auf
weiteres über die offene Bcrpackung und die Bezeichnung „ Druck -
fache " , „ Warenproben " nsw . hinwegzusehen sowie von der Nach -
taxiernng Abstand zu nehmen . "

Vom Lenkbaren . Die gestern mit dem Parsevalschen Motor -
luftschiff geplante Ballonfahrt mißglückte . Der Motor hatte vcr -
sagt , augenscheinlich wegen Defekts einer Ventilfeder .

Erhebungen im Ministerium des Innern .

Im Anschluß an die Denkschrift , die Oberbürgermeister
Kirschner im vorigen Herbst dem Minister des Innern über die
kommunalen Verhältnisse der Gemeinden G r o ß - B c r l i n s er -
stattet hat , werden gegenwärtig , wie das „ Berk . Tagebl . " erfährt ,
im Ministerium über die Frage : Eingemeindung oder Zweck -
verband ? Erhebungen angestellt . Der vorige Minister des Innern
hatte den Berliner Oberbürgermeister aufgefordert , seinen Stand -
Punkt über die Eingemeindungsfrage näher darzulegen , und diesem
Ersuchen ist Herr Kirschner mit seinem bekannten „ amtlichen
Bericht " nachgekommen� Seitens des Ministeriums sind dann die
zuständigen Verwaltungsbehörden , der Oberpräsident von Branden -
bürg , der Polizeipräsident und die beiden Landräte der Kreise
Teltow und Nieder - Barnim aufgefordert worden , ihre Stellung zu
den in der Kirschnerschen Denkschrift berührten kommunalpolitischen
Fragen zu präzisieren . Diese sehr ausführlichen Gutachten liegen
jetzt dem Ministerium vor . Die Behandlung der wichtigen Fragen
von Groß - Bcrlin hat durch den im Sommer eingetretenen Minister -
Wechsel eine Unterbrechung erfahren .

Vom Risiko drS Arbeiter ? . Auf dem Neubau des städtischen
Waisenhauses ereignete sich am Mittwoch ein schweres Unglück . Ein

Gerüst , das zum Abputzen dienen sollte , brach nachmittag ? gegen
1 Uhr , wahrscheinlich infolge ungenügender Verankerung seiner

Stützen , zusammen . Die auf dem Gerüst befindlichen Personen

hatten das Unglück kommen sehen und sich schleunigst geflüchtet .
Nur der Maurer Müller vermochte sich nicht rcchtzeittg in Sicherheit

zu bringen und wurde von dem zusammenstürzenden Gerüst
mit in die Tiefe gerissen . Als es nach größter An¬

strengung gelungen war . ihn zu befreien , war der Un -

glückliche so schwer verletzt , daß er nach dem Krankenhaus Am
Urban übergeführt werden mußte . Zwei Aerzte des mit dem

Waisenhaus verbundenen Kinderasyls leisteten die erste Hülfe .
Sie konstatierten , daß dem Verletzten beide Beine zerschmettert
worden waren und sorgten für schleunigsten Transport nach dem

Krankenhause .
Auf dem Abrißgrundstück Zimmerstr . 76 hat sich gestern abend

ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen . In der Höhe des zweiten
Stockwerkes waren die Arbeiter mit dem Freilegen der Balken be -

fchäftigt . Dabei verlor der 55 Jahre alte Heinrich Ohnesorge aus

Reinickendorf , der am Rande des Maurcrwerks stand , das Gleich -
gewicht und stürzte hinterrücks in die Tiefe . Er schlug unten mit dem

Kopfe auf das Hofpflaster auf und zog sich einen schweren Schädel -
bruch zu , an dessen Folgen er nach wenigen Minuten starb . Die

Leiche wurde dem Schauhause überwiesen .

Der Herr „ Dampfcrbesitzcr " . Einen raffinierten Trick wendet
ein Gauner an , der sich feine Opfer unter den im Landwehrkanal
und in den Berliner Häfen vor Anker liegenden Schiffern sucht . Der
Schwindler gibt sich als Besitzer von Schleppdampfern aus und er
erbietet sich dann , die Lastkähne mittels der Dampfer zu schleppen .
Da er recht niedrige Preise verlangt , so gehen die Schiffer zumeist
auf sein Anerbieten ein und sie zahlen gern 10 oder 26 M. Borschuß .
Auch 50 und 100 M. sind dein Gauner schon „ im voraus " entrichtet
worden . Vergeblich warten dann die Geprellten auf da ? Eintreffen
des Dampfers . Hinter dem Schwindler hat die Staatsanwaltschaft
bereits einen Steckbrief erlassen , da er auch wegen zahlreicher anderer
Verbrechen gesucht wird .

Der Selbstmordversuch einer Geisteskranken rief Mittwochabend
am Kottbufer Ufer großes Aufsehen hervor . Eine unbekannte , etwa
56 Jahre alte Dame Ivar in der Nähe der Hobrechtbrücke fort -
während auf - und abgelaufen und sie hatte durch ihr seltsames Ge -
baren die Aufmerlsamkeit des Publikums hervorgerufen . Plötzlich
stieß sie einen Schrei aus , eilte an die Uferböschung heran und
stürzte sich in den Kanal hinab . Der in der Nähe liegende Reitlings -
lahn wurde sofort in Tätigkeit gesetzt und es glückte auch nach
längeren vergeblichen Versuchen , die Lebensmüde dem nassen Element
zu entreißen . Sie war völlig besinnungslos und wurde in das
Krankenhaus am Urban gebracht .

Ein Globetrotter stellte sich gestern in unserer Redaktion bor
und ließ sich bescheinigen , daß er da war . Fanni Gioachini ist der
Name dieses sonderbaren Kauzes , der mit seinem Hündchen eine
Weltreise zu Fuß unternimmt . Er will in 4 Jahren 66 666 Kilo -
Meter zurücklegen . 9566 Kilometer hat er bereits in 7 Monaten
hinter sich . Der Ausgangspunkt der Reise bildete Brescia (Italien ).
Gioachino hat in dieser Zeit Norditalicn , Aegypten , Klciiiasien . die
Balkanländer , Oesterreich , die Schweiz und einen Teil Deutsch -
lands bereist . Seine weitere Reise geht nach Rußland .

Kirche und Familie . Zu diesem Thema schreibt uns ein Leser :
„ Ich habe den Antrag gestellt , aus der Landeskirche auszuscheiden .
Während meiner Abwesenheit kam nun ein Abgesandter der Kirche
in meine Wohnung , um nach den Gründen des Ausscheidens zu
fragen und mich eventuell der Kirche zu erhalten . Als ihm meine
Frau sagte , er müßte kommen , wenn ich zu Hause wäre , erklärte
der Herr in salbungsvollen Worten : „ Wenn eine Frau nicht mehr
Einfluß auf ihren Mann hätte , dann wäre derselbe nicht wert .
daß die Frau bei ihm bliebe , dann solle sie sich von ihm trennen . "

Auf die Frage , ob die Kirche sie dann unterstützen würde , ant -
lvortete der Herr verneinend , aber der liebe Gott würde sich ihrer
schon annehmen . Meine Frau erklärte dem frommen Herrn , sie
würde diesen eigentümlichen christlichen Rat nicht befolgen , worauf
der fromme Herr meinte , dann solle sie auch nur aus der Kirche
ausscheiden . Was ich nicht geschafft habe , hat der Kirchenmensch
erreicht , sein letzter Rat wird sofort befolgt werden . "

Im Luisrn - Thcatcr gelangte am Mittwoch ein Volksstück in zehn
Bildern unter dem nicht mehr ungewöhnlichen Titel : „ Berlin ,
wie es weint und lacht " zur Aufführung . Ist schon der Titel
sehr abgebraucht , so ist es der Inhalt »och viel mehr . Schon vor
26 Jahren ging der wesentliche Teil de § Stückes auf den Sommer -
bühnen des Prater und bei Pnhlinann über die Bretter . Aller -

dingS ist das alte Berliner Volksslnck etwas niodernisiert ; einige
neue Couplets sind eingeschoben , auch einige andere Veränderungen
sind vorgenommen . Holperig genug sind allerdings die Verse , die
da zum besten gegeben wurden , über deren Form wurde aber hinweg -
gesehen , da sie ihrer „ Aktualität " wegen lebhaften Applaus hervor -
riefen , besonders das . „ Philiebchen " und der „ AutoomnibuS " . Die

Künstler , besonders Herr Blumenreich als Ouiesenow und Frau
Elise Hufekel als seine Frau trugen ihr Bestes zum Gelingen des
Stückes bei , daS mit einem nassen und einem heiteren Auge bei -

fällige Aufnahme fand . Auf gute Musik scheint die Direktion einen

größeren Wert zu legen als früher .

Spurlos verschwunden ist seit dem 16. Oktober der 67jährige
Heinrich Groß aus Berlin , Willdenowstr . 1. Groß , welcher schon
längere Zeit vollständig geistesschwach ist , entfernte sich aus seiner
Wohnung , um einen Spaziergang zu unternehmen . und ist bis

heute noch nicht zurückgekehrt . Er ist 1,66 Meter groß , hat schmales

Gesicht , graues Haar und Schnurrbart . Er trug dunkle Hose und
Weste , braunes Jackett , runden , steifen Hut und Zugstiefcl .
Nähere Angaben über den Verbleib des Vermißten werden im
Polizeipräsidium Berlin , Kriminalabteilung , oder im 58 . Polizei »
rcvier , Lynarstr . 1, erbeten .

Feucrwchrbcricht . Gestern abend um 16 Uhr kam in der
Lcipzigersiraße 62/63 in einem Raum der Blumen - und Fantasie -
fcderfabrik von K. Feuer aus , das durch sofortiges kräfttges Waffer -
geben des 26 . Zuges in sehr kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt
werden konnte . Der unbedeutende Schaden ist durch Versicherung
gedeckt . Gestern früh um 4 Uhr stand das Abrißgrundstück PotS -
damerstraße 60 in Flammen . Der Feuerwehr gelang cS. durch kräf «
tiges Wasscrgebcn eine weitere Ausdehnung zu verhüten . Bös -
willigerweise wurde die Wehr wieder einmal nach der Birken -
straße 23 ( Moabit ) alarmiert . Der Täter entkam durch eUige Flucht .
Möbel . Gardinen , Betten usw . brannten auf dem Boden
Schwedtcrstraße 49 , in der Oderbergerstraße 45 , Lüderitzsttaße 5 und
anderen Stellen . Fcuermeldnngcn liefen dann noch ein aus der
Keffelstraße 29 , vom Weidenweg 40 , aus der Christburgerstraße 24
und anderen Straßen . _

Vorort - JVachricbtcm
Stadtverordnetenwahl in Schöneberg .

Parteigenossen ! Morgen finden die ErgänzungS -
Wahlen zur Stadtverordnetenversammlung in der d r i t t e n

Abteilung statt . Zur Wahl stehen neun Mandate , von
denen sich zwei schon im Besitz der Sozialdcmokratte bc -

fanden . Die Arbeiterschaft hat es in allen Bezirken in der

and , zu entscheiden , wer morgen den Sieg davonträgt .
chon das ungerechte Dreiklassenwahlrccht , der

einzige Stützpunkt der bürgerlichen Parteien , sollte einen

jeden der Arbeiterklasse angehörenden Wähler zu der Er -
kenntnis bringen , daß es eine Ehrenpflicht für ihn ist , sein
Teil mit dazu beizutragen , daß die Mandate der dritten Ab -

teilung in den Besitz der Sozialdemokratie kommen .
Die großen Aufgaben , die unserer städtischen Verwaltung

in den kommenden Jahren bevorstehen , können , wenn sie zum
Wohle der Allgemeinheit ausfallen sollen , nur erfüllt werden ,
wenn eine starke sozialdemokratische Vertretung
im Stadtparlament vorhanden ist . Die bürgerlichen Parteien
setzen alles in Bewegung , um der Sozialdemokratie den Sieg
streitig zu machen . Besonders in den letzten Tagen wird mit
den schäbigsten Mitteln gearbeitet .

Deshalb ist es nottvendig , jeden einzelnen Wähler der
dritten Abteilung aufzurütteln . Morgen schon muß die

Entscheidung gefällt werden . Kommt es zu Stich -
wählen , so werden wir unsere Gegner , die jetzt noch getrennt
vorgehen , geschlossen gegen uns sehen . Dann werden

sich die „ Liberalen " nicht scheuen , Ann in Arm mit den jetzt
anscheinend so verpönten Anhängern des „ Bürgerlichen Wahl -
ausschusseS " unter Führung des Rcichslügenverbandes zu gehen
und umgekehrt werden letztere den „ Liberalen " Beistand leisten ,
um die Sozialdemokratie zu verdrängen .

Die Arbeiterschaft hat morgen also zu entscheiden , wer
mit der Vertretung ihrer Interessen betraut werden soll .
Möge sie ihre Schuldigkeit tun . zum Wohle der Gesamtheit .

Die Wahl findet statt von vormittags 11 bis

abends 8 Uhr . Nur wer bis 8 Uhr abends im Wahl -
lokal anwesend ist , kann sein Wahlrecht ausüben .

Wahlberechtigt sind alle , die in der im August d. I .
aufgestellten Wählerliste eingetragen , auch wenn sie nach
dieser Zeit ans den einzelnen Bezirken oder
aus Schöneberg verzogen sind .

Nachstehend geben wir die zur Wahl stehenden Bezirke mit
den betreffenden Wahllokalen und Namen der s o z i a l d ein o «
kr atischen Kandidaten bekannt .

1. Bezirk : Kulmbachersir . 1 —8 , Maabenstr . 16 —LS, Mohstr . 22 —35 ,
SZ —S3, Neue AnSbacherstraye , Neue Banrcuthcrstrabe , Neue Winlerseldt -
ssratze , Nollendorsplatz 5 —g, Nollendorfslrayc , AngSburgcrstr . 68 —72 , önrn .
bcrgcrstr . 1 —48 , BerchteSgadelierslrasje , Bülowstr , 1 —7 , 101 —163 » , Frciiikcn -
stratze 1 —16 , Fressingerstraße , Gcisbergstr , 18, 25 —43 , Gossowstraße , Pallas -
straße 21 —23 , Paffalierstr 12 —19 , RcgcnSburgerstr 1 —9 , 29 —33 , Roscn -
hciincrstraße . Viktoria Luiseplatz . Winterfcldtplatz , Winlerfcldtstr . 13 —21 ,
Würzburacrstraße , Zietenstr . 1 —16 ,

Wahllokal : Turnhalle der 14, Gemcindcschule , verchtcSgadencrstraße .
Kandidaten : Buchdrucker Paul Magna » und Tischler Franz

Thielke .
2. Bezirk : Nschaffenburgcrstr , 6 —19 , Barbarossaplatz , Barbarossa -

straße 1 —32 , 35 —76 , Elsenachersir , 9 - 4l , 83 —113 , Gruncwaldstr . 17 —105 ,
. Oaberlandstratze , Habsburgei - straße , Heilbronnerstraßc , Hoheiistausenstraße ,
Kysthäusersttaße , LandShutcrsiraße , Lmdaucrstraße , Luitpoldstraße , Martin
Luihcrstr , 1 —24 , 63 —89 , Münchenerstraße , Schwäbischestraße , Speyerer -
straße , Starnbergerftraßc , «tübbenstcaße , Traunstcincritrnß «,

Wahllokal : Turnhalle der Gemcindcschule , Hohcnstausenstr . 49.
Kandidat : Restauraienr Ernst Ob » .
S. Bezirk : Alter Schönclicrger Kirchhos ( Hauptstraße ) , Bahnhaj

SbcrZsttaßc ( Rinabahndof ) , Äambcrgerstraße (zwischen Mühlen - und Ver -
iängcrte Ningbabnilrabe ) , Bclzigerslraße , Tübscite , Ebersstraße 37 —47 ,
Ersurtettteabe , Fritz Reuterstraße , Gutztowstraße , tzauptstr . 23 —135 , Heyl -
straße , Koburgerstraße . Mühlenstraße ,

W a h l l o l a I : Turnhalle der Knabcnmlticlschulc , Mühlenstr , 15.
Kandidat : ReichStagSabgeordneter Hermann Molkenbuhr .
0 . Bezirk . Atter Matlhäi - Kirchhoi ( Großgörschcnstrahet . Bahnstraßc ,

Bahnhos Großgörschcnstraße ( Wannsccbahnhos ) , Erdmannstraße . Groß -
görschcnstr , 1 —20b , Hauptiir , 1 - 22 , 136 - 153 , Helmstraße , Kaiser Fucdrich -
straße , Nene Culmstraße , Neue Sleinmetzstraßc , Stubenrauch straße .

Wahllokal : Restaurant . Lwdenpark " , Hauplstr , 13.
Kandidat : g- Uuiigsspedticur Wilhelm Biiumler .
v . Bezirk : Gotenstraße , Sedanstraße .
Wahllokal : Turnhalle der Gemeindcschule , Kolonnenstr . 22/23 .
Kandidaten : Maurer Albert Wolframm ( Hausbesitzer ) und

Buchhalter Reiiihvld Kiitcr ( Mieter ) .
10 . Bezirk : Nlbertslraße . Ebcristr , 14 —36 , 48 - 94 , Feurlgstr . 21 - 55 ,

Gustav Frcyiagstraße , Maxslraße , Neuer Schöneberger Kirchhos ( Maxstraße ) ,
Georastraßr , Tempelhoserslraßc ,
a h l I o k a l : Turnhalle der Gemeliideschule , Ebertstr , 9,

Kandidaten : Schriststeller Eduard Bernstein und Mechanik «
Albert Gabriel .

•

Alle Genossen , soweit fie über freie Zeit verfügen , werden

gebeten , sich bei dem Wahlkomitee vormittags v' /x Uhr im

Lokal von E. Obst . Meiningerstr . 8, zu melden . Genossen .
die nachmittags helfen , melden sich in den nächstliegenden
Bezirkslokalen :

1. Bezirk : Tiegs . Nollendorfstr . 89 .

2. Bezirk : K u h l m e i , Martin Luthcrstr . 77 .

5, Bezirk : Hamm . Koburgeistr . 9.

8. Bezirk ; Groß , Sedanstraße .
10 . Bezirk : Leich , Ebersstraße , Ecke Albertstraße .
DaS Resultat wird am Abend im Tunnel bekannt -

gegeben .
Genossen tretet alle an . Die Gegner arbeiten in der be »

kannten Manier mit Lug und Trug . Helft der Wahrheit zum

Siege . Das sozialdemokratische Wahlkomitee .

Schöneberg .
Die sozialdeuiokratische Stadtvcrordnctensraktion hat der Stadt -

verordnetcnversaminlung folgenden Antrag unterbreitet :
Der Magistrat wird ersucht :

1. Vorkehrungen zu treffen , um für die im Winter voraus -
sichtlich eintretende größere Arbeitslosigkeit Abhülfe schaffen zu
können ;



2. Räumlichkeiten zu schaffen , « m de » städtische » Arbeiter »
Gelegenheit zu geben , während der Frühstücks - uud Mittagspausen
vor dem Unwetter geschützt zu sein ;

3. eine Vorlage betr . Errichtung einer städtischen Wärmehalle
zu «nachen .

Der Antrag sollte bereits in der vergangenen Sitzung zur Ver -
Handlung kommen . Ter Dringlichkeit wurde aber vom Führer der
Hausbesitzerftaltion widersprochen , somit kommt der Antrag auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung , die ja nun erst nach den Wahlen
stattfindet .

Charlottenburg .
Die Charlottenburger Stadtvcrorbnetenversammlung vom

letzten Mittwoch stand unter dem Zeichen der bürgerlichen Frauen -
bewegung . Sie beriet eine Reihe von Vorlagen und Anträgen , die
eine erweiterte Hinzuziehung von Frauen zu kommunalen An -
gelcgenheiten bezweckte .

Die Magistratsvorlage , wonach vom 1. Oktober ab die Stelle
einer Leiterin für die städtischen Kindergärten neu geschaffen
werden soll , wurde mit Rücksicht darauf , datz es sich dabei um organi -
satorischc Aenderungen auf dem Gebiete des Volksschulwescns
handelt , einem Ausschuh zur Vorberatung überwiesen .

Eine längere Debatte rief ein Antrag Stadthagen und
Genossen hervor , der den Magistrat ersucht , daß er eingehende Er -
wägungeir anstellen und der Stadtverordnetenversammlung dar -
über berichten möge , ob eine weitergehende Heranziehung
von Frauen zur städtischeil Verwaltung auf den
Gebieten der weiblichen Erziehung und der W o h n u n g s -
fürsorge möglich , zweckmähig und durchführbar ist . Der Antrag
begegnete bei sämtlichen Fraktionen und auch beim Magistrat
großer Sympathie . Namens unserer Genossen regte Vogel
lvicderum die Frage der Einführung der Wohnungsinspektion an ;
er machte darauf aufmerksam , daß er schon wiederholt einen cnt -
sprechenden Antrag eingebracht und daß der Magistrat auch eine
Vorlage im Sinne des Antrages in Aussicht gestellt habe , die aber
immer noch nicht erschienen sei . Wundern müsse er sich darüber ,
dah jetzt die Freisinnigen in ihren Flugblättern es so darstellen ,
als ob die Anregung auf Einführung einer Wohnungsinspektion
von ihnen ausgegangen sei .

Bürgermeister M a t t i n g erwiderte , dah der Grund , warum
die Vorlage betreffend die Wohnungsinspektion noch nicht an die
Versammlung gelangt sei , in der Erkrankung des Oberbürgcr -
Meisters liege . Im übrigen brachte er gegen den Antrag Stadt -
Hagen eine Reihe rechtlicher Bedenken vor , er wieS darauf hin ,
dah der Tätigkeit der Frau durch die Landesgesetze Grenzen gezogen
seien , versprach aber eine sorgsame Prüfung der Frage , in welcher
Weise die Frauen in erhöhtem Mahe als städtische Ehrcnbcamten
herangezogen werden können . Stadtverordneter Dr . P e n z i g
wies darauf hin , daß es gesetzlich gestattet sei , Frauen zu Mit -
gliedern von Schulkommissionen zu wählen , und dah nach dem neuen
VolkSschulunterhaltungsgesctz auch die Wahl einer Lehrerin in die
Schuldcputation gestattet sei . Genosse Hirsch erklärte die Zu -
stimmulig seiner Freunde zu dem Antrag Stadthagen , warnte aber
davor , sich allzu großen Hoffnungen hinzugeben . Die Rechte der
Frauen seien gesetzlich sch' r beschränkt , es sei nur gestattet , Frauen
als vollberechtigte Mitglieder in die Armendirektionen zu wählen ,
in der Deputation für die Waiscnpflege dagegen könnten sie nur
die Rollen von Mitgliedern zweiter Klasse spielen , es stehe ihnen
dort kein Stimmrecht zu . Es genüge nicht , den Rat sachverständiger
Frauen einzuholen , wie eS jetzt in manchen Fällen geschehe , sondern
den Frauen müsse die Möglichkeit gegeben werden , ihre Kräfte voll
in den Dienst der Gesamtheit zu stellen . Sonderbar sei es , dah
der Antragsteller die Heranziehung von Frauen für die Wohnungs -
fürsorge wünsche , obwohl eine städtische Wohnungsfürsorge in Char -
iottcnburg überhaupt noch nicht bestehe . Darüber , daß die Frei -
sinnigen in Flugblättern sich als die Urheber des Antrages auf
Einrichtung einer Wohnungsinspektion bezeichnen , wundere er sich
im Gegensatz zu seinem Freunde Vogel nicht . Er habe längst auf «
gehört , sich über den Inhalt von Wahlflugblättern zu wundern .
Im übrigen bitte er die Antragsteller , nicht auf halbem Wege
stehen zu bleiben , sondern mit den Sozialdemokraten für die

Gleichberechtigung der Frauen einzutreten und dafür zu sorgen ,
daß das Dreiklasienwahlsystem ersetzt wird durch das allgemeine .
gleiche , direkte und geheime Wahlrecht für Angehörige beiderlei

Geschlechts . — Der Antrag Stadthagcn wurde einstimmig an -

genommen .
Auch die Vorlage betreffend anderweite Zusammen -

s c tz u n g der A r m e n d i r c k t i o n . die den bisher in der
Armendirektion tätigen Frauen das Stimmrecht ver -
leihen will , fand einstimmige Annahme . In der Begründung
der Vorlage wird ausdrücklich daraus hingewiesen , dah die Mit -
arbeit der Frauen gezeigt habe , dah sie ihren Platz ebenso wie die

männlichen Mitglieder der Armendirektion sachgemäß ausgefüllt
haben und daß kein Grund mehr vorliege , an dem Standpunkt fest -
zuhalten , auf dem der Magistrat noch im Jahre Ivos gestanden hat .
Damals verweigerte er im Gegensatz zu der Stadtverordneten -
Versammlung den Frauen das Stimmrecht . Nachdem inzwischen

eine andere preußische Stadt , Frankfurt a. M. , Frauen als stimm -
berechtigte Mitglieder in die Armendirektion gewählt hat , hat auch
der Charlottenburger Magistrat seine rechtlichen Bedenken auf -
gegeben .

Die ungewöhnlich hohen Kokspreisc der städtischen
Gasanstalt haben unsere Fraktion veranlaht , den Magistrat zu
interpellieren , was er zur Herabsetzung der Kokspreisc
zu tun gedenkt . Die Interpellation wird erst in der nächsten
Sitzung am 13. November beantwortet werden .

Die am Mittwoch stattgefiindene KanfmannZgerichtSwahl hatte
fokgendeS Ergebnis : Liste I Leipziger Verband III Stimmen gleich
3 Beisitzer : Liste II Verein der deutschen Kaufleute 127 Stimmen
=- 3 Beisitzer ; Liste III deutichnationaler Verband 135 Stimmen
— 3 Beisitzer ; Liste IV Konunisverein von 1858 61 Stimmen
= 1 Beisitzer ; Liste V Zentralverband 57 Stimmen — 1 Beisitzer ;
Liste VI Sienwns - Werk 37 Stimmen - - 1 Beisitzer . 3 Stimmen

ungiillig .

Rixdorf .
Aus Furcht vor einer Zfichtignug stürzte sich gestern abend ' U

der Hermannstr . 230 die 13 Jahre alte Frida S t i e h l k e aus dem

Fenster der vier Treppen gelegenen Wohnung der Eltern . Das Kind
war sofort tot .

Zehlendorf .
Eine heftige Opposition hat der Beschluß der letzten Gemeinde -

vertrctersitzuilg — bei den fünf komm , malen Vereinen hervorgerufen ,
die sich gemeinschaftlich in einer Versammlung mit der Anlage und

Ausführung der hiesigen Kanalisation beschäftigten . Wie lvir bc -

richteten , empfahl der Gcmcindebaurat die Anlage einer Haupt -
Pumpstation und sechs bis sieben Nebenstationen . Als Betricbskraft
für die Hmiptstation solle Danipf , für die Nebeiistatioueu Elektrizität
dienen . Diese Vorlage wurde auch von der Verlrctuug gegen eine

ziemlich starke Minderheit angenommen . Darob nun großes Geschrei
im Hausbesitzer - und den verschiedeneu OrtSvcreiuen I Die armen

Hausbesitzer fürchten eine doppelte Schädigung durch diesen Ge -

meindcbeichluh : einmal die Entivertung der Grundstücke durch daS

Entstehen von Rauch bei einer Dampfanlage , sodann aber auch die
bedeutenden Kosten der Gesamtanlage , deren größter Teil von den

Grundstücksbesitzern naturgemäß getragen werden mutz . Die Ortsvcreinc

haben anscheinend nur das Ziel im Auge , den „ vornehmen , ruhigen
Villenort Fehlendorf " unter allen Umständen vor einer rauch -
entwickelnden Hauptpumpftation zu bewahren . Außerdem scheint
aber noch die Absicht bei den Beteiligten zu bestehen , die Sache
möglichst zu verschleppe » und so den Anfang der Arbeiten im

nächsten Frühfahr zu Gerhindern . Das ging ans den Bemerkungen
einiger Wortführer deutlich genug hervor . Trotzdem die Frage der
Kanalisation in der Oeffentlichkeit schon lange genug ventiliert

wird , herrschte bei manchem Rednerlnoch eine staunenswerte Unklar¬

heit und Verworrenheit .
Ein Oberlehrer fragte an . ob die Kanalisation eine Ver -

anstaltung der Gemeinde oder aber ein Betriebsunternehmen sei , in
ersterem Falle hätte jeder Steuerzahler daS Recht , sich zu äußern .
Wir meinen , nicht nur jeder Steuerzahler , sondern jedes Gemeinde -

Mitglied in großjährigem Alter sollte das Recht und Gelegen -
heit haben , bei derartigen Fragen sich zu äußern ! Be -
Ichwörend ermahnte ein Herr Wiukler die Gemeindevertreter , die
Stimme des Volke ? zu hören , denn „ Volkcsstimme " sei GotteS -
stimme . Zuletzt einigte man sich auf eine Resolution , in der die
Versammelten das vorgelegte Projekt noch nicht für spruchreif halten
und fordern , dah weitere Gutachten eingefordert und Erhebungen
angestellt werden . Handelt nun die Gemeindevertretung danach,' so
ist der Anfang des Baues der Kanalisation auf unbestimmte Zeit
vertagt und die Herren Grundbesitzer — wenigstens ein Teil von

ihnen — können weiter ihre Jauche des Nachts auf die Straße
pumpen ; eS stellt sich das wesentlich billiger als die Abfuhr der Ab -
lvässer oder Kanalisation . Es ist hohe Zeit , daß die Sozial -
demokratie auch in das Zehlendorfer Gemeindeparlament ihren
Einzug hält . Trage ein jeder Arbeiter dazu bei , dieses Ziel im
Frühjahr zu erreichen .

Steglitz .
Der Unterricht in der Arbeiter - BildungSschule findet jetzt ständig

Montags statt .

Weihensee .
Ans der Gemeindevertretung . Für daS Jahr 1308 wurden zu

Vorsitzenden deS Gewerbegerichts Dr . Klamroth . Könitz und Loof -
mann gewählt , desgleichen für daS KaufmannSgericht Dr . Klamroth
und Appelrath . — Die Anlegung von öffentlichen Plätzen mit Garten -
anlagen an der Rennbahn , Großen See - und Berlinerstraße sowie
an der HeinerSd orfer - und Gustav Adolfstratze wurde beschlossen . —
Der Verein Volksbibliothek forderte für die Drucklegung eines
Katalogs 200 M. , es wurden jedoch nur 75 M. bewilligt . — Der
vor kurzer Zeit gefahte Beschlutz , das Kanalisationöprojekt an einen
Dritten zu vergeben , weil man vom Bauamte keinerlei Fortschritte
bemerkte , veranlaßte den Ticfbaurat einen ausgedehnten Vortrag

über die örtlichen Vorflutverhältnisse zu halten . Bevor diese Frage
nickt endgültig geregelt ist , würde ein Weiterarbeiten an dem Projekt
wenig Zlveck haben , da es hiervon abhängt , sich einem bestimmten
System zuzuwenden . Trotzdem konnte er die Gemeindevertretung
nicht überzeugen , es wird mit Privatunternehmern weiter verhandelt .

Nieder - Schönhause » .
Die letzte Mitgliederversinmulimg deS Wahlvereins nahm von

dem geplanten Bortrage des Genossen Vesper infolge deS schlechten
Besuches Abstand . Genosse Paetzold gab den Bericht von der Ge -

iieralversaimnlung von Groß - Berlin . Die „ Vorwärts " - Agitation
brachte in Nieder - Schönhauscn 32 neue Abonnenten , somit beträgt
die Abonuentenzahl jetzt 369 . Am 1. Dezember soll eine öffentliche
Versammlung stattfinden , in der Genosse Adolf Hofsmann
über : „ Glaube und Vernunft " referieren wird . 15 Neuaufnahmen
wurden bestätigt ; leider mußten wegen ResticrcnS der Beiträge
33 Mitglieder gestrichen werden . Eine Sympathieerklärung fiir den
Genossen Karl Liebknecht fand einstimmige Annahme .

Genosse Frünkel brachte alsdann einen Antrag ein , wonach der
Partcivorstand erwägen möge , den Prozeß Mottle kontra

Horden in geeigneter Weise agitatorisch auszunutzen , etwa durch
Heransgabe einer Broschüre . Es sollten in derselben die wichtigsten
Momente deS Prozesses hervorgehoben und vom sozialdemokratischen
Standpunkte kritisch beleuchtet werden . Der Antrag wurde , nachdem
ihn der Antragsteller eingehend begründet und Genosse Hellrich die

Verwirklichung desselben bezweifelt hatte , angenommen .

Spandan .
Gegen den flüchtig gewordenen OberverwaltniigSschreiber Bernhard

EggerS , der in der Krankenkasse der königlichen Munitionsfabrik an -

gestellt war , ist beim Amtsgericht ein Arrestbefehl erwirkt worden .
Die Gläubigerin hat geltend gemacht , daß ihr gegen den Schuldner
aus Unterschlagung verwalteter Gelder ein Erstattungsanspruch von

mindestens 6000 Mark zustehe , und dah die Vollstreckung gefährdet
sei , weil der Schuldner unbekannt wohin flüchtig geworden ist .

Wir haben vor einigen Wochen bereits mitgeteilt , dah EggerS
im verflossenen RcichstagSwahlkampf mit aller Verve die Sozial -
demokratie in ReichSverbandSmanier zu bekämpfen suchte , und daß
das „ Spandauer Tageblatt " ; das Reichsverbaudsblättchen , die Unter¬

schlagung dieses Mannes noch mit keiner Silbe erwähnt hat .
Nun sind wir weit davon entfernt , eine Partei dafür verant -

wortlich machen zu wollen , wenn ein Anhänger Gelder veruntreut ,
aber erinnern möchten wir bei dieser Gelegenheit daran , dah unsere

Gegner und nicht zuletzt das „ Spandauer Tageblatt " die geringsten
Vergehen von Anhängern der Sozialdemokratie nicht laut genug in
die Welt schreien können . Hier , wo eS sich um einen Anhänger der

ReichSverbandsclique handelt , geht das Reichsverbandsorgan still -

schweigend hinweg . Gewiß eine recht eigenartige Methode , die Leser
in dieser Angelegenheit nicht zu unterrichten .

Eingegangene Dnickrebnften .

Stimmen und Gestalten von Berta v. Suttner . Brosch . 4 M. < geb .
5,50 M. Verlag : 25. Elischer Nachflg . in Leipzig .

Lehrerbesolduiig und Schulaussicht von ' Rektor R. Kessel . 46 Seiten .
— Deutsche Weltpolittk von Helsbcck und Dr . Poensjjen . 58 Seiten . —
Verlag : GeschästSstelle deS Reichsverbandes der Vereine der national -
liberalen Jugend in Köln .

Bericht des Landesvorstandes der Sozialdemokraten Württembergs
an die LandcSversammlmig 1907. 125 Seilen . — Bericht der sozial -
demokratische » Landtagsfraktion Württembergs 1907 . 95 Seilen , —
Verlag : Laiidesvorsland , I . A. O. Wasner in Stitttgart .

Um Wahrheit » nd Recht von Helene Wolss . L M, Verlag :
H. Walthcr , Berlin , Nollendorsplatz 7.

Wasserstands - Nachrichte »
der LandeZanslalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Aelterbureau .

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thom
Oder , Rattbor

» Krossen
Franksurt

Warthe , Schrimm
„ LandSbcrg

Netz « , Vordamm
Elbe , Leitmcritz

, Barby
. Magdeburg

Saale , Grochlitz

Wasserstand

Havel , Spandau
, Rathenow ' )

Spree , Sprcmberg
, BccSkow

Weser , Münden
, Minden

Rhein , Waldshut
, Kaub
» Köln

Neckar , Heilbronn
Main , Wcrtheim
Mosel , Trier
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Seefisclie -Volksnalirung!
Bester Fleischersatz !

schmackhaft und von hohem Nährgehalt .

Riesenfänge in

Schollen
• ind soeben olngetrofTen .

Um Verwecbselungen zu vermeiden , aebten Sie genan auf unsere volle Firma ,

fleutsche DampffiscIiBfei -Gesellschaft N0l' ( lS66"
( GrKBte Hochseeflscherel - Geacllschaft Deutschlands . )

Filiale : Berlin C. 2, Bahnhof Börse , Bogen 8 —10 .
Scefisch - Kochbüchcr , . , - . ,

gratis . Verkatiis - rNieaerlsxeri
Prlnzcnstr . 30
am Moritz - Platz .

Wllsnackerstraes 57
b. d. Dreysestraßo .
Tel . - Amt IX 2039 .

Gr. Franklurfcrslr . 85
bei d. Marsiliusstraße .
WilmepsdorferstraBo NI
am Stuttgarter Platz .
Tel . : Chanottenb . 67t8

Schies . Bahnh . , Bog. 8/9 ,
Madaistr , a. d. Fruchtst .
Tegel , Treskowstr . 14,
Boke Schlieperstraße .

Tel . : Tegel 114.
Invalidenatr . 131 ( vis - ä - vis Stottiner Bahnhof ) -

Zentral • Fernspr .
Amt III , No. 8304 .

Potsdamcrstp . 112 a
b. d. Lützowstraße .

Tol . - Amt VI 7190 .
Spandau , Breitestr . 54

( am Markt ) .
Tel . ; Spandau 748.

Wir empfehlen besonders :

Pf .
per

Pfd . 1

Pf .
i per
Pfd . i

Sehollen ". ™ 25
Cabliau ohne Kopr 30

im Ausschnitt 35 Pf .
' Alle übrigen Sorten Seetische sn

billigsten Tagespreisen .
Große Auswahl in

Käucherwaren und ftlarinadenj
( ? isGh ' 3) elikatessen ) .



Sozialdemokratischer Wahlverein
für den S. Berliner Keiehstagswahlkreis .

Freitag , den 1 . November er . , abends 8 Uhr :

Oelfentl . Koninuinalwähler - Versammlung
DM ' im „ Artushof " , Perlebergerstraße 26 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten und Stadtverordneten I ' anl Singer über :

„Die positive Tätigkeit der Somidemokriiten auf kommunalem Gebiete " .
2. Diskussion . 267/14 *
3u zahlreichen » Besuch ladet ein _ _ Der Torstand .

Schöneberg !
Heute Freitag , 1 . Novettlber , abeteds 8 Uhr :

Z Volks ' Versammlungen
in : * *

E . Obst ' s Festsälen , Meiningerstraße 8. j „ Wilhelmshof " , Ebersstratze 80 .

„ Liudcnpark " , Hauptstraße 16 . 17/14

Tages - Ordnung :

Attf zur Stadtverorduetenwahl !
Referenten : Reichstagsabgcordneter prltz Zubeil , Stadtverordneter Hermann

Schubert . Stadtverordneter Dupont .
ffraue « und Männer erscheint zahlreich t _ DaS sozialdemokratische Wahlkomitee .

AcKtunx ! IPtitZQTl Acht " n�

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands .
Zweigverein Berlin . — Sektion der Putzer .

Am So « « tag , den 3 . November , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
Kl den Nene » Armin - Hallen ( Jnh . Gebr . Mielitz ) , Kommandantenstr . 58/59 ( gr . Saal ) .

TageS - Ordnung :

i . Abrechnung vom dritten Quartal 1907 sowie der Streikabrechnung .
t . Bericht über Rechtsschutzsachen . 3. Verschiedenes . 135,3

mmma Mitgliedsbuch legitimirrt Z mm» » » Ohne dasselbe kein Zutritt ! amm

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht v « r Vorstand . I . A. : C. Schuirs .

fUisIe Berlin .

Freitag , den 1. November 1907 , vormittags 11 Uhr :

W Mitgslieder . Versammluns IK
bei 7regsr ( früher Keller ) , Koppenstraße 29 . l2oi/io *)

Tages . Ordnung : Ais Vorlage ÜSL NSULN VsrifsZ .
Zahlreichen Besuch erwartet

_
Die Verbandsleltnng .

Zweigverein Berlin und Umgegend .

Sonntag , den 3 . November , vorm . von 10 — I . Ä Uhr ,
fmdet im ganzen Zweigvereinsgebiet die 48/4 '

Stichwahl zum Zmeiguertiusuulstauh
kn den bekannten Lokalen statt .

Ohne Mitgliedsbuch darf niemand « vählen ! Der Amtigutttlusvorstaud .
» « ertindet » « ? s . » » - - - Nndet I8rn .

kmlö WS» ier Saiso»
" « " Z Einzelverkauf

zu außergewöhnlich billigen a . streng
festen Preisen . »

B . Salinger , Neue Königstr . 48 , I Treppe , z. Baus f.Uexanilenilatz.
_ _ _ _ __ Sonntags 8 —10 , 18 —8 Uhr . _

Bin Trlnmph

der deutschen Zigaretten - F; abrikation !

Selowsky ' s Cflll�USO - Zigaretten

trotz unübertrefflicher Qualität
und garantiert feinster Handarbeit

L
nur 3 Pf . per StOck !

#
„Beriiner Ärlieüer-

Raillaiirer -ferein"
Mitglied deS Arbeiter »

Radsahrer - BundeS
. Solidarität " .

Tom ' « »
Sonntag , den 3 . November :

1. Abt . 8 Uhr vormittags und
1 Uhr : Wannsee . Start : Bülow -

58
2. Abt . l ' /a Uhr : Kartoffel - und

Hcringstour Hirschgarten sKellcr ) bei
schlechtem Wetter per Bahn . Start :
Fcntane - Promenade 15.

3. Abt . 8 Uhr : Nedlitz ( Römer -
schanze ) . !>/ , Uhr : Schmargendorf
( Spanoauerstr . 40) . Start : Mmiannen -
Platz .

4. Slbt . I1/ , Uhr : Frtedrichshagen
( GcsellschastShauS ) . Start : Küstriner
Platz .

5. Wt . 1 Uhr : Nadebrück . Start :
Elysium .

6. Abt . 3 Uhr : Liepnitzsee . t ' / , Uhr :
Buch . Start : Geuossenschast , Oder -
bcrgerstrage 30.

7. Abt . 1 Uhr : Saatwinkcl . Start :
Grenzstr . 2t . 22/5

8. Abt . 1 Uhr : Bözow . Start .
Roftockerftr . 17.

9. Mt . 1 Uhr : TabbcrtS Wald -
schlögchen . Start : Schillingstr 22.

Arbeitslose Radfahrer können
sich melden bei P. Lambcck , Oder -
bergerstr . 30. _ _

Greift zu !
den besten

Monatsauzüge . . . v. S . SOM .
Aboiiiiementsanzsige . » IZ . VN „
Psandlethanzuge . . . 11,00 ,
Particanzüge . . . . . 13,00 ,
Gchrockanzüge . . . . 14,50 ,
Anzüge , Ersatz f. Mast „ 30 . 50 „
Paletots . . . . . .9,50 .
. �ofeu 3,00 a
Joppen . . . . . .. 5,00 ,

Moldauer
Nrinzklisillllje 64,

— Straßenbahn - Vergütung . — *

Utf »tr-iiii *
Arbeitsnachweis : Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :
Hos 1. Amt 3, 1233 . Charitsstraße 3. Hos HL Amt 3, 1987 .

Sonntag , de » 3 . November , vormittags 10 Uhr , im

Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer 15 , Saal 1 :

Versamiulung der Bauansch läger.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Gen . Cr. Altrsd Bernstein über Volbahrankhelten .
2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchenangelegenhetten . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
159/4 1 >Ie Ortsverwaltnng .

Zentral - Krankenkasse der Maurer
Grandstein znr Einigkeit . — Zahlstelle Eharlottcnburg .

Sonntag , den 3. November , vormittags 10 Uhr , im Volkshause ,
Rosinenstraste 3, großes Zimmer , 2 Treppen :

| gr Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung

eines Revisors und Kassenangelegenhe
Mitgliedsbuch legitimiert . Zahlreiches Erschewen erwartet

149/17 Die OrtSvcrwaltung . I . A. : W. Strahl .

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1907 . 2. Wahl
lten .

ttr izsr
Heute Freitag » abends 8' /z Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - llser IS :

Sitzung der Ortsverwaitung .

WW Einsetzer ! " WD
Freitag . 1. November , abds . 7 Uhr , im GcwerkschaftShauS . Saal 3 :

Versammlung der Roten Kartenkleber .
TageS - Ordnung :

Wie stellen sich die Kollegen zum Fortbestehen der Zuschußkaffe ?
91/3 * I . A. : R. L a n z k h.

�£ 1 . 1 » . , jk • > IWIz - Tcilzahlnng wüchcntl . 1 11k .
ä » iTilk . » Vollk . schmerzloses Zahnziehen l Mk.

Plomben 1,50 M. Roparat . sofort . Umarbeitung schlecht sitz . Gebisse .
Kahnarzt Wolf , Lcipzigcrstr . 139 . Sprechstunden 8 —7 Uhr .

Fritze weste schon!
Jeden Sonnabend ist bei unsenn

Freund ein Waggon Gänse - AuS .
schieben , da müssen wir hin bei ZTax
Caspcr , Brombergerstr . 1.

_
♦

Achtung ! Achtung !

Meiler , farteigenossen
Berlins und Umgebung!

Die Bestrebungen unserer Organisation , auch in den Detailgeschäften der Herrenkonfektion
Betriebswerkstätten und feste tarifmäßige Löhne zu erringen , haben bei den Firmeninhabern , welche
um Bewilligung dieser Forderungen angegangen wurden , unter Ausflüchten , die wir als stichhaltig
nicht anerkennen können , Widerstand gefunden . Wir sehen unS deshalb genötigt , die Solidarität der
Arbeiterschaft zu Hülfe zu rufen .

Die Delegierten zur Berliner Gewerkschaftskommission haben einem dementsprechenden Antrage
einstimmig ihre Zustimmung erteilt und die Parteigenossen von Groß - Berlin sind diesem Beschlüsse
beigetreten .

Dank der Solidarität der Berliner Arbeiterschaft sahen sich eine Anzahl Berliner Konfektionäre
veranlaßt . Betriebswerkstätten einzurichten und tariflich festgesetzte Zeitlöhne an die Arbeiterschaft
zu zahlen .

Wir ersuchen daher mit Gegenwärtigem die Parteigenosten und Gewerkschaftsmitglieder Berlins
und Umgebung , bei ihren Einkäufen und Bestellungen von Herren - und Knabengarderobe in Zukunft

nur die nachstehenden Geschäfte berückfichtigen m motten .

Nordens

„ Hoffnung " , Produktiv - Genossenschaft der

Schneider , Brunnenstr . 185 .

Alle von dieser Firma in den Handel gebrachten
Waren werden zu den von der Organisation fest -
geletzten Bedingungen bergestellt . Wir empfehle »
dieselbe daher ganz besonders .

Amerikanische Verkanfshallen , Rosenthaler -
stratze 53 .

„ Blitz " , Rosenthalerstr . 9.

„ Blitz " , Chaussoestr . 85 .
Diese Firma stellt den größten Teil ihres Um.
satzcs zu den geforderten Bedingungen her .

Baer Sohn , Chaussoestr . 29/30 .
Diese Firma unterhält eine Betriebswerkstätte
für 34 Arbeiter und hat die neunstündige
Arbeitszeit eingeführt .

Ostens

„ Blitz " , Gr . Frankfurtorftt . 137 .

„ Blitz " , Frankfurter Chaussee 19. Lichtenberg .
Haake , Landsbergerstr . 91 .

Baer Sohn , Gr . Frankfurterstr . 20 .

Tudens
„ Blitz " , Kottbuser Damm 29/30 .

Heitinger , Deutsche Comp . , Oranienstr . 40/41 ,
stellen einen großen Teil ihreS Umsatzes zu den
gesorderten Bedingungen her .

Amerikanische Berkaufshalle «. Frankfurter
Allee 186 .

Lindenbaum , Gr . Frankfutterstr . 141 ,
hat versuchsweise eine Werkstätte eingerichtet .

Loste u . Lehrer , Kottbuser Damm 73 .
Wormann , Kottbuser Damm 77 .
Baer Sohn , Brückenstt . 11 .
Esders u . Dyckhoff , Oranienstr . 48 .

Westens
„ Blitz " , Schöneberg . Hauptstr . 10 . I Esders u . Dyckhoff . Am Dönhoffplatz .

Nachstehende Firmen haben die Errichtung von Betriebswerkstätten zugesagt :
S . Adam , Leipzigerstr . 27/28 .

Fabisch u. Co . , Rosenthalerstr . 3.

Philipp Fabiscki . Rosenthalerstr . I .

Bernhard Baer , Rosenthalerstr . 5.

Sachs , Gr . Frankfurterstr . 182 .

Mar Schendel , Rosenthalerstt . 8.

D . lperleberg , Chausseestr . 57 ;
hatte eine Werkstätte eröffnet , dieselbe aber wieder
geschloffen , nachdem das Kammergericht ew sür unS
ungünstiges Urteil gesällt hatte .

Alex Bohne » Landsbergerstr . 79 .

Kommandithaus Schendel , Oranienstt . 38 .

Verkaufshalle „ Vulkan " , Frankfurterstr . 5,
Frankfurter Allee 134 .

Bchrend , Grüner Weg 84 .

Ringel , Chausseestt . 31 . Brunnenstr . 47 .
Lewy u . Co . , Brunnenstr . 50 , WilmcrS -

dorferstt . 47 .

Bendit , Brunnenstt . 68 .

Littmann , Oranienstt . 2.

Schweriner , Chausseestt . 113 .

Joseph Wandt , Chausseestt . 80 a.

Th . Juras , Chausseestr . 79 .

Da diesen Firmen — anscheinend unter dem Eindruck des Kammergerichtsurteils — die Be¬

schaffung von BctriebSräumen sehr schwer fällt , ersuchen wir , dieselben nicht allzusehr mit dem Einkauf
von Waren zu belästigen , damit ihnen mehr Zeit zur Verfügung steht , um ihr gegebenes Wort ein -

zulösen . 166/15 '

Uerdand der Schneider » . Schneiderinnen .
Tie Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Berlag : VorwärtS Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW. ~
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Versammlungen .
Die greif Bereinigung der Maurer hielt am Mittwoch emc

Versammlung ab . welche zunächst die Abrechnung vom Streik

entgegennahm . Aus dem Bericht des Kassierers Im Hof geht

hervor , daß für den Streik , soweit die Freie Vereinigung der

Maurer in Betracht kommt , bis zum 31 . September 141882 M.

ausgegeben wurden . Davon kommen auf Unterstützung der Streik

kcndcn 139 057 M. . Reiseunterstützung 362 M. , Rechtsschutz 531

Mark , Kontrolle . Drucksachen usw . 1931 M. Am Streik waren

1715 Mitglieder mit 1724 Kindern beteiligt . 80 Mitglieder cr -

1 icltcn Reiseunlerftützung . — Hierauf gab der Kassierer die Ab .

v - chnung vom 2. und 3. Quartal , die ohne Debatte entgegen -

« enommen wurde . — Als Revisor wurde Schoch gewählt . —

! August Damke wurde ausgeschlossen , weil er während des Streiks
' als Denunziant aufgetreten ist . — Weiter beschäftigte sich die

Versammlung mit einem in Nr . 43 der „ Einigkeit " enthaltenen
Bericht über eine Versammlung der Freien Vereinigung der
Tapezierer , besonders mit der daselbst angenommenen Resolution .
Dieselbe verdächtigt die Vertrauensleute und Funktionäre der
Schiffbauer , Zimmerer und Maurer , welche für die Einigung mit
den Verbänden eintreten . In der Diskussion wurde dies Ver¬
halten der Tapezierer , welche nicht viel über 50 Mitglieder haben ,
als durchaus ungerechtfertigt und als eine mastlosc Uebcrhebung
bezeichnet . Folgender Beschluß wurde hierzu gefaßt :

„ Die Versammlung mißbilligt auf das allcrcntschiedcnste
die in Nr . 43 der „ Einigkeit " im VcrsammlungLbericht der

Tapezierer ausgesprochenen Verdächtigungen gegen die leitenden

Personen innerhalb der Maurcrorganisation . Da die dazu
beauftragten Kollegen in unserer Organisation nur ausführende
Personen der von «Sitzungen und Versammlungen gefaßten Be -
schlüsse sind , ersuchen die Versammelten vorlaute Personen oder
Organisationen , für die Zukunft höflichst vor ihrer eigenen Tür
kehren zu wollen . Im übrigen steht die Versammlung in dieser
Angelegenheit vollständig auf dem Standpunkt der von der
Schriftleitung der „ Einigkeit " zu dem Versammlungsbericht ge -
gebcnen Fußnote . Außerdem empfiehlt die Versammlung der
Redaktion der „Einigkeit " , derartigen von Beschimpfungen
strotzenden Berichten für die Zukunft die Aufnahme zu versagen . "

In die Kommission , welche die Einigungsverhandlungcn zu
führen hat , wurde Heller gewählt an Stelle deS freiwillig
zurückgetretenen Mitgliedes Alheim .

Winter- Paletots
Tadellos sitzende , ausgeprobte Passformen .

Unübertroffen reichhaltige Sortimente

neuzeitiger Stoffe und Fassona .

Viele Tausende Exemplare .
Nur «Igen * Erzeugnttt « .

75 . - 70 . - 65 - 60 - 55 . - 60 . - 45 . -

40 . - 36, - 30 . - 27 . - 24 . - 21 . - 18 . - 1J Mk.15

Winter-Anzüge
Kleidsamste i bastsitzende Fassons .

Enorme Auswahl und vielseitigste
Ausmusterungen neuzeMIger Stoffe

mR hochmodernen Abarbeitungen .

Nor slgMis Erzruf niar «.

Viele Tausende Exemplare .
65 . - 60 — 65 - 50 — 45� ' 40 - 4B

38 — 30 - 27 - 24 - 21 — 18 - IJ Mk.

Feine Mass - Arbelt

Baer Sohn
Spezialhaus grdssten Massstabes .

Chausseestrasse 29 - 30 • 11 BrQckenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Warenhaus

K> Joseph & Co.
« RIXDORF »

BerlinerstraBe No . 54/55 .

Soweit Vorrat :

i » .
11.

Eisbeine ( Spitzbeine ) . . . . . . . .Pfund 23 Pk .

Eisbein ( Dickbein ) . .

Pökelrippchen . . .

Pökelkamm . . .

Delikate ß - Kassler

Pfund 55 Pf .

Pfund 65 Pf .

Pfund 75 Pf ;

Pfund 78 Pf .

Gänse -

Pökelfleisch

Pfund 65 Pf .

Rabattmarken . Prämien marken .

Doppelter Vorteil !

Turm - Straße 76 .

Größtes Warenhan » In ülonblt .
Lachmann & Scholz Otto - Straße I .

Größte » Warenhaus in üloablt .

I pf ascil t " Vertcllling | Freitag , Sonnabend , Montag , j p t » ä S C II t " V C 1* t C f I II tl g

PutZ' ilbtelluna
Bestens sortiert !

Neueste Schlager !
Enorm billig !

Neueste JaeRettkragen
in Tuch und Seide , mit bunter QC
Stickerei

. . . . . . . . . . .

H-

Seidene Passen /l9 Qr
Handarbeit , Holilbandsticli . . �0 33 PI -

Ein Posten Hutfantasies
Wert das Stück bis 8 . 00 gg gg 0g pf

Stranüfedern
schwarz und weiß , Wert 40 SC 145
bis 3 . 75 . . . . .jetzt * 0 « 3 Pk 1

Giockenform ÄÄÄ B88 GlockenformÄeÄSB85
Korsetts { llaiidschnlie { Iffandsclmlic

Empire-Korsetts Sort80 95 pr . ��M15 Lange Stotthandscliiilie 145 Giac§- Le( lerlian ( lschulie 2 Dm. ctknöpfo . I65

Frack - Korsetts � vreu . . . . . . .L�Lange Stoffhandschutie &m0o�Äb . l95iLange Toll - Handschuhe die Größen . 98 n

KlßdCF * woiie , plattiert - , englisch lang KlBflBF ' TFlliOtS ( Normal- Fasson)

Giockenform siido8�� V* Glockenform elegant garniert 535

Größe 13345678 9 10

Paar 39 45 SS V » 7 » 79 95 » 9 1. 10 1- 23

Reine Wolle , englisch lang
Paar 55 69 95 99 1. 10 1. 25 1. 40 1. 56 1. 70 1. 85

Größe 50 53 60 65 70 73 80

Stück 95 95 1. 05 1- 05 1. 25 1. 35 1. 45

Knaben - Sweater marine , grau . . . . . . . .g15 2G5

Kamen - Konfektion

Posten Barchent - Blusen �TerÄr . " : l48

Post" n Sport- Röcke Wert bis 10. 50 M. . . . G"

Barchenl - EeinkleideF ÄSel r5 l50 l15

Barciieni - Üüterröck roit Ä�ze 205 i45 i80

BarChent - ünteiTOCk glatt , rosa und kariert l65 145

Barehent - Beinkleider rosa , weiß gestreift . . . . l15



Eine vollkommene Mischung der edelsten Eigenscbafteo
feinster türkischer Tabake . Mild , gehaltvoll , aro *

matisch und stets gleichbleibend

Partei - Speditionen :
Zentrnm I : FriH Zinle , Mauerstr . gg.
Zentrnm II : Albert H a H n i s ch , Auguststr . SO, Eingang lXoachi' . nstratze .
s . IVstilkrei « , Wessen : Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14, Hoch .

parlerre ,
, S il d e n und Südwesten : Hermann Werner ,

Gneisenaustn 12, Laden .
3 . Wahlkreis : St . Fritz . Prin »enstr . gl , Hos rechts pari .
4, . Wahlbreis S Cd e n : Robert W e n g e l s . Rüdersdorserstr . 3, am

jlüslrlnerplatz . — Wilhelm Mann . Pelersburgerplatz 4 sLaden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lnusi�erplatz 14/15

( Laden ) .
» . Wahlkreis : Leo Zucht , JmmanueMrchstr . 12 ( Hos) .
V. Wahlkreis ( Moabit und Hansavicrtel ) : Slarl Anders ,

Snlzwcbelerftr . 8, iin Laden .
Wedding : Karl Weiße , Nazarethlirchstraße 49.
Ilosenthaler und « » ranienbiirger Vorstadt : Hermann

Raschle , Ackerstr . 38, Eingang Anklamerstraße .
Wesn ndbrnnnen : F. Trapp , Stettmerstr . 10.
! > » ehönhauser Vorstadt : Karl Mars , Lychencrstr . 123.

41t - < » iieaieke : Wilhelm Dürre , Rudowerslr . 83 ll .
Chariottenbnrg : Gustav Scharnb erg , Sesenheimerstraße 1, Ecke

Gocthestrahe , Laden .
Wilinersdorr - IIaiense « : Georg I e e s e . Bcrlinerstr . 48, Laden .
Iiiehtenberg , Friedrlchsrcldc , Wilheimsbcrg : Otto

S c I l e I , Kronprinzcnstraße 59, l.
Nim , nielsbarg . Noxhagen : ?l. R o s e n Fr a n z, Alt - BoxHagen 58.
biriinaa : Otto Schröder , Köpenickcrstr . 1.
Nixdork : M. Heinrich , Neclarstraße 2, im Laden .
Sehmargendorf : Gustav Ka min s ly , Cunvstraße 2.
Schbncberg : Wilhelm B ä u nr l e r , Marlin Lutherftr . 51, im Laden .
Tempelhor : M. Müller , Berlineistr . 41/42 .
Nber - Sehiinen ' eide : Julius Grunvw , Edisonstr . 10, I.
Zs ieder - fsiehbneveide : BonalomslH , Hasselwcrderstr . 8.
Johannisthal : Franz HQnold , Kaiser Wilhelmslr . 18 HI , Eingang

Parkstrasje .
Jdlersiiol ' : Erich Steuer , Hackenbcrgstr . 5, II .
Isiinlgs - Wnsterhaasen : Friedrich Baumann , Luckenwalder »

strai !« 4d .
Niipeniek : Friedrich Wo ick , Kictzerstr . V, Laden .
Friedenaa - hitegiits - Endende : H. Bernsee , Schloßstr . IIS ,

Hos I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. M o h r , Tüppelstr . 32, und Fr . S ch e 1 1 b a s e, Ahornstr . 15a .

juffetstMartendorf : Hermann R e i ch a r d t , Chausscestr . 27
Nannisehnlen « ' eg : Stock , Ernststr . 2. H.
Vrepton ' : Rob . Gramenz , Kiefholzstraße 412, Laden .
/Ven - Weiüensee : Kurt Fuhrmann , Scdanstr . 105, parterre .
Reiniekendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schiinholz :

P. G u r s ch , Provinzslraße - Eckc Grünertveg ( Eingang Grünenveg ) .
legel , IIorsigHvaide , Wittenau . Waidmannslnst ,

Mermsdorf und Kclntckcndorf - West : Paul Kienaft ,
Borsigwalde , Räuschstrabe 10.

FankoHv - iViedersehönhaasen : G. F r e i w a l d t , Mühlen str, 73.
Bernaa - ltOutgeiital : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, Part .
Fiehwalde , Zeuthen , Miersdorf und Hunkels Ablage :

Sllsons Gr ätz , Eichwalde , Kronprinzenstr . 82, I.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hoherstcinwcg 7.
Xowawes : Wilhelm I a p p c . Priestcrstr . 46.
MptiNdan : K v p p e n , Jagowitr . 9.
Mahlsdorf und Rauisdorf : Lllbcrt Schmidt , Mahlsdors , Voigt »

slraß « 2.

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschasilichcn Werte werden geliesert .

Annahme von Inseraten str drn „ Uorwärts� .
' Bitte ausschneiden . " AM

Neubau Armin s Hallen ,
Kommandantenstr . 58/59 .

Fernsprecher : Amt i , 10105 .

gsestsäle verschiedener Größe an Sonn - und Festtagen frei . Auch an
beiden Weihnachts - Feiertageu zu Matinee » . b24L «

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nScbste Nummer werden In den Anaahme¬
stellen fOr Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Hvpedltion , Llndenstrasse 09,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

10,00 , Deckbett , Unterbett . Kisten ,
rotrosa Inlett . Pjandleihe Andreas -
straße 38. » 2861K »

Landbett . Fwei Deckbetten , zwei
Kisten , zweischläfrig , 18. 00. große
Laken 1,00 . Psandleihe Andreas .
straße 36. 28g5K *

Bauerndcckbett , Unierbeli , zwei
Kissen 27,00 . Große Freischwinger ,
Regulatore 9. 00. Pfandleihe Andreas -
straße 38. Fahrgeld wird vergütet . *

Krautstrafte 50 Möbel . Spiegel ,
Polsterwaren spottbillig . Möbellpeicher
Saalseld . 1027b '

PfanbleiddauS t Hermannplatz
sechs. Verkaussräume für jedermann ,
auch Sonntags geöstnet . Hochmoderne
spotlbillig « Winterpaletots , Sommer -
paleiots , Jackeltanzüge , Gehrock -
anzüge , Herrenhosen , Psänderverkaus ,
Teppichoerkmls , Steppdecken - , Plüsch -
lischdccken , Taschenuhren , Frei -
schwinger, Schmucksachen . Riesengroßer
staunend billiger Gardincnvertaus ,
Bettcnverkaus , Brnutbetten , Per -
mietungsbett , Bettstücke , Bettiulctte ,
Bettwäsche , Aussteuerwäsche . 104 '

TepPiNieinIlNarbeiiledlerngabril «
Niederlage Graß « Franhurterinatz » 9,
parterre kein Laden . Mauerhost , f-l

Eardi » e » ba » s GroßeFi niiftiirier «
Ibnß , S, parterre . Kein Laden .
Mauerhost . l t

Steppdecken billigst Febril Große
Franfinrlerstraße 9. parterre ßt

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,00 , Wäsche . Gardinen , Portieren ,
Steppdecken , Uhren . Goldlachen ,
Silbcrsachen , Anzüge spottbillig Pfand -
leihhaus , Küstrinerplatz 7. 2648K

Steppdecken spottbillig . Fabrik
Große Franksurlerilraßc 60. 2167K '

Bilder , Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por -
lieren , Gardine », Teppiche , Polster -
waren , Gaskronen . Herren - Konsektion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
itesert Weber , Prenzlauerstraße 49. '

Nähmaschinen . Bis 20,00 vergüte
reell , wer kauft oder nachweist . Samt -
liche Systeme . Postkarte genügt .
Brauser , Franksurter Allee 101,
Laden . 140 '

Teppickie ! ( sehlerbasle ) in allen
Größen für die Hälste de » Werte »
Im Teppiäilager Brun » . Hackeichcr
Markt 4. Bnlmbos Börse . 261/1

Hrrreniahrrad , Damensabrrad ,
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
Maße

Totalausvcrkauf meines Engros -
und Filialenlagers : Gardinen , Stores ,
Tüllbettdecken 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. - WeißenbcrgS Teppich -
haus . Große Franksurtcrstraße 125.

Teppiciie mit Farbcnfchlern zum
vollständigen Slusverkaus jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . Große
Franksurterstraße 125. 2376K '

Dotalausverkauf meines Sngros «
und Filialenlagers : Tuch - und Plüsch -
decken, Velvetine - und Plüschporticren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Exlrarabatt . Große Frank -
surterstraße 125. 2877K�

Steppdecken , Fahrikmufter . S l ü ck
3,25 , 3,85 . 4,85 , 5. 50. 6,50 , 8,50 usw.
E. Weißenbergs Teppichhaus , Große
Franksurtcrstraße 12o. 2878 . 0+

Läuferreste . 4 bis 6 Meter lang ,
jetzt spottbillig . Große Franksurter -
straße 125. 2879S1 '

Reste für Sofabezüge ausreichend ,
Wolle und Plüsch , mit 10 Prozent
Rabalt . E. WeißenbergS Teppich -
Haus , Große Franksurtcrstraße 125. '

MonatSanzüge und Winter -
palcioi » sowie Joppen von 5,00 ,
Hweti von 1,50 , Gedrockanzüge von
12,00 , Frack » von 2,50 , sowie sür kor -
vnlenle Figuren Reue Garderobe
z » staunend billigen Preisen , auS
Piaudleiben oeriallene Sachen taust
man am billigsten bei Nag , Mulost -
straße 14. 10l7b '

Möbel , S Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung , '

Gaskronen , dreislammig 4. 50,
Bronzekronen 7. 50, Gaszuglampen
3. 00, Lyren 1. 45, Wandarme 0. 55.
FabriklagerGrobeFranksnrterstraße92 ,
Filiale Ravenästraße 6. 2720K '

Herrenanzüge oder Paletot , aus
reinwollenen Stostc », unter Garantte
tadellosen Sitze », nach Maß gearbeitet ,
31 Mark . A. Priester , Gr . Frank -
furtersttaße 40. 2888K '

"DJ öbel - Gcleggnhtitskaus . Garni -
wrcn . Plüschsosas , Chaiselongues ,
Bettstellen , Matratzen , Klelderspinde ,
Vertiko », Trumeaus . jaröige Küchen ,
spottbillig , auch Teilzahlung , Oranteii -
straße 202. 2867K

Saison - Extrgvertaus ! Imitierte
Pcrscrtcppiche , Portieren , Steppdecken ,
Schlasdecken usw. Teppichhaus Emil
Lcsevrc . Oranicnstraße 158, 2538K «

Nähmaschinen , gebrauchte , ver -
schicdcner Systeme , billigst , schon von
10 Mark an. Bellmann , Gollnow -
straße 26. _ 2836h *

Gaobronzekroiirn ! ! Daszug -
lampenl 9,00 . GaSlyren I i ' /, . Ge¬
schlossene Zwcilochgaskocher l 5,00 .
Wohlaucr , Wallnertbeaierftraße 32.

Littauer - Nähmaschinen ohne An -
zablung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Wienersttaße 1 —6 , Warschauer -
straße 67. Ackcrstraßc 111. 1040b

Taincnhemben , Hcrzsasson , mit
gestickterPasse 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Bettbezug liebst zwei Kopslissen 4,75 .
Wäschesabrit Salomonsky , Dircksen -
straße 21, Alexanderplatz . _ 235/14

Militärhalber Herrrnsabrrad ,
halbumsonst , KunSz , Wilhelmstolzc -
straße 15. _ f70

Nuftbaumpianino umstände -
falber Schncldermeister KunSz , Wik-
zclnistolzcftraße 15. _ t70

Zigarrrngeschäfr verkaust , Rix -
dors , Jonas straße 32.

Billard billig Heise , Holzmarlt -
straße >0. l043b

Gänse l jung , seit . Hasermast , ge-
rripst , 7 —10 Psund . Psund 45 —50
Pseunig frisch geschlachtet . Nachnahme ,
Aug . Grigull , Gr . Friedrichsdorf . Ost -"

506Preußen . 105

Restaurant billig , Geschäftsgegend ,
Braucrcihülse , zu ersragcn Wölben -
bergcrstraße 21, Barbicrgeschüst . i140

Trödlergeschäft mit Möbel -
rcparaturen baldigst billig . Offerten
bitte unter „100 " Oranienslraße 192,
Schulz , niederzulegen . 1049b

Versckieclenes .

LerntdieMuttcriprache beherrschen !
Ersolgreichcn , leicht saßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Prwatlcbrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richtssiunde wöchentlich genügt . Ge -
fällige Angebote sind unter (1. 4 an
Erpediston des . Vorwärts " zu richten .

Pairutanwalt Wessel . Gilsstnner .
straye 94 a. 2Ö65SI'

Kunstlt opferet von Frau KotoSky ,
Charlotteuburg , Gocthenraße 84, l. '

Tanzuuterricktt ! Gruve , Annen -
straße 16. Sonntagskurse Hetren 4,00 ,
Damen 3,00 monatlich . 235,12 »

Bücher kaust , beleiht Antiquariat
Kochstrage 56. 234011 »

Pfandleihe MarkuSstraße 27.
Klavier - Unterricht , leicht faßliche

Methode , monatlich drei und sechs
Mark . Elisabeth RoSciuS , Wißmann -
straße 13 I. 1039b

Vermietungen .

Wohnungen .
Prächtige Balkonwohnungen so¬

fort , Soldinerstraße 32. 280851 *
Gesundbrunnen , Schwcden -

straße 18a , Slube , Küche , Zubehör ,
von 18 Mark an. 440b »

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer . ( Borr , Koch -
hannstraßc 42 1, am Patzenhofcr .

Alur , immer , möbliert . Herrn ,
15,00 . Waldemarstr . 40a Ii , r107

ivlöblicrtes Zimmer sofort zu
vermieten . Litschke , Luisenuser 23 IV.
Oranienplatz� _ 83/14

Schlafstellen .

Schlafstelle , Herrn . Frau Kinde -
mllt , Anklamerstraße 51, vorn tV .

Jsreundliche erchlaMlle sür zwei
Herren sofort Strnlauer Allee 20b ,
Oucrgebäude IU . Lange . +154

Schlafstelle , anständigen Herrn .
Voltastraße 6, Oelschläger . _ tl3 . ' i

Möblierte freundliche Schlafstelle ,
8 Mark . Mariannenstraße 46, vorn ll ,
Psefferlorn . _ 723

Schlafstelle - Herrn , Manteussel -
straße 5V, vorn II , Frau Gebauer .

Schlafstelle für zwei Herren oder
Damen vermietet Kcrzel , Oppelner -
straße 5, vorn 4 Treppen . _ f 25

Saubere Schlafstelle , separat ,
Herrn . Schräder , Mariannenuscr 7,
links IV.

_ t23
Schlafstelle , separat ( Herrn ) ,

Rilterslraße 124, Hof III . Eisholz .

Mietsgesuche .
Ordentliches Mädchen sucht Schlaf¬

stelle im Osten sofort . Offerten E. M.
Postamt 27. 10375

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Wlinber Sintüftcchier bittet um

Arbeit Llüdle werden abgeholt und
zurückgelietert - A. Gläier . Mnwck -
»träne 27 1468b

d £ £ l22 £ i BraMcreiarbeitcr ! Achtun ? '
Ten mit dein Verein der Weitzbierbrauereien abgeschlossenen

Tarifvertrag weigert sich der Vorsitzende des genannten Vereins ,

Herr Branereibesitzer Richter , Rosenthalerstr . 2, Britbesißer der

rauerei Gabriel u. Richter , Weijieuscc , zu unterzeichnen . Wir

fordern hiermit die Kollegen auf , Arbeit in genannter Brauerei

nicht anzunehmen . 42/19 » Vcrivaltung .

Stellenangebote ,
Glasschleifer , aber nur solche, die

ans Buchstaben gearbeitet , sindeil
dauernde Beschästigung . Koch u. Bein ,
Ritterstraße 49.

_ _ 1045b »
Rohrer verlangt Ri Arendt ,

Hohetislausenstraße 23.
_ ß42

Walzer » tüchtigen , für unser
Leipziger Haus sucht Kunstanstalt
GroSi », Berlin , Ritterstraße 27. 1014b

Tüchtigen Umdruckcr für Merkantil
und Ehromo sucht Barnick , Hollmaun -
straße 18. 2895Ji

Anlegeriu sür Stewdruckschnell
presse sucht Bl

' i

straße 18.
arnick , Hollmann -

28Z6K »

Botenfrauen sucht bei gutem
Lohn Neue Schönhauserstraße 5, Hos
parterre . Zu melden nachmittags
5 - 6 . 1038b

Boteufrauen sindeu dauernde und
sehr lohnende Leschässtgung Schiff -
bauerdaimn 1, Ecke Friedrichstrabe . »

Botenfrauen sindeu dauernde
und sehr lohnende Beschäftigung .
Meldungen Schützenstraße 28. 24. +

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Stockfabrik
sucht Einleger bei hohem Sohn .
Offerten unter 71 . «4. SIS an
DaubodbOo . , Magdeburg , erbeten .

Achtung !
Die Pianofabrik » on

UßöftZöl, Warfchaucrstr . 58 , ist

für Alavicrarbciter , Tischler . Ma -
schinenarbeiler , Polierer sowie sür
Arbeiterinnen wegen Lohndisscrcnzen
gesperrt . 141/19 »

Der Vorstand
der Vereinigung d Musikinstrumanten -

arbeiter Berlins u. Umgegend .

Verantwortlicher Redakteur : HanS Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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